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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte

an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufiverfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelftandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Se Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,hinſichtlich der en r ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der d rn
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Juforma
aus Verlin aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die fich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall-
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Das Rrichstagswahlrecht in Grfahr?
Nach den Aufregungen der letzten parlamentariſchen

Kampfe wird die plötzliche Stille und der Gottesfrieden der
Feiertage an manchen Stellen offenbar ſehr unbequem
empfunden. Woher jetzt den Stoff für die angenehmen Auf-
regungen herbeiſchaffen, die, ſeitdem man 16 Monate hin-
durch den Leſern täglich die Schlagworte „Brotvertenerung“,
„Wuchertarif“, „Beutepolitik“ und ähnliches in unzähligen
Schattierungen in die Ohren geſchrieen hat, ein lieb-
gewordenes, ſchwer zu entbehrendes Bedürfnis ſind, wie die
Zigarre oder die Skatpartie? Auch das freiſinnige „Ber-
liner Tageblatt“ weiß, was es den Gäſten, die mit ihm die
ganze lange Zolltarifsmahlzeit mit dem zum Schluß fer-
vierten Verfaſſungsbrüch ausgehalten haben, ſchuldig iſt. Es
ſetzt ihnen eine echt Jmportierte vor. Die Marke heißt dies
mal „Grandſeigneur“. Ein Ehrfurchtsſchauer rieſelt den
Rücken herab, wenn man lieſt, daß ein „Grandſeigneur,
welcher in Hofkreiſen viel verkehrt und gleichzeitig intime
Fühlung mit den Kreiſen der Diplomatie und der Parla
znentarier unterhält“. im privaten Geſpräch es iſt alſo

Sonntag, 4. Januar 1903.
ſicher eine hochbedeutſame Enthüllung geäußert hat, das
Reichstagswahlrecht ſei in ernſter und ſchwerer Gefahr! Und
nun wird weiter erzählt von dem Druck, der auf die Ange
hörigen der Mehrheitsparteien ausgeübt worden ſei, um den
Antrag Kardorff durchzubringen; dabei habe der Hof und
die Regierung mitgewirkt, und dieſer ſelbe Apparat werde jetzt
in Tätigkeit geſetzt, um Wahlen zuſtande zu bringen, die es
ermöglichen, die Reichsverfaſſung zu ändern und das jetzige
Wahlrecht zu beſeitigen. Es iſt gewiß ein großes Verdienſt,
einem ſo gehaltvollen Produkt mit der bedeutſamen Deviſe
„Grandſeigneur“ zur rechten Würdigung verholfen zu haben.
Wir glauben nur, daß die Firma, von der die Marke bezogen
iſt, ſich als nicht ganz reell erweiſt. Daß man mit den Be
zugsquellen gelegentlich Unglück haben kann, zeigt eine Er-
fahrung, die dasſelbe Blatt in dieſen Tagen gemacht hat.
Jn der bekannten Diätenfrage hatte nämlich ein anderes
Berliner Blatt es war in der Sonntagsnummer vom
21. Dezember die Nachricht gebracht, der Bundesrat ſei
geneigt, Anweſenheitsgelder zu bewilligen und habe ſich
bereits in ſeiner letzten Sißung mit dieſer Frage beſchäftigt.
Wozu hat man nun ein ſogenanntes Montagsblatt, wenn
man ſolche Dinge entgehen läßt? Jn beſagtem Montags-
blatt fand ſich denn auch eine „Seite, die ſich bisher regel-
mäßig als wohlunterrichtet erwieſen hat“ offenbar aus
jenem anderen Blatte und teilte einen ſehr hübſchen
Kommentar zu jener Nachricht mit, der das ſcheinbar Tat-
ſächliche daraus mit geſchickter Kombination etwas vorſichtiger
zuſtutzte und aus der Gegenwart noch in klein wenig mehr
in die nahe Zukunft rückte. Aber dieſe neue Faſſung war
doch bei aller Vorſicht noch nicht vorſichtig genug in der Wahl
ihrer Eltern geweſen. Die Offiziöſen traten mit Küraſſier-
ſtiefeln hinein und erklärten die ganze Geſchichte für erfunden.
Der Bundesrat hatte ſich überhaupt noch gar nicht wieder
mit der Frage befaßt und hatte auch nicht in Ausſicht ge
nommen, wann er ſich wieder damit befaſſen werde. Doch
man weiß ſich in ſolcher Lage zu helfen. Die mäßigWohlnhtertichtete Seite ttußte doch echt dehalten n

nicht mehr wahr ſein ſollte, was ſie behauptet hakte, dann
mußte eben der Wind im Bundesrat umgeſchlagen ſein. Da
haben wirs! Das iſt eben die unbegreifliche Zickzackpolitikl
Vielleicht kommt das „Berliner Tageblatt“ auch jetzt wieder
in die Lage, dieſes bewährte Rezept anzuwenden. Der Grand-
ſeigneur hat geſagt und was Grandſeigneurs ſagen, iſt
immer richtig daß die Regierung das Wahlrecht ändern
will. Die Regierung wird nun wahrſcheinlich erklären: das
wollen wir ja gar nicht! Dann heißt es: Um ſo ſchlimmer!
Da haben wir wieder dieſen nichtswürdigen Zickzackkurs!
Heute verzeichnet das genannte Blatt einſtweilen mit großer
Genugtuung, daß ein römiſches Blatt die Geſchichte für
ernſt genommen hat. Es iſt nun freilich kein Kunſtſtück,
ſich in der Auslandspreſſe eine ſolche Genugtuung zu ver-
ſchaffen. Wir garantieren, daß z. B. eine Nachricht, die
kaiſerliche Regierung wolle Elſaß und Lothringen an Frank-
reich abtreten, in Paris ein noch viel lebhafteres Echo wecken
würde. Wenn nun gar der Grandſeigneur die zarte An-
deutung geſtattet eigentlich nur, an den Prinzen Alexander
Hohenlohe oder vielleicht den Prinzen Schöngich-Carolath
zu denken aus ſeinem Jnkognito herausträte und ſelbſt
erklärte, was er geſagt oder nicht geſagt hat? Das wäre
freilich aller Wahrſcheinlichkeit nach eine böſe Geſchichte. Denn
dann würde ſich wohl herausſtellen, daß die Diner-Zigarre
des „Berliner Tageblattes“ von einem allerdings echten
Zigarrenſchickſal ereilt wird: ſie wird blauer Dunſt!

Auch die „Dtiſch. Volksw. Corr.“ befaßt ſich übrigens mit
dem „Grandſeigneur“ des „Berliner Tageblattes“ und meint
u. a.

„Hatte denn der „Grandſeigneur“ überhaupt nötig, ein
Geheimnis an die große Glocke zu bringen Keineswegs
Denn die Spatzen pfeifen es von den Bäumen. Unter den
Linden und wo ſonſt politiſche Spatzen anzutreffen ſind, daß
für das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht die
Stunde der großen Prüfung ſehr nahe gerückt iſt, und daß
bis weit hinein in die Reihen der nationalliberalen Partei
ernſthafte Politiker von der Ueberzeugung durch-
drungen ſind, an einer Aenderung des Wahlrechts werde
man nicht vorbeikommen. Aber mit nichten ſind es die
„Scharfmacher“, welche dieſe Gefahr heraufbeſchwören, darin
hat der „Graudſeigneur“ dem „Berl. Tagebl.“ etwas weis
gemacht. Wie die Dinge ſich entwickelt haben, heute liegen
und nach ihrer inneren Logik weiter ſich entwickeln müſſen,
können die „Scharfmacher“ mit verſchränkten Armen zuſehen.
Denn was ſie angeblich tun ſollten, beſorgen ſtatt ihrer die
Leute der Firma Singer u. Co. und vornehmlich deren
„Junger Mann“, der Dr. Barth.

Wir wiſſen nicht, ob das „B. T.“ und ſein myſtiſcher
Grandſeigneur ſich der Einbildung hingeben, daß die Taten bei
den ernſthaften Leuten im Lande, welche eine ruhige, ſtetige
Entwickelung der öffentlichen Angelegenheiten haben wollten,
ſchon in Vergeſſenheit geraten wären, jene „heroiſchen“
Taten, mit denen Singer u. Co. nebſt Pr. Barth
und Genoſſen das Anſehen und die Würde des Reichs
tages ſo ſchwer kompromittiert i daß eine Reparatur
dringend erforderlich geworden iſt, um einer Wiederholung
derartiger Taten vorzubeu Wenn Singer u. Co. die
Grundfeſten der Reichsverfaſſung re wollen, was zuwollen ſie noch niemals geleugnet haben, ſo iſt es ia begreiſſih

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

daß ſie bewußtermaßen Dinge unternehmen, von denen ſie
ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß ße ſchließlich eine Wahlrechts
änderung zur Folge haben müſſen. Wenn aber die politiſche
Clique derer um Barth und Gothein, welche ſich deckt mit
den Machern des Handelsvertragsvereins, ihren höchſten
Ehrgeiz in einer Wahlverbrüderung mit Singer u. Co.
ſucht, die für ſolches Bemühen jenen im „Vorwärts“
den „Ehrentitel einer „ehrlichen und geſchickten Hilfstruppe
der Sozialdemokratie“ verleihen, ſie im übrigen zur „reinen
reaktionären Maſſe“ werfen, wenn alſo Leute, die politiſche
Führer des gebildeten und beſitzenden Bürgertums ſein
möchten, durch die Spekulation T die Maſſenwirkungen
des enden Wahlrechtes in vollſtändig politiſche Blindheit
verfallen, dann iſt es wahrlich kein Wunder, wenn die politiſchen
Spatzen ſolche Dinge die ein „Grandſeigneur“ dann
dem „vVerl. Tagebl. zutuſchelt.

Man ſehe ſich doch nur die Wahlvorbereitungen an, welche
Singer und Co. ſchon getroffen haben und weiter treffen
wollen, und frage ſich, ob in ſchwerer Zeit ein unter ſolchem
Druck zu ſtande kommender Reichstag der Höhe ſeiner Auf-
gabe re ſein kann. Mit Singer u. Co. im Bündnis
aber eine bürgerliche Partei aufmarſchieren zu ſehen, deren
Wahlorganiſation der Handelsvertragsverein bildet, der, wie
verlautet, 400 000 Mark zu Wahlzwecken „reſerviert“ haben
ſoll, muß die von Singer u. Co. heraufbeſchworene Gefahr
zu einer ſehr kritiſchen und akuten machen.“

Das alles iſt durchaus richtig. Nicht die Ordnungs-
parteien, ſondern die Sozialdemokratie mit ihren Schrittmachern,
den Herren Dr. Barth und Gothein, Mommſen und Liszt,
ſind die Totengräber unſeres Parlamentarismus. Sie allein
ſind es, die das Reichstagswahlrecht in die größte und ſchwerſte
Gefahr bringen, die Sozialdemokraten voll Bewußtſein und
Abſicht, die d Wadenſtrümpfler in ihrer bekannten Blind
heit und Verſtändnisloſigkeit für praktiſche Politik.

Weitere Vorteile des neuen Zolltarifs für
die deutſche Landwirtſchaft.

In der „Zeitung für Hinterpommern“ ſtellt ein kon
ſervativer Reichstagsabgeordneter noch folgende weitere Vor
teile, die der deutſchen Landwirtſchaft aus dem neuen Zolltarif
erwachſen werden, feſt:

Die Gärtnereiprodukte ſind in ihren Zöllen
zum Teil ſehr weſentlich, in den meiſten Fällen gegen den
ſehr energiſchen Widerſpruch der verbündeten Regierungen
erhöht worden. Auf Frühkartoffeln, welche bisher zollfrei
waren, iſt ein Zoll von 2,50 Mk., auf friſche Küchengewächſe
und lebende Pflanzen, welche ebenfalls bisher zoll-
frei waren, ſind Zölle von 2,50 Mk. bis 20 Mk. bezw. 15
Mark bis 40 Mk. pro Doppelzentner gelegt worden. Bei
friſchem Obſt iſt die Zollfreiheit, die bisher für alles Obſt
ohne Ausnahme beſtand, nur für Aepfel, Birnen und Quitten,
unverpackt, für die Zeit vom 25. September bis 25. November
beibehalten; im übrigen iſt das friſche Obſt im neuen Zoll
tarif mit Zollſätzen von 2,50 bis 20 Mk. belegt worden.

Eine wefentlich rationellere Geſtaltung und vielfache
Erhöhungen haben die Holz zöl le erfahren bei denſelben
iſt vor allem auf die Hebung der einheimiſchen Gewerbe-
tätigkeit durch Differenzierung der Zölle für rohes und be
arbeitetes Holz Rückſicht genommen.

Von den Produkten, an welchen die Landwirtſchaft vor
zugsweiſe beteiligt iſt, ſind die Zölle für Butter und
Käſe gegen unſeren autonomen Tarif um 50 Prozent, für
Eier um 100 Prozent, für Margarine um 50 Prozent, für
Teigwaren von 13,50 auf 20 Mk., für Mehl von 10,50 auf
18,75 Mk., für Würſte von 20 Mk. auf 45 Mk., für friſches
Fleiſch von 20 Mk. auf 45 Mk. erhöht worden; auch iſt für
Federvieh die Zollfreiheit beſeitigt und ein Zoll von 70 Pfg.
pro Stück eingeführt.

Eine vollſtändige Umgeſtaltung und weſentliche Er
höhung haben die Zölle für Vieh erfahren. Bisher
wurden für Pferde nach dem autonomen Tarif 20. Mk. pro
Stück erhoben, während der neue Zolltarif die Zollſätze für
Pferde in Werte von über 300 Mk. auf 90 bis 360 Mk.
pro Stück je nach ihrem Werke feſtſetzt und nur Pferde unter
300 Mk. und mit weniger als 1,40 Meter Stockmaß den
Zoll auf 30 Mk feſtſetzt.

Für Rindvieh, Schafe und Schweine iſt das Prinzip der
Verzollung nach Stückzahl, durch welches die einheimiſche
Landwirtſchaft beſonders hart betroffen wurde, weil dadurch
die Einfuhr von Maſtvieh übermäßig begünſtigt wurde, be
ſeitigt und die Verzollung nach Gewicht eingeführt. Dabei hat
die Reichsregierung ausdrücklich die Erklärung abgegeben,
daß von ihr die Verzollung nach Gewicht acceptiert würde,
ſo daß dieſelbe auch zweifellos in den neuen Handelsverträgen
beibehalten werden wird. Für alle drei Tiergattungen iſt der
Zoll, der bisher für Stiere und Kühe. 9 Mk., für Jungvieh
bis zu 214 Jahr 6 Mk., für Ochſen 30 Mk., für Schafe 1 Mk.,
für Schweine 6 Mk. pro Stück betrüg, auf 18 Mk. wro
Doppelzentner Lebendgewicht erhöht worden.

Daß dieſe Erhöhung in den neuen Handelsverträgen
nicht vollſtändig aufrechterhalten werden wird, darf
man wohl annehmen. Aber ſelbſt wenn dieſer Zollfatz in
denſelben um 30, ja ſagen wir im ungünſtigſten Falle um
40 Prozent ermäßigt werden ſollte, ſo bleibt immerhin noch
ein Zoll von 10,80 Mk. für den Doppelzentner, während der
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heutige Zoll für Stiere und Kühe bei einem Durchſchnitts-
gewicht von nur fünf Doppelzentnern 1,80 Mk. pro Doppel
zentner, bei Schweinen bei einem Durſchnittsgewicht von nur
1 Doppelzentner 3 Mk. pro Doppelzentner beträgt.

Dieſe Zahlen beweiſen mit dieſen Worten ſchließt
der konſervative Reichstagsabgeordnete ſeine beachtenswerten
Darlegungen daß der neue Zolltarif ſehr weſent
liche Verbeſſerungen für die Landwirt-
ſchaft gegenüber dem alten enthält und daß man
es in der Tat nicht begreifen kann, wie man aus der An
nahme desſelben den Vertretern der Landwirtſchaft irgend
einen Vorwurf hat machen können. Die deutſche Landwirt-
ſchaft befindet ſich nicht in der Lage, daß ihre Vertreter im
Reichstag „Va banque“ zu ſpielen berechtigt ſind.
Denn ſchlägt dieſes Spiel fehl, ſo ſind hundert-
tauſende von land wirtſchaftlichen Exi-
ſten zen vernichtet und alle Vorwürfe, die man dann
gegen die Urheber einer ſolchen Kalamität richtet mögen
es die verbündeten Regierungen oder diejenigen ſein, welche
nicht glaubten, ſich mit denſelben verſtändigen zu dürfen,
trocknen die Tränen derjenigen nicht, welche ihre Scholle ver
laſſen müſſen. Va banque kann man ſpielen, wenn bei einem
Fehlſchlagen der Spekulation nur das eigene Portemonnaie in
Mitleidenſchaft gezogen wird; wer die Jntereſſen
anderer zu vertreten hat, muß mit Vor ſicht
und Ueberlegung jeden Vorteil einheimſen, der ihm geboten wird.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Januar.

Die Tätigkeit unſerer Flotte im Jahre 1902. Den
Auslandsdienſt der deutſchen Flotte verſahen am
Jahresſchluß in Oſtaſien das aus den großen Kreuzern „Fürſt
Bismarck“, „Hertha“, „Hanſa“, den kleinen Kreuzern
„Thetis“, „Geier“, den Torpedobooten „S 90“ und „Taku“,
ſowie den Flußfahrzeugen „Vorwärts“ und „Schamien“ be-
ſtehende Kreuzergeſchwader und die demſelben beigegebenen
kleinen Kreuzer „Buſſard“, „Seeadler“ und die Kanonen-
boote „Jltis“, „Jaguar“, „Tiger“ und „Luchs“. Auf der
oſtamerikaniſchen Station befinden ſich zur Zeit als Kreuzer-
diviſion, unter dem Befehl eines Kommodore vereinigt, der
große Kreuzer „Vineta“, die kleinen Kreuzer „Gazelle“,
„Falke“, das Kanonenboot „Panther“ und vorübergehend
die Seekadetten-Schulſchiffe „Stoſch“ und „Charlotte“. Auf
der auſtraliſchen Station kreuzt der kleine Kreuzer „Kor-
moran“, während das Spezialſchiff „Möwe“ in unſerem
Kolonialgebiet Vermeſſungen anſtellt. Die weſtafrikaniſche
Station iſt von dem Kanonenboot „Habicht“ und dem
früheren Kanonenboot „Wolf“ beſetzt. Jm Mittelmeer ſind
aüßer dem Stationsſchiff von Konſtantinopel, der „Loreley“,
auf ihrer Auslandsreiſe die Seekadetten-Schulſchiffe „Stein“
und „Moltke“.

Den Dienſt als Fiſchereiſchutzkreuzer, bei
dem öfter die an der Nordſee liegenden Fiſchereihäfen und
Kohlenplätze Großbritanniens, Hollands und Norwegens an-
gelaufen werden, haben der kleine Kreuzer „Zieten“ und im
Sommer auch das Panzerdeckskanonenboot „Bremſe“ nebſt
dem Torpedoboot „S 21“ ausgeübt. Außer den Einzel-
fahrten ſeiner Schiffe und kleineren Uebungsfahrten im Ver
bande hat das 1. Geſchwader im letzten Jahre zuerſt eine
vom 25. April bis zum 29. Mai dauernde Uebungsfahrt
mit dem Endpunkte Berehaven auf Jrland und dann in
der Zeit vom 8, bis zum 20. Juli noch eine Kreuzfahrt in der
Nordſee unternommen, um für die vom 2. Auguſt bis zum
18. September dauernden Manöver der Herbſtübungsflotte
vorbereitet zu ſein. Zur Ausbildung der neu eingeſtellten
Mannſchaften wurde dann noch eine in der Zeit vom 1. bis
zum 13. Dezember gelegte Winterreiſe nach Bergen in Nor
wegen vom Geſchwader ausgeführt, an der aber die Probe-
fahrtsſchiffe nicht teilnahmen.

Beſondere Erwähnung verdient noch die Vernichtung des
haitianiſchen Kanonenbootes „Créte à Pierrot“ durch unſer
Kanonenboot „Panther“ in der Bucht von Gonaives am
6. September, ſowie die im Verein mit den britiſchen See

Nachdruck verboten.

„Schnitzeljagd
Novellette von Ralph v. Rawiſtz.

Der Herbſtwind brauſte über Feld und Wald, wirbelte
dürre Zweige und trockenes Laub hoch in die Luft, riß un
bändig an Türen und Fenſtern und verwandelte den ſonſt
ſo glatten Spiegel der Bäche und Teiche in eine ſchäumende,
wellenſchlagende Oberfläche. Auch über den Gutspark pfiff
er dahin und verſuchte ſeine Kraft an den Manſardenfenſtern,
die dicht von Efeu umrankt, wie Augen des Hauſes in die
Finſternis hinauslugten. Auf dem ganzen Hof war kein
Weſen mehr zu erblicken, Phylax hatte ſich als kluger Haus-
hund in ſeine Hütte zurückgezogen, und nur ganz oben, im
letzten Fenſter, nach dem Wirtſchaftsgärtchen hinaus ſchim-
merte noch hinter roten Vorhängen ein ſchwaches Licht hervor.

Zwei junge Mädchen ſaßen dort in einem freundlichen
Stübchen, die eine rotblond, eine ſchöne, große Erſcheinung
mit graziöſen Bewegungen, die andere braun, mit großen
blauen Augen und langen Wimpern, etwas ſchüchtern, aber
doch reizend in ihrer kindlichen Anmut.

„Hörſt Du, Gabriele, wie der Oſt gegen die Scheiben
ſchlägt?“ fragte die letztere, „er kommt gerade über den Park
weg, das iſt der ſchlimmſte!“

„Ach lieber Oſtwind blaſ' noch mehr,
„Mein Mädel verlangt nach mir! Ho-rhohoho!“

ſang die Angeredete ſtatt einer Antwort. Und dann fügte ſie
hinzu: „Das iſt nämlich aus der Oper „Der fliegende
Holländer“, von der Du, Gina, auch vielleicht ſchon etwas
gehört haſt. Nicht? Das iſt ſchlimm! Jch ſehe, daß Du
hier auf dem Lande wirklich ganz verbauerſt!“

„Papa iſt ja nicht zu bewegen, mich längere Zeit in
Berlin zu laſſen, Gabriele. Wir fahren alle Jahre einmal
Ende Januar hin, wenn Tante Ulrike, Papas Schweſter,
Geburtstag hat. Dann bleiben wir aber nur drei Tage da,
und dann komme ich nicht dazu, ins Theater zu gehen. Tante
Ulrike hält nämlich alles Theater für ſündhaft und geht nur
in ernſte Konzerte.“

„Du armes Jöhr! Mach' Dich doch mal Weihnachten
frei und beſuche mich acht Tage! Du, dann bummeln wir
aber ordentlich und ganz allein. Und dann gehen wir
in alle Theater, und vielleicht geben ſie in der Oper
„Holländer“, der i i pri Denke Dir er ſpielt
in Norwegen ſitzt eines Abends ein junges Mädchen
und betrachtet ein altes Gemälde, das Porträt eines See
mannes, und vlötzlich ſpringt eine Tür auf und er ſteht

vinzial-Schulkollegium der

ſtreitkräften von unſerer Kreuzerdiviſion durchgeführten poli-
tiſchen Maßnahmen gegen Venezuela. Dieſe Maßnahmen
haben bis jetzt zur Unſchädlichmachung einiger venezolaniſchen
kleineren Kriegsfahrzeuge, zur Wegnahme und Beſetzung des
etwas beſſeren Fahrzeugs „Reſtaurador“, ſowie zur
Blockierung der dortigen Häfen geführt.

Von größeren Unglücksfällen iſt unſere Marine
im vergangenen Jahre verſchont geblieben. Die nicht er
heblichen Zuſammenſtöße des Linienſchiffes „Kaiſer Wil
helm II.“ mit dem kleinen Kreuzer „Amazone“ und des
Linienſchiffes „Weißenburg“ mit „Kurfürſt Friedrich Wil-
helm“ am 26. Mai und am 10. Juni, ſowie das Feſtkommen
die Linienſchiffes „Wittelsbach“ am 16. Dezember nördlich
von Korſör haben nicht zur Außerdienſtſtellung eines Schiffes
geführt. Mit dem in der Nacht des 24. Juni infolge des
Zuſammenſtoßes mit einem engliſchen Dampfer auf der
Unterelbe erfolgten Untergang des Torpedobootes „S 42“
iſt leider der Tod des Kommandanten und dreier Leute der
Beſatzung verknüpft. Die ritterliche Art, in der der Kom
mandant des ſchnell ſinkenden Fahrzeuges, der Kapitän-
leutnant Roſenſtock von Rhöneck, und ſeine Mannſchaft zuerſt
für die Rettung der an Bord befindlichen Fremden, der eng
liſchen Sportsleute, in den kleinen Beibooten ſorgten, ſichert
den in treueſter Pflichterfüllung Untergegangenen ein dauern-
des, ehrendes Andenken.

Zur Reiſe des Kronprinzen nach Petersburg. Wie
die „Morgenpoſt“ aus Wien meldet, wird die angekündigteReiſe des deutſchen Kronprinzen nach Petersburg an offizieller

Stelle in Wien mit dem Beſuch des Grafen Lambs-
dorf t in engen ren gebracht. Es wird erklärt,
durch dieſe Reiſe werde der Beweis erbracht, daß Lambsdorffs
Miſſion keinerlei Verſtimmung zwiſchen Berlin und Petersburg
hervorgerufen habe.

Perſonalnachrichten. Der frühere Oberſtall meiſter des
Sultans, von Hobe, der 1894 infolge der Differenzen mit dem
damaligen deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Fürſten Radolin,
demiſſionierte und hierauf mehrere Jahre in Deutſchland eine Brigade
kommandierte, iſt vom Sultan neuerdings für den türkiſchen
Staatsdienſt en gagüäert worden. Wie verlautet, ſoll Hobe zum
Generaldirektor der kaiſerlichen Geſtüte, anſtelle des zum Gouverneur
des Libanon ernannten Marſchalls Muzzaffer Paſcha, ernannt werden.

S Gehobene Meinungeverſchiedenheiten. Jn einem Teile der
Preſſe war von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Finanzminiſter
Frhrn. v. Rheinbaben und Miniſter Budde die Rede. Be-
deutſame Forderungen des Arbeitsminiſters hinſichtlich Ver
beſſerung und Vermehrung der Verkehrs mittel
ſollten, wie es hieß, auf Widerſtand im Finanzminiſterium geſtoßen
ſein. Die „N. Pol. Korr.“ glaubt in der Lage zu ſein, verſichern zu
können, daß derartige Differenzen, die an ſich nicht zu verwundern
wären und ſich zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts ſtets ergeben
werden, nunmehr in einer die Jntereſſen der Staatsfinanzen und des
Verkehrsweſens möglich gleich und gerecht abwägenden Weiſe be-
ſei tigt ſind.

Landbank. Die Kloſter Berge'ſche Stiftung
in Magdeburg, welche vom Königlichen Pro-

Provinz Sachſen ver-
waltet wird, hat das im Kreiſe Oſterode( Provinz Oſtpreußen)
belegene, ungefähr 3800 Morgen große Rittergut Tannen-
berg von Herrn Landeshauptmann von Brandt käuf-
lich er worben. Dieſes Gut, ſowie das benachbarte,
ſchon ungefähr ein Jahr in ihrem Beſitz befindliche, ea. 2400
Morgen große Rittergut Adlig-Ludwigsdorf iſt
mit Zuſtimmung des Kultusminiſteriums der Landbank
in Berlin zur Aufteilüng in Rentengüter übergeben worden.

Das Reichsſchatzamt. Der Bundesrat wird ſich über den-
jenigen Teil des Reichshaushaltsvoranſchlages für das nächſte
Jahr, den er noch nicht erledigt hat, ſo ſchnell ſchlüſſig machen,
daß der Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammentritt gegen
Mitte des Monats alsbald in die Erledigung dieſer Vorlage
eintreten kann. Jn politiſchen Kreiſen betrachtet man es als
unerläßlich, daß im Zuſammenhang mit der Etatberatung im
Reichstage die Frage aufgeworfen werde, ob es im Jntereſſe
einer gedeihlichen Entwickelung des Reichsfinanzweſens liege,
daß das Reichsſchatzamt in den Organismus der Reichs-
behörde diejenige verhältnismäßig beengte Stellung behalte

die ihm bis dahin beſchieden iſt. Das Verlangen nach einer
Ausſtattung des Reichsſchatzamtes mit einer größeren Selbſt
ſtändigkeit iſt, woran die „Rationallib. Korr.“ erinnert,
bereits in den ſiebziger Jahren geltend gemacht worden. Die
Lage der Reichsfinanzen und die aus den Einzelſtaaten heraus
geltend gemachten Anſprüche an die finanzielle Leiſtungs
fähigkeit des Reiches laſſen es geboten erſcheinen, immer
wieder unerledigt gebliebene Fragen über Fortentwickelung
einer der wichtigſten Jnſtitutionen des Reichsdienſtes ernſt-
licher Prüfung zu unterziehen.

Reviſion der Strafgeſetze. Mitte dieſes Monats tritt im
Reichsjuſti z am t die Vereinigung von Sachverſtändigen zuſammen,
welche Stellung nehmen ſoll zu einer Reihe von Fragen der Reviſion
des Strafrechts und des Strafprozeſſes. Dieſe Fragen
ſind von dem Reichsjuſtizamte, in dem ſeit Jahr und Tag ununter
brochen auf dieſem Gebiete gearbeitet worden iſt, aufgeſtellt worden
nach voraufgegangener erſtändigung mit den einzelſtgat
lichen Juſtizverwaltungen, insbeſondere auch mit den preußiſchen.
Es iſt beabſichtigt, zunächſt nur das bereits vorhandene
Material zu ergänzen durch Anhörung von ſolchen
Perſönlichkeiten, die ein Urtetl abzugeben durch ihre Stellung und auf
Grund ihrer Erſahrung in der Lage ſind. Von den in der preußiſchen
Juſtizverwaltung aktiv tätigen Perſönlichkeiten gehört nur der Ober-
ſtaatsanwalt Dr. Wachler der in Frage ſtehenden Kommiſſion an. Der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding, der augenblicklich
noch in München weilt, wo er ſich einer Augenoperation unterwarf,
gedenkt zum Zuſammentritt der Kommiſſion wieder in Berlin zu ſein
und die Eröffnung der Sitzung ſelbſt vorzunehmen.

Künſtlicher Honig. Die zuſtändigen Miniſter haben die
Regierungspräſidenten angewieſen, die Herſtellungs- und Verkaufsſtätten
für künſtlichen Honig ſtreng überwachen zu laſſen und bei Feſtſtellung
von Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Nahrungsmittel-
geſetzes auf eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen hinzuwirken.

Fürſorge für das Eiſenbahnperſonal. Um die Durchführung
der miniſteriellen Anordnungen betreffs der dem Eiſenbahnbetriebs
perſonal gewidmeten Fürſorge ſicherzuſtellen, hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten bekanntlich umfaſſende Kontrollmaßregeln getroffen, die
darin beſtehen, daß beſondere Kommiſſionen auf den Stationen in den
Betriebsſtellen, in den Stellwerken, an den Rangiergleiſen, auf den
Lokomotiven wie in den Zügen in unmittelbarem Benehmen mit den
ausführenden Beamten die betreffenden Dienſt- und perſönlichen Ver
hältniſſe auf das ſorgfältigſte feſtſtellen. Natürlich werden die Re-
viſionen unvermutet abgehalten. Wie die „B. P. N.“ nun aus Guben
erfahren, hat daſelbſt am 30. Dezember eine ſolche unvorhergeſehene
Reviſion durch die betreffende Kommiſſion ſtattgefunden. An ihr hat
auch der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſelbſt teilgenommen.

Die Frage der Mönchsklöſter in Baden. Der Karlsruher
Korreſpondent der „Münch. N. N.“ erfährt von unterrichteter Seite,
daß in Beamtenkreiſen in beſtimmter Weiſe das Gerücht zirkuliere,
ein von allen Miniſtern unterzeichneter Antrag auf Zulaſſung von
Klöſtern liege z. Zt. dem Großherzoge vor.

Ausland.
Venezuela

Der „Köln. Ztg wird aus Berlin telegraphiert: Die
Antwort Caſtros auf die Bedingungen der Mächte betr. das
Schiedsgericht iſt eingegangen und enthält die grundſätzliche
Zuſtimmung zur Annahme des Haager Schieds-

erichts. Sie enthält ſich jedoch des Eingehens auf ver-
chiedene Punkte, ſodaß noch weitere Verhandlungen

nötig ſein werden, ehe das Gericht im Haag angegangen wird.
So verſumpft denn alſo die leidige Angelegenheit, die

b Deutſchlands leicht endgültig hätte geregelt werdenönnen, aus lauter falſcher Rüchſichtnahne auf England und

Nordamerika immer Unſere Anſehen aber in Venezuela
und im Auslande überhaupt werden durch unſer Vorgehen,
das natürlich allenthalben als Schwäche aufgefaßt wird,
ſchlimme, ja unheilbare Wunden geſchlagen. Wir verzeichnen
noch folgende Telegramme

Waſhington, 3. Jan. Die Antwort Caſtros enthält,
wie verlautet, einen neuen Vorſchlag des Präſidenten. Derſelbe
erklärt ſich zu der Verweiſung des Konfliktes an das Haager Schieds-
gericht zwar im Prinzip nicht ablehnend, macht aber doch den Gegen
vorſchlag, falls Präſident Rooſevelt das Schiedsrichteramt nicht doch
annehmen ſollte, die Angelegenheit einer anderen amerikaniſchen Re
publik zu unterbreiten.

Caracas, 3. Jan. Zahlreiche Regierungstruppen
ſind nach dem TugThale abgegangen gegen die JnſurgentenTruppen,

wirklich vor ihr! Man bekommt einen ordentlichen Schreck!“
Ein Windſtoß brauſte in dieſem Augenblick z den

J ſo daß Gina ſich verſtört umſah. Gabriele lachte
aut auf.

„Hierher tommt er nicht, Gina, der Holländer mit
ſeinem Geſpenſterſchiff! Eigentlich ſchade! Wie großartig
romantiſch wäre es, wenn der, an den man denkt, plötzlich
im Türrahmen erſchiene und mit ſchmetterndem Barkton
ſänge: „Senta, ich liebe Dich!“ Oder vielmehr: „Gabriele,
ich liebe Sie!“

Gina ſchüttelte den Kopf. „Nein! das wäre ſchrecklich!
Jch wüßte garnicht, was ich darauf ſagen ſolle!“

„Kindskopf, das wäre doch ſehr einfach; Du machteſt
einen Knix und ſagteſt: „Sehr ſchmeichelhaft, mein hoher
Herr, bitte, ſprechen Sie mit Papa!“

„Ja Du, Gabi! Du biſt ſo keck und ſo gewandt und
bleibſt ſogar dem klugen Herrn von Eſpenſcheid von den
Ulanen keine Antwort ſchuldig. Uebrigens, dabei fällt mir
ein, Du kannteſt ihn ſchon? Als er Dir vorgeſtern im
a vorgeſtellt wurde, reichteſt Du ihm ja ſofort die

and!“
Gabriele von Croix machte ſich am Toilettenſpiegel zu

tun und antwortete erſt nach einer kleinen Pauſe: „Ja! Jch
kenne ihn von Berlin her, er war ja wohl auf der
Kriegsakademie? Wir haben uns hin und wieder auf Ge-
ſellſchaften geſehen!“

Ginag ſenkte den Kopf und zählte die Stiche
Stickerei, eine Pauſe der Unterhaltung trat ein.

„Und wie gefällt er Dir?“ nahm das kleine Gutsfräu-
lein nach einiger Zeit die Konverſation wieder auf; ihre
Stimme klang ein wenig erregt und heiſer.

„Wie er mir gefällt? Paſſabel! ir haben in Berlin
hunderte von Offizieren ſeines Schlages. Er ſoll ja wohl ein
tüchtiger Soldat und leidlich wohlhabend ſein

„Eſpenſcheid iſt ſehr reich und gilt für einen ſehr ge
ſcheiten Kopf, der den Generalſtab in der Taſche hat. Papa
ſagt das wenigſtens, der hat es direkt von ſeinem alten
Freunde Benzhauſen.“

„So, ſo! Nun, das mag ja ſein! Aber mit dem Reich-
S r wird immer mehr davon aeſprochen, als ſchließlich
aran iſt!“

„Diesmal nicht, es liegt ja auf der Hand. Eſpenſcheid
iſt Majoratsherr auf Eſpen und Karlsberg, überdies hat er
von ſeinem Onkel mütterlicherſeits eine große Herrſchaft in
Schleſien geerbt. Der alte Baron Aue auf Dürow, der hier
unſere ganze Gegend wie ſeine Taſche kennt, er macht

ihrer

nämlich in Genealogie und Statiſtik und ſagt immer, dieſe
und dieſe junge Wiſſenſchaft ſeien eigentlich Schweſtern

und

„Ja ja Gina Gott! Du mit Deinen Um-
ſchweifen! Komm' doch zur Sache! Was ſagt der Baxon

„Der Baron nennt Eſpenſcheid immer den Kröſus der
Altmark oder auch den Rothſchild in der Ulanka.“

Jrn Gabrielens Augen blitzte ein Funken auf, den ein
aufmerkſamer' Beobachter wie Gina von Rechom wohl be
merkt hätte. Aber es währte nur eine Sekunde, und alsigleich
darauf Gina die Freundin anblickte, ſah ſie nur ein gleich
gültiges Geſicht, das ſich auf eine Landkarte niederbeugte.

Studierſt Du noch immer unſeren Plan, Gabi?“
„Natürlich, Kind, ich will doch das Terrain kemen!“
„Alſo denkſt Du wahrhaftig noch immer daran die

Schnitzeljagd morgen mitzureiten
„Selbſtredend ich werde mir das Vergnügen doch nicht

verſagen!“
„Aber Gabi! Es iſt doch eigentlich recht unwäblich,

mitten im Schwarm der Offiziere über Stock und Stein
dahinzujagen. Wie leicht kann ein Unglück geſchehen!“

„Wer ſich davor fürchtet, muß zu Hauſe bleiben!“.
„Das tue ich auch! Jch werde Euch etwas ordentliches

kochen; Papa und Du, Jhre werdet gehörig hungrig ſein
nach der Jagd. Vielleicht bringt Jhr einen von den Ulanen
mit zu Tiſch? Arnſtedt vielleicht, er iſt ſehr luſtig und
ſpielt hübſch Klavier, oder Rieff, der ſtets die neueſten Witze
weiß oder Eſpenſcheid

„Das mußt Du Deinem Papa ſagen, Gina, ich kann doch
niemand einladen aber nett wäre es, ſehr nett! Und
wer weiß, vielleicht kann der morgige Abend reizend werden
und Ueberraſchungen bringen.“

„Ueberraſchungen wieſo
n meine wer den Fuchsſchwanz erreitet!“
v ſo„Und vielleicht bin ich es, Gina, kleiner Kindskopf,

und dann kannſt Du mir gratulieren?

Die helle Nachmittagsſonne des nächſten Tages warf ihr
freundliches Licht auf den ſchmalen Waldweg, auf dem zwei
Offiziere der Ulanen zum Jagd-Rendezvousplatz trabken.

„Wir können Schritt reiten, Rieff, wenn es Jhnen Recht
iſt,“ ſagte der ältere, „es iſt noch über eine Stunde Zeit.“

„Einverſtanden, Eſpenſcheid! Na, was ſagen Sie zu
meinem Braunen

„Famoſer Kerl, wo haben Sie ihn eigentlich her



welche auf Caracas marſchieren. Das unter engliſcher Flagge in
Guayra ängebrachte venezolaniſche Kanonenboot „Salvador“ iſt
nach Trinidad abgegangen mit ſieben venezolaniſchen
Schonern im Schlepptau.

Marokto.
Es fehlt in Tanger vorläufig an jeder amtlichen Nachricht.

Die Lage iſt unverändert. Gerüchtweiſe verlautet, derr Bruder des Sultans ſei in des eingetroffen, andererſeits

ißt es, er ſei in Mekinez geſtorben. Sicher iſt, daß
die Situation in Fez eine ſehr kritiſche iſt, ſ
daß die Juden angeſichts des Fanatismus der Bevölkerung in
ihren Stadtvierteln eingeſchloſſen werden mußten. Während
des Gefechtes vom 22. Dez. bemächtigten ſich die Rebellen
17 Geſchütze, darunter einer Maxim-Kanone und mehrerer
Belagerungsgeſchütze.

wei engliſche Schlachtſchiffe und zwei Kreuzer ſind aus
Malta vor Gibraltar n Der Befehl, Verſtärkungen
nach Algeſiras abgehen zu laſſen, iſt zurückgezogen worden.

Türkei
Das „kleine Programm“.

Der Wiener Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ tele-
graphiert ſeinem Blatte vom 2. Januar: Wie ich aus zuver
läſſiger Quelle höre, hat ſich Graf Lamsdorff mit
Boluchowski auf das ſogenannte „kleine Programm“
zeeinigt, worüber früher ſchon die Botſchafter Calice und
Sinowjew in Konſtantinopel in völligem Einvernehmen
waren. Danach verlangt man nur Verwaltungs-
naßregeln für Macedonien, keineswegs politiſche
Umwälzungen. Wie weit bei der Aufſicht die anderen Signa-
care mitwirken, iſt fraglich. Schriftliche Abmachungen wurden
hier bisher nicht getroffen, ebenſowenig wie bei dem Peters-
burger Abkommen von 1857. Bezweckte dieſes, die kleinen
Balkanſtaaten zur Ruhe zu verweiſen, ſo iſt die jetzige Ver
abredung ſeine Anwendung für den beſonderen macedoni-
ſchen Fall. Man kann alſo weder von einer Erweiterung,
noch von einer Zerreißung des Abkommens ſprechen. Ganz
unzutreffend ſind die aus Sofiag kommenden Meldungen von
einer Dreiteilung Macedoniens unter Prinz Joſef Batten-
berg, dem montenegriniſchen Prinzen Mirko und einem
deutſchen Oberſten als chriſtlichen Gouverneuren. Niemals
vürde, wie man hier betont, Oeſterreich den Prinzen Mirko
zulaſſen. Ueberhaupt erſcheint die Ernennung eines chriſt
ichen Gouverneurs in den Hintergrund gerückt und die Auf
ſicht über Finanzen und Beamte das weſentlichſte zu ſein.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 30. Dez. Nm. die Reiſe

v. Nagaſaki n. Shanghai fortgeſ. „Roland“ 30. Dez. 4 Nm. die Reiſe
v. Vigo nach dem La Plata fortgeſ. „Königin Luiſe“, v. Auſtralien
'ommend, 31. Dez. Vm. in Suez angek. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien
beſt. 30. Dez. Vm. in Nagaſaki angek. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt.,
30. Dez. Nm. in Suez angek. „Halle“ 30. Dez. 11 Abds. die Reiſe

Liſſabon n. Oporto fortgeſ. „Bayern“ 30. Dez. Nm. die Reiſe v.
Penang n. Colombo fortgeſ. „Erlangen“, n. Braſilien beſt., 30. Dez.3 Nm. in Antwerpen angek. Preußen 30. Dez. 1 Nm. die Reiſe

o. Southampton über Gibraltar n. Genug fortgeſetzt. „Rhein“ 31. Dez.
Mittags die Reiſe v. Antwerpen n. Bremen fortgeſetzt.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sambia“, von Hamburg n. Emden,
1. Jan. 2 Mittags Cuxhaven paſſ. „Patricia“ 1. Jan. 91 Vm. a. d.
Elbe angek. „Lydia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. Dez. 11 Vm. in
avre angek. „Andaluſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 31. Dez. 9 Vm.
rhaven pg. „Bosnia“, v. Hamhurg. n. Baltimore, 31. Dezember
Mittags in Portland angek. „Graf Walderſee“ 1. Jan. 7 Morgensn New Yort angek. „Karthago“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 31. Dez.

3 Nm. v. Liſſabon abgegangen. „Arcadia“, v. Hamburg n. Phila
delphia“, 1. Jan. 9 Vm. in Boſton angekommen. „Ascania“, von
St. Thomas n. Hamburg, 1. Jan. 10 Vm. in Bremen angekommen.
„Markomannia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 31. Dez. in Montevideo
angek. „Hercynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 1. Jan. in St. Thomas
angek. „Numidia“, v. Hamburg n. Braſilien, 31. Dez. in Ceara angek.
„Aſſyria“, v. Hamburg n. Philadelphia, 31. Dez. 9 Vm. in Voſton
angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 31. Dez. in Suez angek.
„Ambria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 1. Jan. in Hongkong angek.
„Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 31. Dez. v. Yokohama abgeg.
„Suevia“. v. Oſtaſien n. Hamburg, 1. Jan. v. Singapore abgeg.
„Bellas“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. Dez. 1 Mittags in Ant
werpen angek.

Vermiſchtes.
Im Sarge erfrorett. Die 18jährige ſchöne Tochter des Grund

beſitzers Lang in Moſon (Ungarn) iſt nach Angabe des Toten-
beſchauers im Sarge, der in einem kalten Zimmer aufgeſtellt war,
erfroren. Eine der beiden Nonnen, die bei der Leiche Wache hielt,
hatte nämlich, wie der „Peſter Llohd“ erzählt, wahrgenommen,
daß die Leichenſtarre an dem im Sarge liegenden Mädchen noch
nicht eingetreten war. Sie teilte dies dem Polizeiarzte mit, der
konſtatierte, daß das Mädchen noch lebte, als es in den Sarg
gelegt worden war; es müſſe aber im ungeheizten Zimmer bei
der damals herrſchenden grimmigen Kälte in der Nacht erfroren
ſein. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet, da das Mädchen als
gewöhnliche Tote begraben wurde, obſchon eine Obduktion nicht
ſtattgefunden hatte. Die Leiche wird exhumirt werden.

Ein ſcheußliches Verbrechen hat in Paris ein 1djähriges
Kindermädchen Marie Condert, das bei dem Poſtbeamten Ricard
im Dienſt ſtand, verübt. Da ihr wegen Faulheit und Klatſchſucht
gekündigt worden war, wollte die Condert ſich an dem ihr anver-
trauten ſechs Monate alten Kinde ihres Lohnherrn rächen. Nach
dem ſie der armen Kleinen durch abſichtliches Fallenlaſſen ſchon
zahlreiche Verletzungen hinzugefügt und ihr Streichhölzer in den
Mund zu ſtecken verſucht hatte, flößte die frühreife Verbrecherin dem
Kinde gewaltſam ein Fläſchchen Jodtinktur ein. Dann lief fie zu
Frau Ricard, die bei ihrer in demſelben Hauſe wohnenden
Schwiegermutter zu Beſuch war, und rief ihr zu, ſie wiſſe nicht,
was die Kleine habe; es ſtehe ihr ſchwarzer Schaum vor dem
Munde, ihre Augen ſeien blutunterlaufen und ſie wälze ſich wild
hin und her. Während die unglückliche Mutter vor Schrecken außer
ſich in ihre Wohnung ſtürzte, wo ein Blick auf das Jodtinktur-
fläſchchen ihr den wahren Sachverhalt enthüllte, ergriff das jugend-
liche Scheuſal die Flucht. Man hofft, das Kind trotz des ſchrecklichen
Zuſtandes, in dem man es vorfand, zu retten. Maria Condert
wurde noch am ſelben Abend bei einer Verwandten verhaftet. Sie
leugnete erſt, geſtand aber ſchließlich ihr Verbrechen ein. Man
glaubt, ſie ſei geiſtig geſtört, und hat ſie deshalb zunächſt unter
ärztliche Beaufſichtigung gefſtellt.

Wolfsplage. Der reichliche Schneefall des diesjährigen
Winters in Rumänien hat die Berichte über das Erſcheinen von
Wölfen dicht in der Nähe menſchlicher Wohnungen und über die
Angriffe der hungrigen Beſtien auf Menſchen zu einer Rubrik in
den rumäniſchen Zeitungen gemacht. Abgeſehen von den zahlreichen
Fällen, in welchen einzelne Perſonen den Wölfen zum Opfer ge
fallen ſind, wurde erſt kürzlich aus Calaraschi das Verſchwinden
von drei Soldaten gemeldet, die den ſpäter aufgefundenen Kleider
und Knochenreſten zufolge von Wölfen überfallen und aufgefreſſen
worden waren. Nun wird aus Jaſſy gemeldet, daß in der Nähe der
Gemeinde Galata ein Pope und deſſen Küſter, welche auf einem
Bauernwagen in die ehemalige Hauptſtadt der Loldau fahren
wollten, von Wölfen zerriſſen worden ſind. Gleichzeitig trifft aus
Galatz die Nachricht ein, daß eine aus drei Perſonen beſtehende
Steuereinſchätzungs Kommiſſion auf dem Wege von Jſacceg nach
Vacareni in der Dobrudſcha von einem Rudel Wölfe eingeholt und
aufgefreſſen worden iſt. Ueberhaupt iſt die Wolfsplage in der
Dobrudſcha eine außerordentlich große. Die gefräßigen Beſtien
wagen ſich dort, wie man dem „Peſter Lloyd“ ſchreibt, am hellen
Tage mitten in die Dörfer und, um dem Ueberhandnehmen der ge-
fährlichen Raubtiere vorzubeugen, ſind große Wolfsjagden geplant.
Viel wird dabei freilich nicht herauskommen, da Jſegrimm bei all
ſeinen ſonſtigen üblen Eigenſchaften ein viel zu feiger und vor-
ſichtiger Geſelle iſt, um nicht durch den Lärm, mit welchem ſolche
amtliche Jagden vorbereitet zu werden pflegen, ſchon verſcheucht zu
werden, bevor noch die Aufſtellung der Treiber vollendet iſt.

Ein ſozialdemokratiſcher Juſtizrat. Die „Berl. Zeitung“
ſchreibt: „Unter den kürzlich zu Juſtizräten ernannten Berliner
Rechtsanwälten befindet ſich auch Rechtsanwalt Freudenthal.
Seiner Ernennung zum Juſtizrat entbehrt nicht des Jntereſſes, da
Freudenthal ſeit Jahrzehnten organiſierter Partei-
genoſſe der Sozialdemokratie iſt, vor und während
des Sozialiſtengeſetzes als ſozialdemokratiſcher Redner in den
Volksverſammlungen auftrat. Er war einer der Hauptteilnehmer
des berühmten „Mohrenklubs“, der durch das Sozialiftengeſetz der
Auflöſung verfiel ind dem u. a. auch Eduard Bernſtein angehörte.
Seine Ernennung zum Juſtizrat hat in den Kreiſen ſeiner Partei-
genoſſen großes Entſettzzen hervorgerufen.“

Kirchliche Anzeigen.
Garniſonkirche Sonntag vorm 112 Uhr Kindergottesdienſt

Diviſionspf. Schneider.
Baptiſten- Gemeinde (HalleGiebichenſtein), Richard Wagnerſtr. 51.

Montag, den 5. Januar, abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſammlung.
Thema „Die ſtreitende Gemeinde“. Freier Zutritt für jedermann,

„Aus Berlin, von Greefe von den GardeDragonern.“
„Greefe? das iſt ſo ein großer Blonder, ich erinnere

„Lebemann, wiſſen Sie, von dem neuen Garde-Schlag,
der faſt international iſt. Vater Deutſcher, Mutter Ungarin,
Tante an einen Franzoſen verheiratet den alten Croix
Vater von der r S h tut Kaſino mit Rechows
war. Jſt da wohl zum Beſuch!“„So ſo die Croix! Der Vater iſt Legationsrat
ja, ich weiß, bin ihm in Berlin vorgeſtellt worden!“

„Legationsrat Ja! Aber niemand weiß, von welcher
Legation, wahrſcheinlich Uruguay oder da ſo rum! Ver
ſchuldet bis über die Haare in horribler Weiſe.“

„Ei was! Alſo Aventurier?“
„Das wäre zu viel geſagt, Eſpenſcheid aber jedenfalls

keine dauernde Geſellſchaft für uns. Greefe hält ihn ſich

obwohl m Leibe und hat mir ſchondes öfteren ſein Leid geklagt.“
„Hm! Traurigl Aber ſchließlich die Tochter

kann doch nichts dafür, ſie iſt doch ſehr ſchön, geiſtreich und
liebenswürdig!“

„Na ja wie man's nimmt!“
„Was heißt das, Rieff, wie man's mmmnt?
„Schön iſt ſie ja, geiſtreich und liebenswürdig auch,

ohne Zweifel und was den Alten anbetrifft, ſo bin ich
der lehte, der ihr das zum Vorwurf macht. Gott, Schulden
hat mancher Gentleman, und vielleicht iſt er wirklich
Diplomat a. D. Aber trotzdem, ich möchte ſie nicht in
meiner Verwandtſchaft wiſſen.“

„Und wieſo? Rieff, wenn Sie ſo etwas gegen eine
Dame ſagen, müſſen Sie es auch begründen können.“

„Aber liebſter Eſpenſcheid, Sie werden ja feindlich!
Nein, nein, ſie hat noch keinen totgeſchlagen bei Leibe
nicht. Aber es gibt auch andere Untätchen ja wohl
und kurz und gut: Sie geht raffiniert auf den Männer-
fang aus herzlos, wie rückſichtslos nur aufs Geld. Selbſt
verſtändlich Namen und Stand dabeil Mann, Sie ſind
ja Millionär prenez garde, won awi Sie wären
ein e ſMen für dieſe Dame! FJch wette, ſie hat hier Ge-
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Eſpenſcheid ſchwieg, und eine gute Viertelſtunde ritten

die Herren ſtumm nebeneinander. Erſt, als man aus dem
Forſt in das Freie gekommen war und die Rückſeite des Parks
von Rechowſtein paſſierte, nahm Rieff das Wort

„Eſpenſcheid, paſſen Sie auf! Wir müſſen grüßen
die kleine Rechow!“

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Januar 1903.
Aufgeboten Der Kellner Otto Brockhauſe, Lerchenfeldſtr. 7 und

Henriette Tſchöpe, Gr. Klausſtr. 13. Der Schornſteinſeger Ernſt Hoh
mann und Luiſe Mertens, Robert Franzſtr. 3.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Schmiedel, Schützenſtr. 17, S.
Karl. Dem Kaufmann Eugen Ehrlich, Kl. Berlin 2, T. Dem Zucker
fabrikarbeiter Karl Dohle, Moritzkirchhof 6, T. Helene. Dem Draht-
fabrikarbeiter Karl Steuer, Dachritzſtr. 12, T. Luiſe. Dem Tiſchler
Guſtav Knaack, Schwetſchkeſtr. 17, S. Guſtav. Dem Eiſendreher Karl
Trinks, Merſeburgerſtr. 150, S. Karl. Dem Eiſenb.-Bur.Diätar
J. Klaſſe Franz Hüllemann, Königſtr. 64, T. Hildegard. Dem Hand
arbeiter Paul Prinzler, Glauchaerſtr. 66, S. Hermann. Dem Maurer
Otto Mitſching, Steg 11, T. Helene. Dem BetriebsJngenieur Guſtav
Alper, Landsbergerſtr. 60, S. Alfred. Dem Bauſchloſſer Hermann
Zimmermann, Krukenbergſtr. 9, T. Gertrud. Dem Schuhmacher
meiſter Otto Grunert T. Anna, Klinik. Dem Färber Chriſtof Dietrich
S. Paul, Klinik. Dem Steueraufſeher Auguſt Thom, Beeſenerſtr. 1,
S. Walther.

Geſtorben Des Bergmanns Otto Zoar Ehefrau Jda geb. Lippert,
40 J., Klinik. Des Rentiers Louis Herold Ehefrau Laura geb. Finger,
69 J., Hedwigſtr. 6. Des Handarbeiters Guſtav e T. Erna,
1 J., Saalberg 6. Des Schraubenſchneiders Karl Kellner T., todtgeb.,
Raffinerieſtr. 6. Der Privatmann Friedrich Löther, 75 J., Kellner
ſtraße 12. Der Kanzleirat Julius Paalzow, 77 J., Gr. Steinſtr. 49,
Die Wwe. Marie Schnabel geb. Wehlert, 78 J., Sofienſtr. 40. Emilie
Albrecht, 57 J., Taubenſtr. 28. Des Geſchirrführers Guſtav Mein
hardt T. Martha, 9 Mon., Schützenſtr. 25. Des Maſchinenſchloſſers
Auguſt Roeder S. Erich, 5 Mon., Kanzleigaſſe 3. Der Bergarbeiter
Chriſtian Naunappe, 38 J., Bergmannstroſt. Der Rentier Wilhelm
Winkler 58 J. Bergmanngstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Januar 1903.
Aufgeboten Der Fräſer Otto Gebhardt, Triftſtr. 32 und Jda

Stuhl, Böckſtr. 13.
Geboren Dem Zigarrenmacher Otto Lier, Jägerplatz 34, T.

Elly. Dem Zimmermann Otto Hölzer, Schulberg 21, T. Margarethe
Dem Maler Auguſt Grundmann, Jägerplatz 33, S. Friedrich. Dem
Stadtbahnwagenführer Bruno Gebhardt, Schillerſtr. 23, T. Charlotte.
Dem Muſiker Franz Vormelchert, Gr. Goſenſtr. 7, S. Hans.

Geſtorben Des Malers Max Bethge S. Adolf, 3 J., Hermann
ſtraße 26. Der Feldarbeiter Chriſtoph Pötſch, 53 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes-
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk

wiebeln, pro Etr. 3,00-4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 5,00-—-7,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00-—83,50 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20—25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 130 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--70 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--80 Pfg. Nindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-80
Hähnchen, pro St. 1,50-2,00 Mk.

Peraunrtwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beunthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

J „[„[J;„J„S J 22222Das Geheimnis Krankheiten zu heilen
wird nicht durch komplizierte chemiſche Prozeſſe gelöſt. Der Schöpfer dieſer
Erde hat vielmehr die Kraft, welche vielen Pflanzen innewohnt, dazu
beſtimmt, eine Heilkraft zu ſein, und iſt es nur nötig, dieſe Kräſt
richtig zu erkennen und zu verwerten. Auch dem Nerventhee des
mediz.chemiſchen Jnſtituts zu Leipzig, dem ſogen. Berggrundheilthee
(Veroniea montanna) wohnt eine Heilkraft inne, die bei allen
Erkrankungen, die auf Störungen des Nervenſyſtems zurückzü
führen ſind, ihre außerordentlich günſtige Wirkung nicht verfe t,
wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen, Migräne,
Epilepfie, Krämpfen, Nervenſchmerzen, Angſtzuſtänden,
Schlafloſigkeit c. Preis per Paket Mk. 1.-. Zu haben in der

Drogerie von Helmbold Go., Leipzigerſtraße 104,

Jn einem ſchlichten Mouſſelinkleidchen, einem holländi-
ſchen Hut, der ihr reizend ſtand, auf dem braunen Haar, ſaß
das Gutsfräulein mit einem Buch am Parkrande und be
grüßte mit ungezwungener Herzlichkeit die Ulanen die zu
ihr heranritten.

„Guten Tag, gnädiges Fräulein!“
ſch „Guten Tag, Herr Rief, auten Tag, Herr von Eſvpen-

jeid!“
„Gnädiges Fräulein ſitzen ſo einſam im Grünen?“

fragte Rieff. „Wollen Sie garnichts von unſerer Schnitzel-
jagd ſehen

„Papa und meine Freundin Gabriele, die bei uns zum
Beſuch iſt, ſind zum Rendezvous geritten, ich habe im Hanſe
u tun.“

„Ei, wohl gar kochen und braten? Gnädiges Fräulein
werden ſich die weißen Händchen verbrennen, auf die unſere
Damen doch ſo ſtolz ſind!“

„Jch garnicht, Herr Rieff. Sehen Sie nur, wie rot ſie
ſind. Aber es macht mir Spaß, zu arbeiten. Jch bin doch
nun einmal Landfräulein, die braucht nicht ſoviel auf Teint
zu halten, wie die Stadtdamen.“

„Und ſchilt Sie Jhre Couſine nicht gründlich dafür aus
Jch meine Fräulein von Croix, die in Berlin als tonangebend
in Sachen der Mode gilt?“

„Gabriele iſt nicht verwandt mit uns; wir haben ſie in
Saßnitz kennen gelernt, ſie und ihren Papa.“

„Aha, und da iſt eine intime Freundſchaft daraus ge
worden, und Sie haben die Dame zu einem ländlichen Beſuch

eingeladen!“ 9„Auch das nicht eigentlich, Herr Rieff Gabriele, mit
der ich allerdings ſehr liiert bin, hat ſich bei uns angeſagt:
Sie wollte gern einmal die Altmark und ihre Bewohner
ſtudieren ſo ſagte ſie wenigſtens.“

Rieff ſchlug mit der Peitſche auf den hohen Stiefel und
kniff das linke Auge gegen Eſpenſcheid zu; dann fuhr er fort:

„Fräulein von Croix iſt eine ſehr geiſtreiche Dame.“
„„Ja, ſie hat viel geſehen, kennt Frankreich, England und

Jtalien Croix ſind ſehr vermögend!“
„So Woher wiſſen Sie das? Verzeihen Sie dieſe

unartige Frage, aber es intereſſtert mich n 59 et
„Ei, ei, Herr Rieff, was ſoll ich davon denken

meine Freundin gar eine Eroberung gemacht Und ſie
lachte ausgelaſſen, ſo daß ihr der Hut in den Nacken glitt,
was dem munteren Geſichtchen allerliebſt ſtand. „Uebrigens

weiß ich es von Gabriele ſelbſt.“

„Ach ſo nun, dann haben wir es ja aus beſter
Quelle!“ Dem jungen Mädchen entging die Jronie, die in
dieſer Antwort lag. Sie bückte ſich, pflückte eine Hand voll
Gras und reichte ſie den Gäulen: „Die armen Kerle müſſen
heute noch ſo fleißig ſein!“

„Ja, gnädiges Fräulein, und deshalb wollen wir uns
gehorſamſt verabſchieden. denn ſonſt kommen wir zr ſpät zum
Rendezvous!“

Eſpenſcheid hatte bisher geſchwiegen; jetzt ſchwang er
ſich aus dem Sattel, warf den Zügel ſeinem Gaul über
den Hals und ſagte: „Jch verzichte auf die Jagd. Gnädiges
Fräulein, darf ich Jhnen Geſellſchaft leiſten, bis Jhr Herr
Papa nach Hauſe kommt?“

Gina errötete bis unter die braunen Locken: „Wenn Sie
wirklich nichts Beſſeres

„Alſo adieu, meine Herrſchaften,“ ſagte Rieff, ver
zeihen Sie, wenn ich ſo geſchmacklos bin, die Jagd einer
Plauderei im Augenblick vorzuziehen. Aber ich komme
nächſter Tage, gnädiges Fräulein, und bringe einen ganzen
Sack voll neuer Schnurren mir!“

Er ſetzte ſich in Galopp und war nach einer Minute den
Augen der Zurückbleibenden entſchwunden.

Langſam ſchritten ſie den breiten gewundenen Parkweg,
der nach dem Herrenhauſe führte, dahin: Gina rechts an einem
Rande, Eſpenſcheid mit dem Pferd an der Hand auf der
anderen Seite. Die Sonne warf breite Streifen über den
Raſen. Oben im Wipfel einer Buche ſang eine Amſel ihr ver
ſpätetes Herbſtliedchen in die blaue Luft hinein. Ganz in der
Ferne erklang die Hornfanfare, welche die Jagd einleitete.
Sie gingen wohl eine Viertelſtunde und, als ſie vor dem
Schloß eintrafen, Hand in Hand.

Die alte Anne, die ſchon Ginas Mutter aufgezogen, ſah
ſie von ferne kommen; faſt atemlos rief ſie den alten Johann,
der ſchon die dritte Generation im Rechowſteiner Hauſe be-
diente und eben ein Nachmittagsſchläſchen abſolvierte:

„Jehann Jehann de Sak is färdig unſer Frölen
und de Herr von Eſpenſcheid! Ach Gott, ach Gott, mi is
tau Maud, as wir dit de Anfang von't Paradies!“

Und der Alte nickte vergnügt mit dem weißen Kopf und
erwiderte:

„Jck hew't immer ſeggt: Wat tauſamen hürt, dat hürt
tauſamen!“

T
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Kleiderstoffe für Sommer und Winter. Seidenstoffe. Waschstoffe. Mäntel, Jackets, Umhänge,
Blousen, Unterröcke, Morgenröcke, Costume, Costumeröcke, Kindergarderobe. ILeinenwaaren,
Wäsche, Damaste, Inletts, Gedecke, Handtücher, Wischtücher. Tuche und Buckskins. Teppiche,
Gar dinen, Stores, Portièren, Tischdecken, Reisedecken, wollene und Steppdecken, Iäuferstoffe.

Von Montag, den 5. Januar ab füge dem Ausverkaufe bei:

Schäraen, Tücher, Taschentächer, Peder- nd Ohiffonboas, Regen und Sonnenschirme,Besctae, Borcden, Spitaen etc.

vie e e e kleinen Reste aller Art extra willig
leipzigerstr. 100. Freytag. Leipzigerstr. 100.

Proben Werden nicht abgeschnitten. Umtausch ist hierbei nicht gestattet. J

ss i J ges ger du ule (Mittelſchuleen e e e r an
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

t Oſtertermine 1903 nimmt der an den Wochentager
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags vom 7. bis 31. Januar entgegen
Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tauf- und den Jmpfſſchein derſelben vorzulegen

J. Trebst, Schulinſpektor.
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Zurückgesetzte Teppiche, Cischdecken, Portieren,

Möbelstoffe, Reste von Läufern, Linoleum, Tapeten
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BDinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönsohreibhon, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, Kkaufmännischer und landwirthechaftlicher Buch

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.
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S Neue kaufmänniſche Kurſe

der Handelsſchule zu Halle a. S. (Dir. Hertig),
Abendkurſe für Herren und Damen (Abends 8--10)! Tageskurse

Einf. u. dopp. Buchführung Französieche Haiskorr. Engl. Hoiskorr.
ZDeutsche Hdiskorr. I Kaufmänn. Rechnen Stenographie Schönschreibe:

usw. Beginn Rittwoch, d. 7. Jan. Anmeldungen tägl. 8--1 u. 24.

S Die Aufnahme neuer Schüler
S in üüie gtaatl honn. Hnndelssehule zu Halle a. S, der

Anläßlich des nach Oſtern beginnenden 3. Schuljahres van diejeniger

Eltern, deren Söhne um dieſe Zeit die Schule verlaſſen und ſich den

f
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S Kaufmannsberuf widmen ſollen, auf die Schulabtheilung obiger AnſtalPFernspr. 485. Gr. Virichstrasse am Kleinschmieden. aufmerkſam gemacht. Der hier in gleicher Weiſe wie in den Handels
S ſchulen anderer Großſtädte ertheilte Unterricht vermittelt den Schülern die22 S S S W wen T den gari w.W re cöäcö5e dere aften, wesha r päter e ere elle und unteS S o D. O S DES S S 550 S S günſtigeren Bedingungen als ſonſt, ſowie ſchnelleres Vorwärtskommen in

Beruf. Wöchentlich 33 Unterrichtsſtunden. Beſuchsdauer 1
Bewährte staatl. anerkannte Lehrkräftel! Gute Referenzen l Prospekte

W ee S v von e 1 in r eZucker Magenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

inſe's Aleuronat-Gebäck Somalcge t

7 empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-e baek für Kinder und Rekonvalescenten. Die FLEBISCH-EIWEISS5 Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des Hervorragendes Kräftigungsmittel
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr. enfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Eiberfeld.

Nach beendetermire
9

en re S etelle ieher S vom S. his 10. Januarerlangen Sie nur e ede e wiederholt ermässigten Preisen zum Verkauf„Ecdlelweiss“, un S S Alle fertigen Costüme,
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung 4. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. Januar.
Sonntagsplauderei. Die ZwölfNächte dauern bis zum

6. Januar, dem Dreikönigstage oder dem hohen Neujahr. In der
Dunkelheit dieſer Zeit ſollten nach dem Glauben der alten Ger
manen viele abenteuerliche Dinge geſchehen und der arme Menſch
mußte ſich hüten, daß er den böſen Gewalten nicht zum Opfer fiel.
Wokan zog unter Sturmesrauſchen durch die Lüfte, das wilde Heer
folgte ihm. Aus Wotan wurde im Volksglauben ſpäter der wilde
Jäger, an den man noch bis weit in die chriſtliche Zeit hinein
glaubte. Aller Spuk aber nahm ein Ende, wenn endlich der Still
ſtand der Sonne beendet und man, wenn auch anfänglich nur
ſchwach, merken konnte, daß das Licht ſiegte, daß die Tage wieder
länger wurden. Luſtiger Aberglaube hat ſich bis in unſere Zeit
noch erhalten. Beſonders die heiratsluſtigen und heiratsfähigen
Mägdelein können in den Zwölfnächten allerlei erfahren, was auf
ihre Zukunft und ihren Zukünftigen Bezug hat. Und daß dieſer
Glaube nicht trügt, das ſieht man daraus, daß nach Weihnachten in
den Zeitungen die Rubrik „Als Verlobte empfehlen ſich ſehr an
Ausdehnung gewonnen hat. Natürlich ſind in den „Verluſtliſten“,
wie dieſe Anzeigen von der übrigen noch ledigen weiblichen Welt
genannt werden, nur die „fürſichtigen Mägdulein“ zu finden, die
gelernt haben, einen Haushalt zu regieren oder deren Eltern eine
vorzügliche Köchin beſitzen. Wie manche Verlobung iſt ſchon wieder
auseinander gekocht“ worden. Es klingt ja recht poetiſch, wenn
die junge Hausfrau mit Penſionsbildung im Kochen des Waſſers
das Todesgeheul der Bazillen hört, wenn ſie aber die Eier ſo lange
kochen will, bis ſie ſich weich anfühlen, oder wenn ſie die Maccaroni
dem Kaufmann zurückſchickt, weil ſie alle hohl ſind, ſo iſt vom
Lächerlichen zum tragiſchen Konſlikt in der Ehe nur ein Schritt.
Früher konnte man auch anderen Leuten ſymboliſch ſeine Wünſche
andeuten. Schrieb man z. B. Brod mit weichem d hinten, ſo wußte
der Bäcker, man wollte friſches, weiches Brod, ſchrieb man es mit k,
ſo war hartes Brot gemeint. Das hat mit der neuen Rechtſchreibung
aufgehört. Viel neues hat ſie ja grade nicht gebracht und von Kon
fequenz iſt ſchon rein gar nichts bei ihr zu ſpüren. Ausnahmen
ſind. mehr ale Regeln vorhanden, aber es iſt doch nun etwas Ein
heitliches. Für den Schiffsjungen iſt es ſchwierig, in der neuen
Rechtſchreibung zu unterſcheiden, ob er vom Tau des Himmels
etwas abbekommen ſoll oder vom Ende des Schiffstaues. Und das
iſt doch ſchließlich ein verflixter Unterſchied. Schon bei der Putt-
kamerſchen Orthographie war vielfach das H. weggefallen, wie in
Teil, Wirt, Turm, Glut, Flut uſw., jetzt iſt auch alles tun einfacher
geworden, denn alle Formen des früheren Zeitwortes „thun“
werden jetzt ohne h geſchrieben. Schwer war für die Neuordner,
den Damen etwas wegzunehmen, daher haben ſie der Gemahlin das
h gelaſſen. Der Ochſe Ur und der Zeitmeſſer Uhr haben ihre legi
time Unterſcheidung behalten, trotzdem ſie beide lang geſprochen
werden. Man hätte aber ſonſt denken können, ein Urgroßvater habe
michts als Uhren im Beſitz. Seife wird auch fernerhin noch mit dem
weichen ei geſchrieben, beſonders da es ſchon ſolche aus Hühnerei
gibt. Auch der alte Witz „Das Erſte iſt ein See, das Zweite eine
Fee, das Ganze ein Reinigungsartikel“, wird alſo nicht von der
Rechtſchreibung berührt. Aber was iſt das: Das Erſte iſt ein F,
das Zweite ein i, das Ganze wird aber mit vier Buchſtaben ge
ſchrieben Das iſt das furchtbare Wortungeheuer „Vieh“, welches
jeder Menſch „Fi“ ausſpricht. Auch der Photograph und der
Telegraphiſt haben ihre fremden ph behalten, wahrſcheinlich, damit
man ſie von einem einfachen Grafen beſſer unterſcheiden kann. Jn
meinem Duden'ſchen Regelbuche, in welchem hintereinander fried-
lich beiſammenſtehn Moos, Mops, Moral, Moraſt, Morchel, wird

edia immer noch klein geſchrieben und Sieg mit g hinten, trotzu

dem die Berliner Redeweife (alle g wie ch oder f ausgeſprochen)
alle Sieger am liebſten in Sieche für das Siechenhaus zurecht
machte. Auch der beliebte Marchtplatz und der Kalch der Maurer
werden noch mit k geſchrieben. Geld iſt ein Hauptwort nach wie
vor geblieben, es wird nur zum Zeitwort in dem Sprichwort: Zeit
iſt Geld. Auch die elektriſchen Straßenbahnen, mit welchen man
wohl Zeit ſparte, aber Geld dafür hergeben mußte, haben ſich nun
in unſerer Stadt zur Einrichtung von Halteſtellen bequemen müſſen.
Wenn früher der Wagen kaum am Leipziger Turm gehalten hatte,
ſo müßte er zwei Häuſer weiter wieder anhalten, denn das Fräulein
Kindermädchen von Ypſilons wollte einſteigen, und drei Häuſer

ganz energiſch, da er ſchon einen halben Meter an ihrer Haustüre
vorbeigefahren war. Beſonders bei eiwas Schmutz auf den Straßen
(und wann wäre in Halle kein Schmutz auf den Straßen) konnte
man recht deutlich ſehen, wie ſich jedermann bis vor die Haustüre
fahren ließ. Das wäre alſo nun beſeitigt. Oft habe ich mich ſchon
gefragt, warum von den vielen Erfindern, die das allernutzloſeſte
Zeug zuſammen erfinden, nicht auch einmal daran gedacht worden
iſt, einen einfachen Apparat zu erfinden, daß der Führer vorn
kontrollieren kann, wenn man das Geld in den hinte ren Kaſten
geſteckt hat. Wie „angenehm“ es iſt, durch den ganzen Wagen zu
Taufen, um vorn den Zehner einzuſtecken, weiß nur der, welcher bei
Regenwetter im vollen Wagen ſitzt und es kommt nun ein eben
eingeſtiegener triefender Herr mit Mantel und Schirm durch den
Wagen gerauſcht, lädiert alle Hühneraugen und Menſchenzehen,
macht alle Kniee der Sitzenden naß und ſpritzt allen Geſichtern
Regentropfen als Begrüßung zu. Alſo, bitte erfinden Sie
doch mal!

Empfang der Halloren am kaiſerlichen Hofe. Die bereits
am 30. v. Mts. in Berlin eingetroffene Abordnung, beſtehend aus den
Herren Salzſiedemeiſter Gottlieb Ebert als Sprecher, Chriſtian
Puppe und Richard Puppe als Begleiter, wurde am Neujahrstage
bei der Familientafel im Rothen Adlerſaal des Königlichen Schloſſes
zum erſten mal empfangen. Es nahmen an der Tafel teil die kaiſerlichen
Majeſtäten, Prinzeſſin Leopold von Preußen, Herzogin von Albany,
der Kronprinz, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Arnulf von Bayern,
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Erbprinzeſſin von Hohenzollern,
Prinz Eitel Friedrich von Preußen Prinzeſſin Alice von Groß-
britannien und Jrland, Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha, Erbprinz
von SachſenMeiningen, Prinz Oskar von Preußen, Prinz Ernſt vonSachſenAltenburg, Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen und Erbprinz

zu Schaumburg Lippe. Nachdem die Halloren in ihrer bunten Tracht
ie Glückwünſche dargebracht und die Geſchenke überreicht, zog der

Kaiſer ſowohl wie die Kaiſerin Herrn Ebert in ein Geſpräch. Der
Kaiſer erkundigte ſich nach den Geſundheitsverhältniſſen der Halloren.
Nach der äußerſt freundlichen Aufnahme beſchied der Kaiſer die Depu
tation zum anderen Tage vormittags 10 Uhr in das königliche Schloß.
Die Kaiſerin erkundigte ſich nach den Familien der Halloren und war
ſehr erſtaunt, als ſie von der ſtarken Familie des Sprechers näheres
vernahm. Dann erkundigte ſich die Kaiſerin nach der Verfaſſerin des
gedruckten Neujahrsgedichtes Frl. Kadach in Halle. Herr Ebert mußte
über die Verhältniſſe der Dame näheres mitteilen. Der Kaiſer zerlegte
ſelbſt die Halleſche Schlackwurſt, die darauf nebſt den Eiern herum-
gereicht wurden. Die Halloren wurden im Königlichen Schloſſe geſpeiſt.

Die Halleſche Schreibſtube iſt mit dem 1. Januar von
Gütchenſtraße 15 nach Karlſtraße 16 verlegt worden. Aus kleinen An
fängen hat ſich die Schreibſtube zu einem großen Bureau für An-
fertigung ſchriftlicher Arbeiten mit einem eigens dazu angeſtellten
Bureauvorſteher entwickelt. Jm Laufe des letzten Jahres konnten
täglich durchſchnittlich 18 Mann durch ſie beſchäftigt werden, ſodaß
ſelbſt große Aufträge in kurzer Zeit erledigt wurden. Auch Bureaus
und Kontors machten von der Eelegenheit Gebrauch, geeignete
Schreibkräfte für Tage und Wochen zugewieſen zu bekommen. Bei der
Verlegung des Bureaus bittet der Leiter der Schreibſtube, Herr Paſtor
Scheffen, das Jnſtitut auch weiter mit kleinen und großen ſchrift-
lichen Arbeiten jeglicher Art zu betrauen.

Jm Martha Hauſe fand geſtern die Einweihung des Neu
baues an der Luckengaſfe ſtatt, der einen bedeutenden Fortſchritt in der
Entwicklung dieſer Anſtalt bezeichnet. Mancher Paſſant wird ſchon mit
Verwunderung den mächtigen Bau betrachtet haben, der ſich an der
Stelle des kleinen baufälligen Hauſes an der Kreuzung der Martha-
ſtraße und Luckengaſſe erhob. Es galt, auf dem recht ſchmalen Grundſtück
eine neue lichte Waſchanſtalt zu errichten, welche den Anforderungen
der Neuzeit beſſer entſprach als die Räume des alten Hauſes, die vor
zehn Jahren für die noch junge Anſtalt genügten. Der ſehr ge-
lungene Plan iſt von der Firma Knoch u. Kallmeyer ent-
worden, von Herrn Maurermeiſter Heiſer ausgeführt worden und
hat bei den Zeugen der Feier die freudigſte Anerkennung gefunden.
Beim Eintritt wurden die Gäſte von den Zöglingen mit Geſang be
grüßt, dann übergab Regierungsbaumeiſter Knoch den Schlüſſel an
den Leiter der Anſtalt, Herrn Paſtor Grüneiſen, der dem Dank
für das glücklich vollendete Werk und dem Wunſche Ausdruck gab, daß
der ſichtbare Segen Gottes auch ferner auf dem Hauſe und ſeiner Arbeit
ruhen möge. Darauf wurde das Haus beſichtigt. Durch die Ver-
legung der Waſch und Plätträume in das neue Gebäude iſt es möglich

geworden, die Räume des Hoſpizes und der Heimat für junge Damen
weſentlich zu vermehren und ſo einem Bedürfnis entgegenzukommen,
das je länger je mehr ſich geltend machte. Möchte es darin nie an
Gäſten fehlen.

Gebetswoche. Wie in früheren Jahren, ſollen bekanntlich auch
diesmal in der erſten vollen Januarwoche vom 5. bis 10. d. Mts. die
täglichen Gebetsverſammlungen, und zwar im „Roſental“, abends 8
Uhr gehalten werden. Gemäß dem von dem Berliner Komitee der
deutſchen evangeliſchen Allianz ausgegebenen Programm ſind die Gegen
ſtände und die Leiter der einzelnen Verſammlungen wie folgt feſtge
ſtellt: den 5., „Die ſtreitende Kirche“, Paſtpdr Meinhof; den 6.,
„Aeußere Miſſion“, Profeſſor D. Warneck; den 7.,, „Die innere
Miſſion und die Evangeliſationsarbeit in den Kolonien und aus-
wärtigen Niederlaſſungen aller Nationen“, Domprediger Lie. Lang;
den 8., „Die Arbeit an der Jugend, Familien und Schulen“, Ober
pfarrer Profeſſor Schmidt; den 9., „Die Völker und ihre Herrſcher“,
Profeſſor D. Lütgert; den 10., „Für den Dienſt am Evangelium,
für alle Geiſtlichen, Lehrer und Evangeliſten. Gebet um Segen des
Allmächtigen auf alle Judenmiſſionen in allen Ländern“, Pfarrer Bach.

Evangeliſationsvorträge. Vom 6. bis 9. Januar werden
Herr Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze aus Magdeburg und
Herr Superintendent Pfau aus Weferlingen Evangeliſationsvorträge
halten, und zwar am Dienstag in der „Saalſchloßbrauerei“ über
a) „Hat das erſte Blatt in der Bibel für uns noch Wert b) „Warum
verhindert Gott nicht Gewalt und Unrecht am Mittwoch in der
„Saalſchloßbrauerei“ über a) „Braucht die Menſchheit einen Erlöſer
b) „Hat Jeſus Wort gehalten am Donnerstag im „Kaffeegarten“
zu Trotha über a) „Geiſt und Geiſter“, b) „Alte und neue Herzen
am Freitag im „Kaffeegarten“ über „Religion iſt Privatſache, und doch
auch nicht“, a) erläutert an Kirche und Staat, b) erläutert an Ge
meinde und Haus. Die Vorträge finden an jedem Abend um 8 Uhr
bei freiem Eintritt ſtatt.

Auszeichnungen. Jn der Cröllwitzer Papierfabrik
wurde geſtern durch Herrn Bürgermeiſter von Holly folgenden
Herren das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht: dem
Kontoriſten Carl Hölzer-Cröllwitz, Kaſſenboten Eduard Woll
mann Cröllwitz Zimmermann Gottlieb Hutans- Trotha und
dem Arbeiter Wilhelm Großmann-Cröllwitz. Die Genannten
haben 40 reſp. 50 Jahre im Dienſte der Fabrik geſtanden.

Jubiläum. Herr Werkmeiſter C. Pretſch beging geſtern bei
der Firma F. Zimmermann u. Co. ſein 28jähriges Meiſter
jubiläum. Von der Direktion wurde dem Jubilar im Beiſein der
übrigen Beamten mit herzlichen Worten der Dank für geleiſtete treue
Dienſte und die Anerkennung der Firma ausgeſprochen.

Zoologiſcher Garten. Es ſteht zu hoffen, daß der Garten ſchon
morgen im BVeſitze eines Säugetieres iſt, das für uns etwas abenteuer
liches hat, obwohl es ein Bewohner unſerer Provinz iſt. Ein geſtern
an der Elbe gefangener Bib er iſt dem Garten zum Kauf angeboten.
Es iſt natürlich ſehr fraglich, ob es gelingen wird, das Tier für längere
Zeit zu halten, nicht als ob es die Gefangenſchaft nicht gut vertrüge
man hat Jndividuen 50 Jahre lang gehalten ſondern weil das
Tier möglicherweiſe durch den ungünſtigen Winter gelitten hat. Der
Biber iſt bekanntlich das größte Nagetier (50 Kilogramm ſchwer), durch
ſeinen ruderartigen, mit Schuppen beſetzten, faſt gar nicht behaarten
Schwanz und durch ſeine ſehr abſonderliche Lebensweiſe vor allen Tieren

Deutſchlands in hohem Maße ausgezeichnet. Wie wir eben hören,
iſt der Biber heute eingetroffen.

Abbruch. Jn der kommenden Woche wird mit dem Abbruch
des alten Gebäudes Große Ritterſtraße 11, dem ſogen. „Helm“, be
gonnen werden. Bemerkenswerth an dem alten Bau iſt das ſchöne
Portal aus Sandſtein und das darüber befindliche Wappen, einen
Ritterhelm darſtellend.

Simmenthaler Bullen Abſatzkälber. Auf Veranlaſſung des
Simmenthaler Verbandes gibt die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen folgendes bekannt Bei der Geſchäftsführung des
Simmenthaler Verbandes ſind mehrere BullenAbſatzkälber zum Verkauf
angemeldet. Dieſe Kälber ſtammen von edlen eingetragenen Herdbuch-
tieren ab, haben bei der Abnahme im Alter von 1 Monat ein Gewicht
von 18/—2 Ztr. und werden zum Preiſe von 55——60 Pf., je nach dem
Zuchtwerte der Eltern, abgegeben. Kauſliebhaber wollen ſich an die
genannte Geſchäftsführung wenden, worauf ſie umgehend die Adreſſen
der Verkäufer mitteilen wird.

Adalbert von Hanſtein. „Die Romantik am Ende
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weiter klingelte das Fräulein Köchin von Geheimrats dem Führer
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ca. I1600O Stück Prima Velour-Blousen,
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Unter anderen empfehle:
od. 16G8 O Stück Prima Winter-Bulgaren-Blousen in geschmackvollen Dessins, gute Verarbeitung das Stück

1,50 AMK., Serie III.
vorzügliche Qualitäten in prächtiger Muster-Auswahl, Serie I 1,75 MMK., Soerie II

das ſich Adalbert

95 Pfg.
aus setek L k.

ca. 450 Stück reinwollene Flanell-Blousen e n 20 i den r sinetiges Angebot Serie I 00 O0O Mk.
ca. 90 Stück
Dim grosser PPostenm Elsäüsser Rips-Piqués in entzückenden Dessins, nur waschechte Qualitäten, Serie I II

Organdys, halbklare Gewebe in besonders apparten Dessins, statt 80-—90 Pfg. jetzt: Serie I Meter 40 Pfg., Serio II Meteor 35 Pfg.Bin grosser Posten Serie III Aotor 30 Ptg., Sorio I rSchwarze Capes, tadellose Verarbeitung, gute Stoffe, Serie I 4,50 MK., Serie II 4,00 MK., Serio III.

reinwollene und halbwollene Kleiderstoffe für Blousen und Costumes, hoec
Meter I MK., Serie II Meter 90 Pfg., Serie III.n

t Prima Elsässer Sammet- Velour in vornehmen Mustera, vorzüglich Qualitäten, statt 60 70 Ptg. jetzt Sorio ICa. 60900 Meter Meter 35 Pfg., Soerie II Meter 30 Pfg., Serie III S

Eim grosser Posten schwarze Paletots, auf Futter gearbeitet, Serio I 6 Ak., Serie II. 2
Winter- J aeisets, Ssohwarz und farbig, zolide Qualitäten. 2
Eim grosser Postenm WVoll.Mousselines, prima Qualitäten, in nur bervorragend schönen Dessins, Serio I Meter 60

feine Quaiitäten, aparto Stroiken Serio I

eter 35 Pfg., Serie II Meter 30 Pfg., Serie III Meter

Pfg., Serie II Meter 50 Pfg., Serie III Meter
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Motor

7 17 7 v I7 17 Meter
25 Pfg.

e e Meter 25 Pfg.e B. 50 Mk.5.,00 Mk.
Aas Stok. T. O F.

45 Pfg.
Eim Srosser IPPoSstem Ball-Stoffe in allen Lichtfarben und prächtigen Damast-Fantagiomusten das Meter G fg.
Eim grosser Posten Selden- Plüsch Mäntel mit eleganter Pelzgarnitur statt 45 Mk. jetzt: Serie I 12 AMk., Serie II.
Eim Krosser IPPoOStem elegante Abendmüäntel mit aparter Pelagarnitur statt 20--45 M. jetzt Serie I 15 MIK., Serie II 12 MK., Serie III.
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von Hanſtein für ſeinen am nächſten Montag in der Literariſchen
Geſellſchaft ſtattfindenden Vortrag gewählt hat. H., der als
Privatdozent an der Hochſchule in Hannover lebt, zählt zu unſeren
bekannteſten Literarhiſtorikern. Seine Literaturgeſchichte: „Das
jüngſte Deutſchland“ zeichnet ſich vor anderen ähnlichen Werken
beſonders durch das Streben nach Einheit des Ganzen aus. Auch
zu dieſem Vortrage ſind Eintrittskarten à 3 Mk. für Nichtmit-
glieder in der Buchhandlung von Schroedel u. Simon erhältlich.

Der Familtenabend des Gefängnisvereins findet am Vonners
tag, den 22. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Herr Muſikdir.
Wiegert hat wieder wie in früheren Jahren den Hauptteil des
muſikaliſchen Programms für die Kapelle des Magdeburgiſchen Füfilier
Regiments Nr. 36 übernommen. Neben dieſer haben ſich andere be
währte muſikaliſche Kräfte zur Verfügung geſtellt: für Geſang Frau
Profeſſor Schmidt, für Geige Frl. Torno w und für das Klavier
Herr Chordirektor Klanert. Zwiſchen dem I. und II. Teil des
Programms wird der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Paſtor
Scheffen, einen Vortrag halten über das Thema Unſere Gegner
im Kampfe gegen das Verbrechen. Außerdem werden zu Anfang der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Geh. Juſtizrat Erſter Staatsanwalt Hacker,
zum Schluß der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Oberprediger
Wächtler, ſprechen.

Der kaufmänniſche TurnVerein hielt am 30. v. M. in den
„ThaliaFeſtſälen“ ſein fröhliches Weihnachts- Vergnügen ab. Heute
werden die durch die Feſttage unterbrochenen Turnabende Mittwoch und
Sonnabend) in der Schulturnhalle an der Dreyhauptſtraße wieder auf-
genommen, während die Damenabteilung Freitags von 8 Uhr abends
a t Turnhalle der höheren Töchterſchule an der Alten Promenade
urnt.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung morgen vormittag
10 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab.

Chriſtoph Columbus. Jm chriſtlichen Verein junger Männer,
Weidenplan 5, hält morgen abend 6 Uhr Herr Prof. Windel einen
Vortrag über Chriſtoph Columbus. Abends 8' Uhr beteiligt ſich der
Verein an dem Kreisverbandsfeſt Mauerſtraße 7.

Die Macht der Fürbitte. Morgen abend 8 Uhr wird im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach
über dieſes Thema einen Vortrag halten. Zu derſelben J leitet in
der Schmiedſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Scheler die Verſammlung.

Jn der Epiphanienfeier des Kindergottesdienſtes II an
St. Georgen (Schule am Böllbergerweg) wird der Miſſionar der Brüder

Haſewinkel von ſeiner Tätigkeit unter den Heiden be-
richten.

Das Platzkonzert morgen 12 Uhr mittags auf dem Riebeck-
platz e wird ausgeführt von der Kapelle der 36er und hat nachſtehendes
Programm: 1. „Waffenruf“, 2. Ouverture zur Oper „Die Nürnberger
Puppe“ von Adam, 3. „Zug der Landsknechte“ von Franke, 4. Finale
aus der Oper „Rienzi“, 5. „Nocturno“ von Chopin und 6. „Amateur
Photograph“ von Millöcker.

Der Prozeßhansl. Von den fliegenden Theatern, welche,
lediglich um möglichſt raſch und auf die einfachſte Art und Weiſe
volle Kaſſen zu machen, nur für wenige Tage ihre Bühne in der
Stadt aufſchlagen, dann wiederum wandern, iſt die Mehrzahl ſo
minderwertig, daß man von ihr keine oder nur abfällig Notiz nimmt;

ſolche Theater haben bisher in Halle wenig Glück gehabt, und wir
erlebten es ſchon öfters, daß die und die Truppe ohne Sang und
Klang wieder aus der Stadt der Halloren ſchnell verſchwunden iſt.
Um ſo iſt es aber, daß ſeit geſtern in die Mauern unſerer
engeren Heimat ein Enſemble eingezogen iſt, dem ſelbſt eine ſcharfe
Kritik im allgemeinen mit Wohlwollen begegnen darf: es ſind die
Tegernſeer, L. Köhlers Bauerntheater, die ſeit
t abend bis einſchließlich den 11. d. Mts. in den Thalia-

eſtſälen gaſtieren. Das Enſemble wird manchem nicht unbe
annt ſein, da dem Theater ſeit Jahren der denkbar beſte Ruf vor

ausgeht; es iſt nicht eine zuſammengewürfelte Geſellſchaft, es ſind
geſchulte Künſtler, die, auf ihre Rollen bis ins Detail eingeübt, die
unverfälſchte Art, das rauhe und doch herzliche und gewinnende
Weſen der Aelpler und Aelplerinnen auf den Brettern kopieren.
„Der Prozeßhans!l“ wurde geſtern als erſte Aufführung in
Halle gegeben, ein oberbayriſches Volksſtück mit Geſang und Tanz
in vier Aufzügen von Dr. Ludwig Ganghofer und
H Neuert. Der Prozeßhansl, Andreas Lahndorfer, von Moſer
Natthias trefflich verkörpert, iſt eine kernige Bauernfigur mit

einem „Dickkopf“, der nicht nachgibt, und ſteht auch Haus und
Hof auf dem Spiel. Es wird prozeſſiert, der Lahndorfer
will lediglich ſein gutes Recht behaupten, oder beſſer ſein Unrecht
nicht einſehen und wenn es Advokatenrechnung auf Advokaten-
rechnung ins Haus ſchneit und wenn die Gerichtskoſten unheimlich
wachſen, der Prozeßhansl zahlt, man ſoll im Dorf nicht ſagen, daß
der ſtolze und gefürchtete Lahndorfer den Kredit verloren hat. Wenn
er mit faſt allen Leuten aus der Umgegend ſein gutes Geld „ver
prozeſſiert“ hat, ſo möchte er doch den „Stiglbauernleut“
ganz beſonders „a Druckerl“ geben. Vom Weberſepp nimmt der
Lahndorfer gern ein über den Weidplätzen des alten Stiglbauern
liegendes „Waldl“ als Entgeld für ein kleines Darlehen. Der Lahn-
dorfer läßt das „Waldl“, trotzdem es ein Schutzholz gegen Lawinen-
ſturz ſein ſoll, abholzen. Und wenn durch eine herabſtürzende
Lawine des Stiglbauern Stadl verſchüttet würde freuen tkär's
den Lahndorfer. Sein frevleriſcher Wunſch geht denn auch in Er
füllung und damit trifft ihn die Strafe, es wird ſein unehelich ge
borener Sohn Toni (Hertl Edi) mit verſchüttet und ſchwer
verwundet. Da bricht des Alten Herz, und er iſt überglücklich, als
der Toni wieder geſundet, er nimmt ihn auf den Hof und läßt ihn
die verlotterte Wirtſchaft führen und aufrichten. Eine Doppelver
lodung zwiſchen dem Toni und der Stiglbauernreſel (Vogl Rosl),dem Fern (Vogl Franz) und der Burgl vom Lahndorfer
(Zoller Anna) bildet den verſöhnenden Schluß des
namentlich im dritten Akte tief erſchütternden Volkosſtückes.
Matthias Moſer als der Lahndorfer fand ſich mit
Ausnahme von wenigen Klippen, über die er mit möglichſter
Gewandheit u ſuchte, in ſeine Rolle; er iſt die
Figur, der das Hauptintereſſe gilt, und mit eigenartiger, doch echt
volkstümlicher Auffaſſung weiß er die Wandlung des ſtolzen, rückſichts
loſen Bauern zum liebenden Vater zur Darſtellung zu bringen.
Außer den bereits Genannten ſind lobend zu erwähnen Fuchs

welcher den alten Stiglbauer in ſchönen Kontraſt zu dem
ahndorfer zu ſtellen wußte, und der Pit Schlaucherl, Gemeinde

diener, hohe rig und lächerliches Unikum zugleich, von Glas
Berni dis zur Natürlichkeit täuſchend dargeſtellt. Das Enſemble-
ſpiel ließ wenig zu wünſchen übrig, und die Regie ſuchte ſich auf
der verhältnismäßig kleinen Bühne ſo gut es eben gehen wollte,
einzurichten. Anerkennung iſt noch dem Tegernſeer Zither-
g7 artett zu zollen, welches die Zwiſchenpauſen durch gediegene

orträge ausfüllte. Der Beſuch hätte zahlreicher ſein können.
Noch eine kleine Frage an den Wirt der Thaliafeſtſäle: Jſt der
C Saal wirklich ſo ſchwer zu heizen, daß ſich Zuſchauer und

chauſpieler erkälten Bei jeder Veranſtaltung, der wir im Laufe
des Winters im großen Thaliagfeſtſaal beiwohnten, war äußerſt
ökonomiſch mit den Heiz materialien verfahren worden. Heute
abend wird graeben „Die ſchöne Milchbäurin am Tegernſee“, morgen
nachmittag 3i Uhr „Almenrauſch und Edelweiß“ und abends 8 Uhr
„Die Ameiſenhex“. K. Erich Beuthner.Wolzogen- Konzert. Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet
am 6. und 7. Januar in den „Kaiſerſälen“ ein „WolzogenKonzert“
ſtatt, welches, wie man uns ſchreibt, in geſchmackvoller Aufeinander-
folge Lieder und Chanſons, Jnſtrumentalvorträge und Rezitationen
bringen wird. Eine auserleſene Künſtlerſchar wird uns mit dieſer
neuen Kunſtgattung bekannt machen. Allen voran Ernſt von Wol
zogen. Der geniale Verfaſſer des „dritten Geſchlechts“ wird in ein
leitenden Worten über Zweck und Ziel dieſer „WolzogenKonzerte“
unterrichten und dann eine Reihe eigener Dichtungen zum Vortrag
bringen. Jhm zur Seite ſteht als Hauptſtütze des Repertoirs ſeine
Gattin Elſa Laura, die ſich ſchon vor Jahresfriſt noch unter ihrem
Mädchennamen Seemann die erſten Lorbeeren auf dem damaligen
Ueberbrettl geholt hat.

22 Pipp 7? Was iſt Pipp mit den vier Fragezeichen Der
Beſucher des Walhallatheaters von geſtern abend darf die frag
lichſte aller fraglichen Jnterpunktionen nunmehr ſtreichen, er weiß, daß
Pipp, auf den Plakaten treffſicher angekündigt, eine urfidele Kraftſzene
iſt, die nach amerikaniſchem Schnitt durch ihre Enxzentrizitäten
allgemeines Staunen und Vergnügen erregt. Dekorativ neu und nett
iſt der komiſch-akrobatiſche Akt der „Ramoneurs „Auf den Dächern
einer Großſtadt“. Ebenſo gefiel geſtern im Varietee an der Gr. Stein
ſtraße, das zum erſten mal mit dem Neujahrsſpielplan aufwartete,
Max Hildebrandt, der Stabstrompeter, der ſich in oder viel
mehr auf einem mumifizirten Gaul feſtgeſetzt hatte eigen
artig nahm ſich der ſtolze Reitersmann auf dem edlen
Roß aus. The vier Basfords bieten in einer
Sprachpantomine mit muſikaliſcher Komik komiſche Muſik und werden ſo
raſch die Freunde der fröhlichen Lacher im Zuſchauerraum. Das John
Smith-Trio, Cornet à Piſtonvirtuoſen, imponiert durch ſein
vornehmes und gewandtes Auftreten, während ſich Geſchwiſter
Blanche als gewandte Turner produzieren. Lola Llozd, die
elegante Geſangsſoubrette, und Fritz Waldow, der „ſächſiſche
Rekrut“, ſorgen für die witzigſten Couplets und werden durch gediegenen
Vortrag den in dieſer Beziehung etwas verwöhnten Anſprüchen des
Publikums gerecht, ſodaß in Summa der erſte Spielplan von 1903 in
ſeiner Abwechslung ein guter Vorbote ſein darf für die Sterne, welche
im neuen Jahre am Varieteehimmel Walhalla aufgehen werden ernſt
und heiter und ſo weiter. Morgen Vormittag von 11 1 Uhr
iſt FrühſchoppenFreikonzert, Nachmittag 4 Uhr und Abends 8 Uhr je
eine Vorſtellung.

Neues Jahr neues Leben Auch in unſere Spezialitäten
bühnen iſt mit dem neuen Jahre neues Leben eingezogen. Jm
Apollo- Theater erfreut ein Spielplan, der Herrn Direktor
Poller alle Ehre macht eine Nummer wird von der anderen an
Originalität übertroffen. Als hervorragende Attraktion ſei die
Dayton- Familie genannt, die mit ikariſchen Spielen aufwartet.
Wenn man glaubt, daß auf dieſem Gebiete keine neuen Effekte mehr zu
erzielen ſeien, ſo ſtraft das Auftreten der genannten Künſtlertruppe
dieſe Annahme Lügen, denn was da geboten wird, ſind in
der Hauptſache neue, zum Teil ungemein ſchwierige Tries.
Viel Spaß machen die Zauberparodiſten Brothers Hombert.
Herr Heinrich Lange iſt ein Humoriſt comme il faut. Er.
entfeſſelt mit ſeinen ſächſiſchen Humoresken wahre Lachſalven, beſonders
bei der Rekrutengeſchichte „Der Stolz der 4. Kompagnie“. Da ſind
weiter die feſche Soubrette Aniela Koncewiez, die 3 Milfords
mit ihrem brillanten Tanzſeilakt, Camillo Borgheſe's Gallerie
moderner Meiſterwerke, die an Uebereinſtimmung mit den Originalen
wenig zu wünſchen übrig laſſen, ferner die famoſen Handſpringer
Brothers Darras, welche im Hand und Kopfſtand tüchtiges
leiſten, und endlich die aus dem vorigen Spielplan reengagierte
Mokaſchly-Truppe mit ihrer komiſch-ſchaurigen Nachtſzene im
Geſängnis ein Programm, das die günſtigſten Auſpizien für das
neue Jahr eröffnet. Morgen iſt außer der Abend- eine Nachmittaas-
vorſtellung.

Todesfall. Geſtern nachmittag 3 Uhr ſtarb plötzlich auf dem
hieſigen Bahnhof der Major z. D. Guſtav von Lübbers aus
Sondershauſen an Herzſchlag. Herr v. Lübbers befand ſich ſeit drei
Tagen behufs Behandlung einer Venenentzündung im hieſigen Dia-
koniſſenhaus und wollte in Begleitung ſeiner Ehefrau nach Hauſe fahren.

Selbſtmord. Geſtern mittag !212 Uhr hat ſich der Maler
Friedrich Herrmann in ſeiner Wohnung in der Laurentiusſtraße erhängt.
Herrmann, der dem Trunke ergeben war, arbeitete ſchon ſeit vielen Jahren
nicht mehr, weshalb ihn Frau und Kinder verlaſſen hatten. Er ſollte
geſtern ausziehen, hatte ſich aber keine andere Wohnung geſucht und
wurde, als der neue Mieter von ſeiner Wohnung Beſitz nehmen wollte,
als Leiche vorgefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Der geſtiefelte
Kater“ findet morgen (Sonntag) nachmittag 3 Uhr zu ermäßigten
Preiſen ſtatt abends 74 Uhr wird Millöckers Operette „Der
Bettelſtudent“ wiederholt. Jeromes reizendes Luſtſpiel „Miß
Hobbs“, welches gelegentlich ſeiner Erſtaufführung ſich des ungeteilten
Beifalls erfreuen konnte, wird am Montag zum zweiten Male gegeben.
Am Dienstag ſteht „Die Fledermaus“ auf dem Spielplan, während für
Mittwoch Mozarts Oper „Die Entführung ausdemSerail“
(neu einftudiert) angeſetzt iſt. Am Donnerstag wird das Ausſtattungs-
ſtück Die Reiſe um die Erde zum 13. Male wiederholt. Am
kommenden Freitag gaſtiert die Kgl. Sächſ. Kammerſängerin Frau
Erika Wedekind zum letzten Male die ausgezeichnete Künſtlerin
ſingt in der Oper Hoffmanns Erzählungen“ von Oſſenbach
die drei Hauptdamen-Partien, nämlich im erſten Akt die Olympia,
im zweiten Akt die Giuletta, im dritten Akt die Antonia.
Frau Wedekind ſang dieſe drei Rollen am Kgl. Opernhaus in Dresden
ebenfalls zuſammen, und iſt der großartige Erfolg, welcher dem Werk
an dieſer Kunſtſtätte beſchieden iſt, hauptſächlich der grandioſen Leiſtung
der geſchätzten Künſtlerin zu verdanken.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonntag bringt abermals zwei Vorſtellungen, und zwar nach
mittags 4 Uhr als Fremdenvorſtellung den übermütigen Schwank aus
dem Engliſchen „Der Mäßigkeitsapoſtel“beitleinen Preiſen,
während abends Joſef Lauffs, des vom Kaiſer ſo vielfach aus-
gezeichneten Dichters, „Der Heerohme“ zum erſten Male hier in
Szene geht. Die Novität hat bei ihrer Uraufführung im Leſſingtheater
in Berlin einen vollen nachhaltigen Erſolg errungen, der dem hoch-
intereſſanten Werke wohl auch hier ſicher ſein dürfte. Das Gaſtſpiel
des Bunten Theaters aus Berlin findet nunmehr bereits Montag,
den 5. und Dienstag, den 6. Jan. im Neuen Theater ſtatt. Das
Bunte Theateriſt das erſte Ber liner Ori ginal-Ueberbrettl,
welches ſeinen Sitz in dem neuerbauten äußerſt originellen Theater in der
Köpenickerſtraße hat und welches nicht zu verwechſeln iſt mit ähnlichen Unter
nehmungen, welche ſich von dieſem Original-Ueberbrettl den Namen ge
liehen, ſonſt aber mit der künſtleriſchen Führung nichts gemein haben.
Jm Neuen Theater werden alſo alle die bekannten Größen des
Bunten Theaters mitwirken wie Tiny Senders, die
Original-Wiener Soubrette, welche in Berlin mit einer Gage von
40 000 Mk. jährlich engagiert iſt, wie Marcell Salzer, der
hier durch ſeinen äußerſt beifällig aufgenommenen Vortrag in
der Litterariſchen Geſellſchaft bereits beſtens be-
kannt iſt, Hans Fredy, der berühmte Sänger und
Darſteller, Bokken Laſſan, die deutſche Grethe Guilbert, die als
Diſeuſe von größter Bedeutung überall gefeiert wird und alle die
anderen, welche den Ruf des Berliner Bunten Theaters
mitgeſchaffen haben. Die Gaſtſpiele des Bunten Theaters haben
jüngſt auch in Leipzig vor ausverkauften Häuſern Anerkennung des
Publikums und der Preſſe gefunden. Billets zu dieſen originellen,
intereſſanten bunten Abenden ſind ſchon heute an der Kaſſe des
Neuen Theaters und in Hothan's Hofmuſikalien-
handlung erhältlich.

Die Herzogl. Meining. Hofkapelle unter Steinbach's
Leitung tritt am 12. Januar eine neue Konzertreiſe an, die die Kapelle
u. A. nach den Städten Frankfurt a. M., Baſel, Straßburg, Kaſſel,
Berlin, Leipzig und am 23. Januar nach Halle führen wird. Für
Ende Februar iſt in Meiningen die Aufführung von Brahms Requiem
eplant.m Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein hat ſeine Konzertabende

im neuen Jahre auf 5. und 19. Januar, 2. Februar (II. Gaſtabend
des Dilettanten-Orcheſtervereins), 9. und 23. Februar, 9. und 23. März
feſtgeſetzt. Sämtliche Veranſtaltungen finden auch ferner im Saale des
„Evangeliſchen Vereinshauſes“ ſtatt.

Singakademie. Die ſ. Zt. verſchobene Aufführung von
Klughardt's „Judith“ durch die Singakademie findet nun
mehr am Dienstag, den 20. Januar in den „Haiſerſälen“ ſtatt.
Billetvormerkungen können ſchon jetzt in der Hofmuſikalien-
Handlun einhold Koch erfolgen.S Risler Klavierabend. er gefeierte Klaviermeiſter
Edouard Risler wird am Montag, den 12. d. Mis. in den
„Kaiſerſäälen“ wieder einen Klavierabend mit vrächtigem Programm

veranſtalten, eine Nachricht, die ſeinen vielen hieſigen Bewunderern
ſicher eine hochwillkommene iſt. Der Billetverkauf befindet ſich in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Weingartner Konzert. Das Münchener Kaim
Orcheſter, in der ganzen Welt als Konzertorcheſter allererſten
Ranges bekannt, wird unter Leitung des genialen Dirigenten Felix
Weingartner am Freitag, den 16. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“
ein einmaliges Konzert veranſtalten, für welches die Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch Billetbeſtellungen
entgegennimmt. Hoffentlich begegnet dieſes hervorragende muſikaliſche
Ereignis in den muſikliebenden Kreiſen unſerer Stadt dem allgemeinſten
Jntereſſe, damit Halle hinter anderen Städten, wo die KaimWein-

artner- Konzerte die größten Konzertſäle bis auf den letzten Platz
llen, nicht zurückſteht. v

Leipziger Kunſtieven.

Vom ar et Stadttheater. Ein hochintereſſantes Gaſtſpiel findet am Montag, den 19. Januar, im
Alten Theater ſtatt. Der berühmte Coquelin ainé der bei
ſeinen vorjährigen Darſtellungen vom hieſigen Publikum begeiſtert ge
feiert wurde, wird mit dem Künſtler-Enſemble des Theaters
der Porte St. Martin in Paris einmalig auftreten. Gegeben wird
„L'Avare“ („Der Geizi 4 e“) mit Coquelin als Harpagon,
dazu ein weiteres Molière'ſches Luſtſpiel e dépit amoureux“
(„Der gefoppte Liebhaber“). Zwiſchen dieſen beiden Stücken
wird Coquelin in ſeiner bekannt meiſterhaften Weiſe einige Monologe
zum Vortrag bringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Zu den zahlreichen

Veränderungen und Beförderungen, die wir neuerdings von der
Berliner mediziniſchen Fakultät gemeldet haben, ſind, der „Nat. Ztg.“
zufolge, noch folgende hinzugetreten Der Abteilungsleiter am Kochſchen
Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten, Profeſſor Dr. Auguſt Waſſermann
iſt zum außerordentlichen Profeſſor für experimentelle Therapie ernannt
worden. Ferner wurde dem Privatdozenten für Laryngologie und
langjährigen Oberarzt an der Univerſitätsklinik für Hals- und Naſen-
krankheiten Dr. Edmund Meyer der Profeſſortitel verliehen.
Profeſſor Dr. Ditt rich von der theologiſchen Fakultät des Lyceums
Hoſianum in Braunsberg hat den Ruf an die neu errichtete katholiſch
theologiſche Fakultät in Straßburg i. Elſ. abgelehnt.

Profeſſor Ehrhard aus Freiburg, an deſſen bekanntes
Werk ſich eine weittragende Auseinanderſetzung in der katholiſchen und
antikatholiſchen Welt knüpfte, wurde vorgeſtern vom Papſte in einer
Audienz wohlwollend empfangen. Danach ſcheint die Meldung,
Profeſſor Ehrhard ſei an einem Nervenleiden erkrankt, unrichtig zu ſein.

Dr. W. K. Von unſerem einheimiſchen Komponiſten Martin
Frey ſind im Verlage von Gebrüder Hug u. Comp. in Leipzig
fünf Kinderlieder aus „Fitzebutze“ von P. u. R. Dehmel erſchienen,
die zu dem anmutigſten und liebenswürdigſten gehören, was uns auf
dieſem Gebiete bekannt geworden iſt. Herr Martin Frey hat unbedingt
für dieſes Genre eine ſehr hübſche Begabung. Mit Anſpruchloſigkeit
und Ueberſichtlichkeit der Form verbindet er fließende und faßliche
Melodik, die überall harmoniſch intereſſant geſtützt iſt. Nirgends fühlt
man konventionellen Zwang, ſondern alles zeugt von Natürlichkeit und
Friſche der Erfindung. Die Lieder ſeien hiermit beſtens empfohlen
ſie werden ohne Zweifel bald beliebt werden zumal auch die äußere
Ausſtattung ſehr niedlich iſt. Dieſelben ſchätzenswerten muſikaliſchen
Eigenſchaften offenbart Martin Frey in den „Bunten Skizzen“,
zwölf inſtruktiven Klavierſtücken, die bei Reinhold Pabſt in
Delitzſch verlegt ſind. Die verſchiedenen techniſchen Zwecke, denen dieſe
Skizzen dienen geben ihnen einen ſelbſtändigen pädagogiſchen Wert.
Sie wirken aber darüber hinaus, da ſie nach Form und Jnhalt den
Anſänger im Klavierſpiel unbedingt feſſeln. Der Preis dieſes Heſtchens
beträgt nur eine Mark.

Sarah Bernhardts „Memoiren“. Sarah Bernhardt
ſchreibt ihre „Memoiren“ Sie iſt ſogar ſchon lange damit beſchäftigt.
Das Werk wird drei Bände umfaſſen.

Perſonalnachrichten.

e Perſonalveränderungen im Bezirke desKöniglichen Oberbergamtes in Halle im vierten
Quartale 1902. Bergaſſeſſor und techniſcher Hilfsarbeiter Vogel
beim Königlichen Bergrevierbeamten in Eisleben iſt von Neujahr 1903
ab mit der Verwaltung einer Berginſpektorſtelle bei dem Steinkohlen
bergwerk von der Heydt im Bezirke des Königlichen Oberbergamtes in
Bonn betraut worden. Für ihn iſt der Bergaſſeſſor Dr. Herbig
aus dem Oberbergamtsbezirke Bonn dem Bergrevierbeamten in Eis-
leben überwieſen worden. Bergreferendar Horn iſt zum Vergaſſeſſor
ernannt und dem Königlichen Bergrevierbeamten in Weißenfels zur
Beſchäftigung überwieſen. Bergaſſeſſor Weſtphal in Staßfurt iſt
dem Königlichen Bergrevierbeamten in Halberſtadt, Bergaſſeſſor
Jungeblodt in Halberſtadt dem Kolleginm des Königlichen Ober
bergamtes zu Halle als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen worden.
Bergaſſeſſor Stähler, Hilfsarbeiter beim Bergrevierbeamten in
Halberſtadt, iſt mit Wahrnehmung der Berginſpektorſtelle bei der Berg
inſpektion L Grube Göttelborn im Bonner Bezirke, beauftraot worden.

Heer und Marine.
Kvöuiglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Gallwitz, Gen.-Major und Kmdr. der 29. Feldart.
Brig., vom 3. Jan. 1903 ab zur Dienſtleiſt. bei dem Kriegsminiſterium,
Baron Digeon v. Monteton, Hauptm. im Anhalt. Jnf. Regt. 93,
unter Enthebung von der Stellung als Komp. Chef vom 1. Jan. 1903
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. als perſönl. Adjutant des Erbprinzen
von Anhalt kmort. v. Bonin, Hauptm. im Anhalt. Jnf. Regt. 93,
zum Komp.-Chef ernannt. Riemann, Port.-Unteroff. der Haupt
Kadettenanſtalt, im Jnf.-Regt. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſav
(1. Magdeburg.) Nr. 26 angeſtellt.

Wetterbericht vom 3. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
e

z Barometer-tand auf 0 S eS Name der v Meetes S S S3
2 Beobachtungs niveau 7 Wetter S

ſtation reduzirt 28z. 8. tJan. Jan.
1 Stornoway 737,7 732,9 W W ſehr leicht Regen 4,40
2 Blackſod 740,2 737,9 W ſtürmiſch halbbedeckt) 7,20
3 Shields 743,2 739,8 8 W leicht Regen 4,40
4 Scilly 746,0 748,3 W W ſteif bedeckt 10,60

5 Jsle d'Aix 26 Paris
7 Vliſſingen 755,2 752,9 88 W ſchwach wolkenlos 6,60
8 Helder 755,8 749,9 8 W friſch heiter 6,00
9 Chriſtianſund 7525 745,5 8 friſch wolkig 2,80

10 Skudesnaes 753,2 743,3 80 Sturm bedeckt 4,00
11 Skagen 758,8 S S n12 Kopenhagen 760,2 753,1 80 ſteif Schnee 1,19
13 Karlſtad 759,5 758,2 NO mäßig bedeckt 7,60
14 Stockholm 757,8761,4 Gindſtill windſtill Nebel --9,30
15 Wisby 757,9 761,8 80 leicht wolktig —4,00
16 Haparanda 754,8 756,2 80 leicht bedeckt 17,10
17 Borkum 756,8 749,61 8W mäßig wolkenlos 5,20
18 Keitum 757,4 748,1 8W mäßig bedeckt 3,70
19 Hamburg 759,1 751,2 8W mäßig bedeckt 6,29
20 Swinemünde 759,6 755,4 80 friſch bedeckt 0,19
21 Rügenwalder

münde 759,2 758,4 80 ſchwach heiter 1,79
22 Neufahrwaſſer 757,5 761,61 80 ſehr leicht Dunſt 1,25
23! Memel 757,0 763 80 ſehr leicht] wolkig !-—2,80
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Für Brautpaare
bietet mein

re Husverkauf
vortheilhafteste Gelegenheitskäàäufe

in Sefcle, schwarzen, weissen und farbigen Kleiclerstoffen,
Vnterröcken, Blousen, Schürzen ete.

Preise zum Theil bis unter die Hälfte des früheren Werthes herabgesetzt?

l Eppenrs, gegenüber den
Kaisersälen.

Vom 6. bis 9. Jannar er.
Evangeliſations Vorkräge

vom Konſiſtorialrath Siegmund- Schultze aus Magdeburg und
Superintendent Pfan aus Weferlingen.

Dienstag, den 6. Jan. er., Abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei:
1. „Hat das erſte Blatt in der Bibel für uns noch werth?“
2. „Warum verhindert Gott nicht Gewalt und Unrecht

Mittwoch, den 7. Jan. er., Abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei:
1. „Braucht die Menſchheit einen Erlöſer
2. „Hat Jeſus Wort gehalten

Donnerstag, den 8. Jan. er., Abends 8 Uhr im Kaffeegarten zu Trotha:
1. „Geiſt und Geiſter.“
2. „Alte und neue Herzen.“

Freitag, den 9. Jan. er., Abends 8 Uhr im Kaffeegarten zu Trotha:
1. „Religion iſt Privatſache und doch anch nicht“, erläntert

an Kirche und Stagt.
2. „Religion iſt Privatſache und doch auch nicht“, erläutert

an Gemeinde und Haus.
Eintritt frei. Jedermann wird herzlichſt eingeladen.

Wiſſenſchaft. Vorleſungen für Damen
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule

Alte Promenade 21.
Herr Univerſitäts Profeſſor Br. Bremer: Fritz Reuter

und die neuere plattdeutſche Litteratur. 8 Stunden, 5 bezw.
4 Mk. Einzelkarten 1 Mk. beim Hausmann der Schule.

Mittwochs von 5--6 Uhr. Anfang 7. Januar.
P J. A.: Dr. Bieder mann.

Renjfahrs-Glückwünſuhe.
Nachſtehende Herren und Damen haben ihre Glückwünſche zum neuen

Jahre durch einen Beitrag für unſere Vereine zum Ausdruck gebracht ſie
ſprechen damit zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen zugedachten
formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen Neuſahrs-Gratulationen aus

Frau Baumeiſter Henning, Jngenienur N. Herzberg,
Ammendorf, Frau Wwe. L. Loeloff, Paul Loeloff, Kaunfmann,
Panſegrau, Rektor.

Die Vorſtände der
Frauenvereine zur Armen und Krankenpflege.

Meinhof. Waächtler.
Pngl., Franz Ital., Russ,
theoret. und prakt. durch in und
ausländiſche diplom. Lehrkräfte.
Privat- und Klaſſennnterricht.
Probeſt. gratis. Näheres

Leipzigerſtr. 102, II.
Junge Damse,

in England ausgebildet, giebt engl.
Konverſation und Nachhilfeſtunden in
Engliſch und Franzöſiſch, auch
übernimmt dieſelbe die Beaufſichtigung
von Schularbeiten. Off. unter B. n.
7381 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verloren
goldener Ketidering

und Siegelring mit ſchwarzem Stein.
Monogramm H. G. Geg Bel. abzug.

Danzevr, Blücherſtr. 14.

VDankbar!
Schon ſeit 2 Jahren litt ich an

einem hartnäckigen Magenleiden nach
jedem Eſſen ſtellte ſich Uebelkeit und
Erbrechen ein. Alle bisher an
gewendeten Mittel blieben erfolglos.
Endlich wandte ich mich an Herrn
F. M. Schneider in Meiſten i. S.,
welcher mich ſechs Wochen lang
brieflich behandelte, hierauf erlangte
ich meine frühere Geſundheit wieder,
wofür ich genanntem Herrn meinen
beſten Dank ausſpreche und ihn jedem
Leidenden ſteis gern empfehlen werde.

Frau Emma Muck,
Möſchwitz bei Plauen i. V.

Perſonen, S
R dieverlangt werden.

T rm riſee JeſſenKaffeeReiſender.
Für eine erſte Kaffee Groß Röſterei

wird tüchtiger, gut eingeführter
Reiſender zur Bearbeitung der
Provinz Sachſen und Heſſen
geſucht. Offerten mit Referenzen
unter M. M. 7143 an Rudolf
Mogse, München.

Tüchtiger

Kaufmann,
firmer Buchhalter u. Korreſpondent,
der die franzöſiſche, möglichſt auch
engliſche Sprache in Wort und
Schrift beherrſcht, liebenswürdiges,
gewandtes Weſen und Liebe zum
Landleben beſitzt, von Rübenſamen-
züchterei der Provinz Sachſen ge-
ſucht.

Verheirathete Bewerber, welche in
gleicher Branche thätig geweſen,
oder im geſchäftlichen Verkehr mit
Zuckerfabriken ſtanden, erhalten den
Vorzug.

Bewerbungen mit Zeugnißab-
ſchriften, Photographie, Lebenslauf
und Gehaltsforderung unter Z. b.
02 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. März 1903 ſuche einen
gut empfohlenen

e Buchhalter,
der nicht bloß mit der doppelten
Buchführung vollſtändig vertraut
iſt, ſondern auch in landwirth-
ſchaftlichen Nebenbetrieben etwas
Beſcheid weiß. Gehalt nach Ueber
einkunft. Meldungen erbitte unter
Beifügung von Zeugnißabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,

ſchriftlich. (113Warmsdorf b. Güſten i. Anh.
C. Wagner, Geh. Oekonomierat.

Jch ſuche zum baldigen Antritt
einen erfahrenen (178

Amtsſekretär.

Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts-
forderung ſind einzureichen an

Mathe, Amtsvorſteher,
Amt Wimmelburg b. Essleben.

Jeolt. Hofverwalter
V ſuche ſür große Wirthſchaft bei
T Mühlhauſen. Willy Kühn,
o Stellenvermittler, Kl. Ulrich
M ſtrafe 3. (257

Zum 1. März 1903 ſuche ich
einen jünger., fleißigen u. energiſchen

Feldverwalter
unter dem Jnſpektor, ſowie einen
zuverläſſigen, unverheiratheten

Hofverwalter.
Zeugnißabſchriſten, welche nicht

zurückſende, und Gehaltsanſprüche ſind
einzuſchicken. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch. Keine Antwort,
gleich Abſage. (245C. A. Schoch, Zuckerfabrik Königsee,

Bez. Magdeburg.

Suche für ſofort jungen Land
wirthsſohn als (7611

Volontair-Verwalter,
Thielemannm, Rittergut
Thalbornu bei Vippachedelhauſen.

Zum 1. April d. J. wird ein
lediger tüchtiger

44Schäfer
für Zuchtheerde geſucht auf

Rittergut Runſtedt,
Station Frankleben.

Zum 1. April 1903 werden
zwei Dreſcherfamilien

bei hohem Lohn geſucht.
Rittergut Kriüegsdorf

bei Merſeburg.

Zwei ordentliche
Arhbeiterfamilien

werden zum 1. April bei gutem Lohn,
freier Wohnung und Kartoffelland
auf dem Rittergute Witzſchers-
dorf b. Kötſchau angenommen.

03Arbeiter-Geſuch.
Auf Rittergut Dieskau b. Halle
werden jetzt zum 1. April 1903

eine tüchtige Dreſcherfamilie,
X Pferdeknechtfamilie und
X Tagelöhnerfamilie bei freier

Wohnung und hohem Lohn an-

genommen. (2
Lehrlings- Stelle.
e Baukgeſchäft Halle g. S.
wird für einen jungen Mann mit
der Berechtigung zum Einjährig.
Dienſt per 1. April eine Stelle als
Lehrling frei. Off. sub B. h. 7411
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bei Naumburg a. S. wird per
ſofort oder 15. Jan. aufs Land
eine jüngere, in d. f. Küche erf.
Mamſell od. eine tüchtige herrſchaftl.

M öchimn
geſucht, ſauber und zuverläſſig, mit
auten Zeugniſſen. Offerten unter
Z. d. O an die Exp. d. Ztg.
S Suche: Oek.- Mamſell für

Rittgt. 300 Mk. Geh., f. Bauerngt.
bei 200 Mk. Gehalt u. Familienan
ſchluß. Frau Anna Fleckinger,

9 Stellenvermittlerin, Kl. Ukrichſtr. 8.

Geſucht per ſof. od. 15. Jan.
1903 tüchtige und erfahrene

Wirthſchaftsmamſell.
Angebote unter Beifügung der
Zeugniſſe u. Angabe der Ge-

haltsanſprüche erbeten von Frau
verw. Freigutsbeſitzer E.
J Wiechmann, Poſt Drohn-
dorf-Mehringen,. [7639

Rittergut Schkölen,
Station der Zeitz-Camburger Bahn,
ſucht 1. April 1903 eine ſich für
Molkerei, Vieh- und Feder-
viehzucht intereſſirende ältere
Landwirthſchafterin. Gehalt

400 Mk. (27

(7650 1

Land-
u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,
Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köchin, Stuben-, Haus und
Kindermädchen, Mädchen f. Küche

u. Hausarbeit erhalten ſehr gute
Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3

x am Markt n. Brüderſtraße.

grhalrcgt gebild., n. z. inngs
ränlein S n, für 2aus Stütze al

Kinder. Mädchen vorh. Geh. 200 Mk.
Phot. Zeugn. Fr. Prof. Eger,
Friedberg bei Bad Nauheim.
Suche f. m. 640 Mrg. große
intenſio betr. Wirthſchaft, Weizen
u. Rübenboden, große Viehhaltung,
z. beliebig. Antritt einen (271

Wirthſchaftseleven
aus g. Fam. nur unter m. Leitung.
Ueber die Art der prakt, u. theoret.
Ausbildung ertheile ich ausführliche
Auskunft.

Wagner,Rittergutsp. u. Oberl. d. Reſ.,
RNehmsdorf b. Zeitz.

Perſonen,
ie ſich aubieten.

Junger, verh., erfahr. Landwirth,
cinfacher Mann, 12 Jahre in größeren
Rüben Wirthſchaften thätig geweſen,
worüber langjährige Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht per 1. April,
früher oder ſpäter Stelle als

Anspelktor
bei mäß. Gehaltsanſprüchen. Offerten
erb. unter Z. a. O1 an die Exped.

d. Zeitung. (238
Jüngerer küchtiger Landwirth mit

guten Empfehlungen ſucht zum
1. März od. ſpät. dauernde Stelle als

Auspelktor.
Off. unter Z. m. 462 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

le hFeldarbeiter
für Frühjahr 1903 (Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen
Bedingungen (6197Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,

Leipzigerstr. 29., I.
Suche für mich ſelbſt Stellung

als Vorſchnitter für 1903 mit jeder
Anzahl Leute, bin in a. landwirthſch.
Arbeiten erfahren, gute Zeugniſſe zur
Seite. Vorſchnitter A. Kies e.
Friedrichedorf b. Kreuz (Oſtbahn).

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter für 1903 mit beliebiger
Anzahl Leute. Offerten an

Aufſeher W. Ebert,
Vietz, Casperſtr. 25, Oſtbahn.

Suche Stellung
als Vorsehnitter
oder Aufſeher mit jeder Anzahl
Leute. Offerten an (290

W. Giessmann, Vietz,
Wilhelmſtraße 51 a.

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandät, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 13.

Deutſch Knechte,
ſprechende

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Wirthschaftsfräulein,
30 Jahre, ſucht Stellung in beſſerem
Hauſe. Gefl. Anfragen u. H. I.

3 Leſſingſir, 23, 2 Tr. r. erbeten.

Küche,

Hochherrſchaftl. I. Etage Königſtraße
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 190
miethen. Beſichtigung Vormittags 11--1 Uhr.

Näheres Marienſtraße 27 b. II.

zu ver

Steinweg
Laden mit Ladenſtube
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Gr. Märkerstrasse 11
herrſchaftl. J. Etage m. Balkon
u. gr. Garten, Bad u. all. Zubehör
1. April z. vermieth. 1200 Mk. Näh.
im Bankgeſchäft Brüderſtr. 4.

Lindenstr. I4, part.
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,

Bad und. Zubvehör, zum
1. April 1903 zu vermieth. Näh. bei

Drnst Hoſmeister,
Lindenſtr. 13, III.

W Herrſchaftl. Wohnung,
X 5 Zimmer u. Zubeh., per

April zu vermiethen
x Asph. Marienſtraße 22.
Herrſchaftl. Wohnungen

Große Ulrichſtraße 18,
7 Zimmer 2c., 1. Juli oder ſpäter

Händelſtraße 21,
6 Zimmer ec., 1. Oktober.

Kirchthor 14.
Manſardenwobnung, 1. April oder

ftüber.
Händelſtraſte 20,

Sout.-Wohnung, Stube, Kammer,
Küche. Alles Nähere bei Hermann
Preitrer, Gr. Ulrichſtr. 18.

4 JLeipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſeit und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Am Wettinerplatz, Trift-
ſtraße Nr. 1, herrliche hoch-
herrſchaftliche Wohnung
verſetzungshalber ſof. od. 1. April
zu beziehen. 800 Mk. Näheres
b. Hausmann oder Trothaer-

ſtraße 8a, I. (72
Marktplatz 13

halbe zweite Etage ſofort oder
ſväter zu vermiethen. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Freundliche Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Zu
behör, 380 Mk., 1. April zu verm

Herrſchaftlihe Wohnung
ſofort oder ſpäter, beſtehend aus
5 Stuben
650 Mk. p. a. ſofort zu ver
miethen Leipzigerſtraße 54.
Näheres Leipzigerſtr. 70/71 im

Comptoir. (268
Eine Wohnung,

2 Stuben und Küche, ſofort oder
ſpäter an ruhige Leute zu ver

miethen Leipzigerſtr. 70/71.

Fawilieunahrichten.

Vetlobt: Gräfin Ebba zu Jnn
hauſen und Knyphauſen mit Hrn.
Dr. jur. Maximilian v. Aſſeburg

dorf). Frl. Brunhilde v. Eggeling
mit Hrn. Leutn. Friedr. Wilhelm
Graf v. Lüttichau (Horſcha). Frl.
Sibylle v. Schlichting mit Hrn.
Regierungs Aſſeſſor Oberlt. d. R.
Louis v. Harnier (Wierzbiczany)
Frl. Magdelena Riem mit Hrn.
Oberlehrer Rudolf Meyer (Wer
nigerodeKempen). Frl. Johanne
Rennberg mit Hrn. Georg Heine
mann (Ueckendorf Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Fritz Foelſch
mit Frl. Anna Schwaff (Wer-
nigerrode-Haſſerode). Hr. Rechts
anwalt Otto Neßlinger init Frl.
Margarethe Mende (Oſterode
Königsberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major Bronſart v. Schellendorf
(Berlin). Hrn. Dr. jur. Carl
Tielſch (NeuLobitz). Hrn. W.
Rohde (Magdeburg). Hrn. Dr.
J. Siemenſen (Hamburg). Hrn.
Major Riensberg (Spandau).
r Hans Landré (GBerlin).

ine Tochter: Hrn. Emil
Hoſang (Wackersleben). du
Dr. Neuberg (Magdeburg). Hrn.
Syndikus Dr. Paeſchke (Breslau).
im Louis Schindler (Naum

urg).
Geſtorben: Hr. Leutnant Axel

Oßmann (Eberswalde). Hr.
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath
a. D. Graf von Unruh (Groß-
Lichterfelde). Hr. Landgerichtspräſ.
a. D. Moritz Schad von Mittel
biberach (Ulm). Hr. General
major z. D. Georg von Bauer

(Berlin). Hr. Rittmeiſter d. L.
Ernſt von der Groeben (Groß-
Klingbeck). Hr. gatriſdirertor
Guſtav Saalfeld (Cöthen i. A.).

r. Carl Schmidt (Oebisfelde).
r. Landwirth Gottfried Wünſch

(Obſchütz). Hr. Viktor Provinzli
Aktenkirchen). Hr. Buchhändler
duard Baldamus (Weſtewitz

Hochweitziſchen). Hr. Landwirth
Friedrich Treiſchel (Biſchleben).
Verw. Fr. Regierungspräſident
Emma von Auerswald (Berlin).

Näheres Kl. Klausſtr. 15. Fr. Superintendent Sternderg
(Selchow).

h

Todes Amzeige.
Statt jeder besonderen Meldung

Heute Nachmittag versehied hier in Halle nach kurzen
Leiden mein innig geliebter Mann, unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Königl. Preuss, Major z. D.

Gustav von Lübbers.
Halle a. S. und Sondershausen, den 2. Januar 1903.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Margarethe von Lüb bers geb. NMantius.

Die Beerdigung findet in Halle voraussichtlich am Dienstag,
den 6. Januar, Nachmittags 53 Ubr statt.

und Zubehör für

Neindorf (Lützburg-Schloß Nein

e



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4, Jannar 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 2. Jan. en jäher Tod) infolge Blut

ſturzes endete das Leben des hieſigen Einwohners und Veteranen
C. Herrmann.

g. Dölſnitz (Saalkr.), 2. Jan. (Pflaſterung.) Nachdem die
Haupiſtraßen unſeres Ortes gepflaſtert worden ſind, kommen nunmehr
auch die Nebenſtraßen an die Reihe. Der nördliche Ausgang des
Dorfes nach der Verbindungsſtraße Döllnitz Dieskau iſt bereits fertig-
geſtellt und jetzt wird an der Pflaſterung der nach dem Rittergute
führenden Seitenſtraße von der mittleren Hauptdorſſtraße aus gearbeitet.

Lützen, 2. Jan. (Vortrag.) Der Reichstagsabgeordnete
Liebermann von Sonnenberg wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats
in e hieſigen patriotiſchen Verein einen Vortrag über die politiſche
Lage halten.

Kroſtitz, 2. Jan. (Unfall.) Am vorgeſtrigen Tage ſtürzte
öeim Brauerei- Neubau in Groß-Kroſtitz ein 19jähriger Zimmergeſelle
aus Schmölln von einem Gerüſt 18 m tief herab. Er zog ſich ſchwere
Verletzungen zu und wurde in die Klinik nach Leipzig geſchafft.

Eilenburg, 2. Jan. (Stations-Aufhebung.) Unſere
benachbarte Eiſenbahnſtation Jeſewitz, welche bisher als Station 3.
Klaſſe rangierte, iſt jetzt als ſolche eingezogen und nur als Halteſtelle
in den Etat eingeſtellt worden.

Eilenburg, 2. Jan. (Einbruch.) Am Shlveſterabend
drangen Diebe mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung des Tiſchler
meiſters Trettner, Oſtſtraße 4, ein und erbrachen ſämtliche Schränke.
Ob die Diebe bei ihrem unſauberen Handwerk geſtört wurden, oder ob
ein glücklicher Zufall über dem aufbewahrten Gelde waltete, kurzum,
der nicht geringe Betrag, der in einem der Schränke aufbewahrt wurde,
fiel den Dieben nicht in die Hände er wurde unverſehrt vorgefunden.

Wittenberg, 2. Jan. (Unter ſchreiben unge
leſener Schriftſtücke.) Ende November beſuchte der
Reiſende einer weit entlegenen chemiſchen Fabrik eine hieſige ver-
ehelichte Lohnwäſcherin, um ihr Seife und Stärke aufzuſchwatzen.
Die Frau wehrte ſich vor der ihr angetragenen Geſchäftsverbindung,
lehnte den Bezug von Seife entſchieden ab, beſtellte aber, vielleicht
dem tönenden Titel zu gefallen, zwei Pfund Silberglanzſtärke und
unterſchrieb auch, nur um den aufdringlichen Reiſenden los zu
werden, einen ihr vorgelegten Beſtellſchein ohne ihn geleſen zu
haben. Die Stärke, welche der Reiſende augenſcheinlich mit ſich
führte, oder die er hier aus einem Geſchäft entnommen hat, erhielt
die Frau noch am Tage der Beſtellung. Einige Tage vor Weih-
nachten gingen ihr aber auf Grund des von ihr unterſchriebenen
Beſtellſcheins von der betr. Firma zwei Kiſten mit einem
Zentner Seife und Stärke zu, die ſie indeſſen nicht an
nahm, ſondern zur Verfügung ſtellte. Ein Glück für die Wäſcherin
iſt, daß ihre Unterſchrift, da dieſelbe von ihrem Mann nicht ge
nehmigt iſt, keine bindende Kraft hat. (Wittenb. Tgbl.)

Wittenberg, 2. Januar. (Beſitzwechſel.) Das ſog.
Fauſt'ſche Hausgrundſtück Sternſtraße 18 iſt durch Kauf für 72 000 Mk.
in den Beſitz eines Halleſchen Reſtaurateurs übergegangen.

Lauchſtädt, 2. Jan. (Maſern.) Die Schulferien ſind, der
bei uns herrſchenden Maſern wegen, bis Montag, den 12. d. Mts.
ausgedehnt worden.

F Höhnſtedt, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jn
t Parochie wurden im Jahre 1902 geboren 39 Kinder gegen 48
im Vorjahre, geſtorben 17 Perſonen (31), getraut 15 Paare, konfirmiert
39 Schüler. An mildtätigen Gaben ſind 250,15 Mk. geſammelt worden.

Weißenfels, 2 Jan. (Eine Verſammlung der ver
einigten Konſervativen) des Reichstagswahlkreiſes Naum-
burg, Weißenfels, Zeitz wird für Sonntag nachmittag nach dem Hotel
„Zum Schützen“ hier einberufen. Als Referent erſcheint Dr. Mühl-

*Pför daun Hulle. tBad Köſen, 2. Jan. (Großfeuer.) Jn der Neujahrsnacht
brach hier ein Großfeuer aus. Es brannte der große Zimmerſchuppen
des Zimmermeiſters Hänsgen mit großen Vorräten vollſtändig nieder.
Der Schaden beträgt ca. 20 000 Mk., iſt jedoch durch Verſicherung
gedeckt. Ob Brandſtiftung vorliegt, iſt noch unbekannt.

Lengefeld (bei Köſen), 2. Jan. (Zuſam menſtoß.) Heute
mittag ſcheute hier auf dem Felde das Pferd des Fiſchers. Bachmann,
das vor einen Wagen geſpannt war, in welchem ein Kind ſaß, vor
einem Güterzuge. Das Pferd jagte den Bahndamm entlang und in
den Zug hinein. Das Kind wurde aus dem Wagen geſchleudert, das
Pferd aber vom Zuge vollſtändig zermalmt und der Wagen zertrümmert.
Das Kind kam glücklicher Weiſe mit leichten Verletzungen davon.

Zeitz, 2. Jan. (100 Mark Belohnung) ſind auf die
Ermittelung der Verüber des Einbruchsdiebſtahls in der Nikolaikirche
ſeitens des Gemeindekirchenrats ausgeſetzt worden.

Sangerhauſen, 2. Jan. (Jugendlicher Fälſcher.
Pfarrerwahl.) Ein netter Junge iſt der Laufburſche einer
hieſigen Fabrik, der die Unterſchrift ſeines Chefs auf einer Poſtan
weiſung fälſchte und letztere ſeinem Stiefbruder übergab, der den darauf
lautenden Betrag von 100 Mk. beim hieſigen Poſtamte abheben ſollte
und dies auch verſuchte. Durch den dienſttuenden Beamten wurde
jedoch die Fälſchung entdeckt und die Sache der Polizei angezeigt.
Jn der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde Diakonus Ehrk in Mühl-
berg a. E. zum Pfarrer und Hilfsprediger Nittſchalk hier zum
Diakonus der St. Ulrichskirche gewählt.

Herreden (bei Nordhauſen), 2. Jan. (Einbruch.) Jn der
Nacht zum Mittwoch wurde beim Gutsbeſitzer Heinrich Teichmann ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Jn der Stube öffnete der Dieb gewaltſam
den darin ſtehenden Sekretär und entnahm aus demſelben einen Hundert-
markſchein, ſowie einige Rollen Nickelgeld in Summa annähernd 150
Mark. Jedenfalls muß der Dieb bei ſeinem Vorhaben geſtört worden
ſein, denn ca. 30 Mark in Gold und ebenſoviel in Silber, was im
Sekretär frei auf einer Platte lag, nahm er nicht.

Mühlhauſen i. Th., 2. Jan. (Erdrückt.) Der Rangier
arbeiter Reichardt geriet zwiſchen die du zweier Güterwagen und
erlitt tötliche Quetſchungen an Kopf und Bruſt.

Aken, 1 Jan. (Von der alten Stadtmauer.
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. ein Anſchreiben
aus dem Miniſterium des Jnnern verleſen, das die Genehmigung
zum Durchbruch der alten Stadtmauer in der Verlängerung der
Weber und der Töpferbergſtraße, die beide bis in die Gegend des
Bahnhofes weitergeführt werden ſollen, enthielt. Die in ihren
unteren Teilen noch ziemlich gut erhaltene Stadtmauer iſt nach
dem Gutachten des Provinzialkonſervators Dr. Döring in
Magdeburg von hohem geſchichtlichen Werte, und
zwar beſonders deshalb, weil die gradlinige Anlage der Mauer,
deren Teile ſich faſt vechtwinklig ſchneiden, von der typiſchen Bauart
der mittelalterlichen Stadtbefeſtigungen auffallend abweicht. Auf
Erhaltung der Mauerüberreſte, vor allem der alten Türme an den
verſchiedenen Toren, dem Burg, Deſſauer und Köthenertor, wird
ſeitens der Regierung großer Wert gelegt. Leider haben die Fran
goſen 1813 durch Anlegung von vielen Schießſcharten, die heute
noch genau erhalten ſind, der Feſtigkeit der Mauer vielen Abbruch
getan. Die Verlängerung der Lazarettſtraße und der dazu nötige
Durchbruch durch die Mauer ſind vom Miniſterium nicht genehmigt
worden. Won den niederzureißenden Teilen der Mauer werden

vorher photographiſche Aufnahmen angefertigt, die dem Denkmäler-
archiv des Provinzialkonſervators zur Aufbewahrung eingeſandt
werden ſollen.

Aus der Alimark, 2. Jan. (Leichenlandung.
Neue Schreibweiſe.) Die Leiche des auf dem Buch ſchen
Werder beim Eisgang der Elbe umgekommenen Arbeiters iſt un-
weit des Werders ans Ufer geſpült und dort aufgefunden worden.

Nach neuerlicher Verfügung des Regierungspräſidenten ſoll
Kalberwiſch in Zukunft „Calberwiſch“, alſo mit dem Buchſtaben
C zu Anfang, geſchrieben werden.

22

Jena, 2. Jan. (Ehrenbürger., Ver Werlagsouchhandler
Dr. Guſtav Fiſcher wurde für ſeine Verdienſte um Stadt und
Univerſität Jena anläßlich ſeines heute ſtattfindenden 25jährigen
Geſchäftsjubiläums zum Ehrenbürger ernannt. Fiſcher hat u, a. für
den Neubau der Univerſität 100 000 Mk. geſtiftet.

Arnſtadt, 2. Jan. (Todesfall.) Jm Alter von 70 Jahren
iſt der Geh. Sanitätsrat Dr. med. Herm. Oßwald geſtorben.

Ronneburg, 2. Jan. (Erſchlagen.) Jm benachbarten
Großenſtein wurde das einjährige Söhnchen einer dortigen Familie
durch eine umfallende Gartenthür erſchlagen.

B. Cannawurf (b. Heldrungen), 2. Jan. (Kirchliche Nach
richten.) Jm Jahre 1902 wurden geboren 45 Kinder (22 Knaben
und 23 Mädchen), 5 mehr als 1901, darunter ein uneheliches; getauft:
41 Kinder, davon 8 Nottaufen, ein Kind iſt ungetauft verſtorben
konfirmiert: 40 Kinder (22 Knaben, 18 Mädchen); getraut: 10 Paare,
3 Paare weniger als 1901, auf eine Eheſchließung folgte keine Trauung;
geſtorben 25 Perſonen, 11 Perſonen weniger als 1901.

Königſee, 1. Jan. (Jnfolge Preiserhöhung des
Leders) haben die Stiefelfabriken hier und in Stadtilm beſchloſſen,
vom 1. Januar 1903 ab die Preiſe ihrer Fabrikate um fünf Proz.
zu erhöhen.

Eiſenach, 2. Januar (Hagelſchaden.) Nach einer jetzt
veröſfentlichten Zuſammenſtellung betrug im Großherzogtum der währenddes letzten Jahres entſtandene Dageiſchaden 548 920 Mark.

Gotha, 2. Jan. (Ein zweiter Jack, der Aufſchlitzer)
treibt hier ſein Weſen. Wie ſchon gemeldet, wurde am erſten Weih-
nachtsſeiertag eine ältere Dame in den Unterleib geſtochen. Geſtern
abend wurde jedenfalls von demſelben Unhold ein vom Tanze heim
kehrendes Mädchen angefallen und ſo ſchwer geſtochen, daß es ſofort
im Krankenhaus Aufnahme finden mußte.

Plauen i. V., 2. Jan. (Ein ſchweres Unglüch) ereignete
ſich heute vormittag in der hieſigen Frankeſchen Appreturanſtalt. Beim
Einweichen der Appreturſtücke ſtürzte der Arbeiter Buchhain, ver-
heiratet und Vater zweier unerzogener Kinder, in den mit ſieden-
dem Waſſer gefüllten 1,i0 m hohen Bottich. Jn einem
entſetzlichen Zuſtande, buchſtäblich am ganzen Körper verbrüht, wurde
der Unglückliche aus dem Bottich gezogen und nach dem Krankenhauſe
gebracht, wo er heute nachmittag geſtorben iſt.

Leipzig, 1. Jan. (Todesfall.) Geſtern abend verſtarb
nach längerem Leiden Baurat Dr. Max Arwed Roßbach hierſelbſt.
Mit ihm iſt einer der hervorragendſten und bekannteſten Architekten
Sachſens heimgegangen, der ſich u. a. durch die Erbauung der neuen
Univerſität mit der Paulinerkirche und der Univerſitätsbibliothek hier
ein bleibendes Denkmal geſetzt hat.

Leipzig, 3. Jan. (Neujahrsmeſſe.) Der Lederhandel,
ein Hauptzweig unſeres Meßverkehrs, läßt es ſich niemals nehmen,
auch zu Neujahr ſtets ſeine ſtramme Meſſe abzuhalten. Heute (Sonn
abend) werden ſich wieder die Gerber, Händler, Fabrikanten Zurichter
und was ſonſt in Schuh und Leder etwas zu bedeuten hat, zur Leder
börſe in Leipzig zuſammenfinden.

Dresden, 2. Jan. (Reiche Gemeinde.) Ein und drei-
viertel Millionen Mark Vermögen hat die Gemeinde Löbtau der Stadt
Dresden bei der Einverleibung mit eingebracht. Unter dieſen
13/, Millionen Mark befinden ſich 800 000 Mark baares Geld.. Die
finanzielle Lage Löbtaus war alſo eine ſehr günſtige.

Dresden, 2. Jan. (Zu der Vergiftungsaffäre), bei
welcher die Schweſter des Kunſtmalers Ferdinand Dorſch in einem
Wahnſinnsanfalle durch Beimiſchung von Sublimat in das Bier ihren
Bruder und ſich ſelbſt zu töten verſuchte, wird uns berichtet,
daß Dorſch nunmehr als völlig geheilt aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
entlaſſen werden konnte, während ſeine unglückliche Schweſter die Tat
inzwiſchen mit dem Tode gebüßt hat. Dorſch, einer der begabteſten
Schüler der hieſigen Akademie, war nach dem Genuſſe des vergifteten Biers
ſo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte bereits alle Hoffnung auf Erhaltung
ſeines Lebens aufgegeben hatten.

Dresden, 2. Januar. (Jn Monte Carloerſchoſſen.)
Leutnant Axel Oßmann vom 2. ſächſiſchen Grenadier-Regiment, der
als Adjutant zum Bezirkskommando befehligt war, hat ſich in Monte
Carlo, wohin er vor einigen Tagen gereiſt war, erſchoſſen. Die
Gründe der Tat ſind noch unbekannt. Oßmann war ein ſehr begabter
Offizier, der in beſten und wohlgeordneten Verhältniſſen lebte.

p. Kütten, 1. Jan. KKirchliche Nachrichten.) Jn der
Parochie KüttenDrobitz wurden im verfloſſenen Jahre 14 Kinder getauft
und 4 Ehepaare getraut; geſtorben ſind 9 Perſonen, darunter eine
zugewanderte polniſche Arbeiterin katholiſcher Konfeſſion.

Löberitz (Kr. Bitterfeld), 2. Januar. KKirchliche Nach
richten. Verſetzung.) Jm abgelaufenen Jahre 1902 wurden
in der Kirchfahrt Löberitz, Grötz, Rodigkau und Rödgen 45 Kinder
getauft, 34 konfirmiert, 13 Paare getraut und 25 Perſonen beerdigt.
Der Lehrer Herr Beelitz in Rödgen iſt zum Lehrer in Schildau er
nannt und wird am 1. April nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe über
ſiedeln.

(Nach den kirchlichen NachK. Bitterfeld, 2. Januar.
richt en) wurden im verfloſſenen Jahre in hieſiger evangel. Kirchen
gemeinde 437 Kinder geboren, gegen 428 des Vorjahres. Getauft
wurde 394 Kinder, darunter 24 außereheliche. Oſtern 1902 wurden
konfirmiert 128 Knaben und 132 Mädchen. Aufgeboten wurden 96
Paare, wovon 92 hier und 4 auswärts getraut wurden. 3 Ehepaare
feierten das Feſt der goldenen Hochzeit und wurden kirchlich eingeſegnet.
Geſtorben und kirchlich beerdigt ſind 196 Perſonen. Die geſammelten
Kirchenkollekten betrugen 167,54 Mk., gegen 204,97 Mk. des Vorjahres.
Die Hauskollekten ergaben einen Geſamtbetrag von 454,05 Mk., gegen
435,50 Mk. im Vorſjahre. Durch die feſten Kirchenbecken ſind ein
gekommen 233,81 Mk., gegen 245,75 Mk. des Vorjahres.

o0 Liebenwerda, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
vergangenen Jahre wurden in hieſiger Stadt und den hier eingepfarrten
Ortſchaften 179 Kinder getauft, genau ebenſoviel als im Vorjahre.
Getraut wurden 64 Paare, 16 Paare mehr als im Jahre vorher. Als
eſtorben wurden kirchlich gemeldet 117, fünf mehr als im Jahr zuvor.
m Sonntag Palmarum wurden konfirmiert 62 Knaben und

59 Mädchen. Das Gottlob Lehmann'ſche Ehepaar aus Theiſa feierte
heute ſeine goldene Hochzeit.

Weißenfels 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Am
Schluſſe des Jahres 1902 betrug die Seelenzahl der evangeliſchen
Gemeinde 27 447 795 gegen das Vorjahr), von denen 16 716
konfirmierte und 10 731 nichtkonfirmierte waren. Geboren ſind 961

59) Kinder 865 29) waren eheliche, 96 3) uneheliche und
27 6) totgeborene Kinder. Von den 961 Kindern ſind bis jetzt

650 zur Taufe gebracht worden. Die Zahl der nach Jahresfriſt unge
tauft gebliebenen Kinder beträgt 222. Ungetauft ſind im Laufe des
Jahres 62 Kinder verſtorben. Den kirchlichen Segen erflehten 205
Paare. Geſtorben ſind 551 9) Perſonen. Das Jahr 1903 bringt
unſerer evangeliſchen Gemeinde ein Jubelfeſt am 15. Sonntag nach
Trinitatis werden 600 Jahre verfloſſen ſein, daß unſere
St. rlenkirche geweiht wurde. Dieſer Tag ſoll feſtlich begangen
werden.

S Teuchern, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jn der
Parochie Teuchern ſind im Jahre 1902 552 Kinder, 276 Knaben und
276 Mädchen getauft worden. Von dieſer Anzahl entfielen auf die
Filiale Gröben 30, auf Unterwerſchen 37, auf Schelkau 16 und auf
den Seelſorgerbezirk Trebnitz 118 Kinder. Getraut wurden in Teuchern
87, in Trebnitz 15 und in Unterwerſchen und Schelkau je fünf Paare.
Beerdigt wurden 236 Perſonen, davon 14 in Gröben, 20 in Unter
werſchen, 7 in Schelkau und 38 in TrebnitzDeubenOberſchwöditz.

z Stößen, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten. Jm
Jahre 1902 wurden hier 52 Kinder geboren, gegen 52 im Vorjahre
und 24 vor hundert Jahren, nämlich 30 Knaben und 22 Mädchen.
Getauft wurden 43 Kinder konfirmiert wurden 25 (gegen 44 im Vor-
jahre), nämlich 8 Knaben und 17 Mädchen. Aufgeboten und getraut
wurden 12 Paare (gegen 12 im Vorjahre und 13 vor hundert Jahren),
darunter 9 mit kirchlichen Ehren. Es ſtarben 26 Perſonen, gegen 29
im Vorjahre und 20 vor hundert Jahren. Der Ertrag des Cymbels
beziffert ſich auf 84,78 Mk., der der Kirchenkollekten auf 79,75 Mk.; der
der Hauskollekten auf 106,65 Mk. (gegen 87,69, 75,13 und 83,05 Mk.
im Jahre 1901).

o Freyburg a. U., 1. Jan. (Kirchennachrichten.) Jm
Jahre 1902 (zum Vergleiche die Ziffern vom vorigen Jahre in
Klammern) wurden hier geboren 118 Kinder (132), davon 13 un
ehelich (21), getauft 104 (116), konfirmiert 74 (77). Ehen wurden ge
ſchloſſen 29 (29), kirchlich eingeſegnet 31 (28). Geſtorben ſind
71 Perſonen (71), davon kirchlich beerdigt 60 (57). Abendmahlsgäſte
1392 (1561). An Kollekten, Cymbelgeld u. ſ. w. gingen ein
1891,89 Mk. (2112,42 Mk.). Die bei den Taufen geſpendeten Gabenſollen dazu verwandt werden, die wegen Mangel an Mitteln eingezogene

Kirchnerſtelle wieder einzurichten,

V Eisleben, 2. Jan. (Kirchenliſte.) Jm Jahre 1902
wurden in den evangeliſchen Gemeinden 723 Kinder getauft, 560 Kind
konfirmiert, 173 Paare getraut, 201 Perſonen kirchlich beerdiat.

Jagd und Sport.
g. Dieskau (Saalkr.), 2. Jan. Bei der am Dienstag von Herrn

Baron von Bülow auf dem Jagdgelände, welches bei der großen Treib
jagd liegen geblieben war, veranſtalteten kleinen Nachjagd wurden von
etwa acht Herren 38 Haſen und zwei Faſanen zur Strecke gebracht.

Wildſchonzeit. Die Jagd auf Haſen, Auer, Birk- und
Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln wird in den Regierungs
bezirken Erfurt und Merſeburg am 17. d. Mts. geſchloſſen. Der Handel
mit den genannten Wildarten iſt dann nur noch 14 Tage, alſo bis zum
31. d. Mts., geſtattet.

Zinsdorf, 2. Januar. Bei der vorgeſtern auf hieſiger Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden 121 Haſen und 3 Kaninchen zur
Strecke gebracht.

Scheiplitz, 1. Jan. Bei der am vorigen Dienstag in Scheiplitzer,
Rathewitzer und Gieckauer Flur im Jagdrevier des Herrn Amtsvor
ſteher Schmidt abgehaltenen Treibjagd wurden 175 Haſen erlegt.

(Nachdruck verboten.

Der Zug des Todes im Jahre 1902.
V.

(Schluß.)
Nachtrag zur Totenliſte für Monat Dezember.
Es ſind geſtorben Von Staatsmännern und Staats

beamten: Fürſt Cantacuzene, ruſſiſcher Geſandter in Stuttgart
15. Dezember zu Stuttgart, Wirkl. Geh. Staatsrat a. D. Drechsler
24. Dezember in Sondershauſen, Geh. Juſtizrat Ehlert 28. November
Berlin, Generalſteuerdirektor Wirkl. Geh. Rat Burghart 16. Dezember
Berlin, früherer deutſcher Konſul Mäſer 17. Dezember in Brüſſſel,
Reichsgerichtsrat Nötel 23. Dezember Leipzig, Präſident des römiſchen
Staatsrates Saredo 29. Dezember Rom Regierungspräſident
v. Holleufer 28. Dezember Düſſeldorf, Geh. Regierungsrat Otto Agri-
cola 27. Dezember Kreuznach Kgl. Baurat Grunert 28. Dezember
Berlin, holländiſcher Marineminiſter Kruys 12. Dezember im Haag.

Militärs: Der älteſte General Europas Feldmarſchallleutnant
Frhr. Schwarz v. Müller 27. November Wien, Arndts Enkel General
d. Jnf. z. D. Arno v. Arndt 5. Dezember Baden-Baden, öſterreichiſcher
Feldmarſchallleutnant Frhr. v. Földvary 2. Dezember in ZichyUjfalu,
Generalleutnant Burkhardt v. Schmeling 7. Dezember Wiesbaden,
Generalleutnant à la suite Graf Rudolf v. Kanitz 25. Dezember
Schmuggerow.

Parlamentarier: Früh. Reichstagsabg. Heſſe 29. November
Paderborn, früh. nationallib. Abgeord. Laukius-Beninga 5. Dezember
in Aurich, Landtagsabg. v. Wernsdorff 17. Dezember Großlichterfelde.

Geiſtliche: Erzbiſchof von Canterbury 23. Dezember London,
Mitglied der ruſſiſchen evangeliſchen Gemeindevertretung Baron Mirbach
26. Dezember Petersburg.

Männer der Wiſſenſchaft: Anatom Geheimrat v. Kupffer
16. Dezember in München, Anatom Dr. Mehnert-Halle 22. Dezember
Meiningen, Pſychiater Prof. Krafft-Ebing 22. Dezember Graz, Geh.
Sanitätsrat Dr. Ehrenhaus 20. Dezember Berlin, Botaniker Profeſſor
Celakowsky 26. Dez. Prag, Prof. Millardet 16. Dez. Bordeaux, Prof.
der Chemie Geheimrat Dr. Friedrich Rüdorff 29. Novbr. Charlotten
burg, Prof. der Chemie Geheimrat Dr. Joh. Wislicenus 5. Dezember
Leipzig, Philologe Dr. Wilh. Wöllner 16. Dez. Leipzig, Philologe und
Oberſtudiendirektor des Kadettenkorps Geh. Reg.-Rat Dr. Tüllmann
19. Dezbr. Großlichterfelde, Prof. der orientaliſchen Philologie Sören
Sörenſen 8. Dezember Kopenhagen, Pädagoge Stadtſchulrat Profeſſor
Dr. Voigt 5. Dez. Berlin, Kirchenhiſtoriker Prof. Dr. Alfred Hegler
4. Dez. Tübingen.

Schriftſteller und Journaliſten: Profeſſor Condrau
26. November Diſentis, Romanſchriftſteller Mühlfeld 1. Dez. Paris,
Schriftſteller Hieronymus Lorm Heinrich Landesmann) 3. Dezember
Brünn, Baron v. Suttner 10. Dezember Harmannsdorf, Chefredakteur
der Frankf. Zeitung Dr. Joſef Stern 16. Dezember Frankfurt a. M.

Künſtler: Belgiſcher Landſchaftsmaler van Leemputten 26. No
vember Brüſſel, Hiſtorienmaler Cluyſenager 26. November Brüſſel, Holz
bildhauer Beſarel 15 Dezember Venedig, Kunſtmaler Graf Thurn
Valſaſſine 27. Dezember Berlin, Direktor des Hamburger Konſervatoriums
Prof. Julius v Bernuth 24. Dezember Hamburg.

Sonſtige bedeutende Perſönlichkeiten: Groß-induſtrielle Mellin 19. Dezember Barmſtedt (Holſtein), amerikaniſcher
„Holzköniga“ Mac Kay 30. November Ottawa.
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M Mitglied des Rabatt-Sspar-Vereins, W
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 6. Jannar 1903, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Ankauf des Domänengehöfts und des Amtsgartens in Halle

Giebichenſtein. 2. Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung auf dem
Schlachthofe. 3. Nachweiſung der Ueberſchreitungen bei Beſoldung
der diätariſchen Hülfskräfte des Stadtbauamts. 4. Bau einer Mittel
ſchule Ecke der Thor- und V. Vereinsſtraße. 5. Bewerthung von
Land, welches von der Stadtgemeinde und der Gottesacker-Verwaltung
abgetreten werden ſoll. 6. Landaustauſch an der Wörmlitzerſtraße.
7. Antrag betr. Plazirung der Zeitungs- Berichterſtatter im Stadt
verordnetenSitzungsſaale. 8. Herſtellung einer Waſcheinrichtung in
der Feuerwehr- Hauptwache.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom

11. November d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der für den Teil der Thalſtraße zwiſchen dem Pfälzer Schützen
hof und der Saale neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förm-
lich feſtgeſtellt worden iſt, da die gegen den Plan erhobenen Ein
wendungen wieder zurückgezogen ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 24. Dezember 1902.

Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gas-

(7403anſtalten
für das bl zerkleinerte Coke 1,10 Mk.,

x e 1,90Schmiedecroke 0,80
Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 16. Dezember 1902.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Brkanntmachnng.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

ſtontrollverſammlung findet
am 10. Jannar 1903, Vormittags 9 Uhr
in Cönnern a. S. im „Gaſthof zum Ring“

ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrollpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend
iſt. Die Kriegsbeorderungen und Paſnotizen ſind mit zur
Stelle zu bringen.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrollverſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 8. Dezember 1902.
Königliches Bezirks-Kommando.

Pflaſterſteinlieferung.
Die Lieferung der zur Neupflaſterung zweier Straßen in der

Dorflage Nietleben erforderlichen 509 cbm beputzten Kopfpflaſterſteine,
ſowie 566 Ifde. m Hochbordſteine (frei Bauſtelle) ſoll vergeben werden.

Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zum
15. Januar 1903, Mittags 12 Uhr an das hieſige Schulzen
umt, woſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind, einzureichen.

[107Nietleben, den 29. Dezember 1902.

Der Gemeindevorſteher.

Straßenbau.
Die Erd und Pflaſterarbeiten zum Aufbau von 750 lIfde. m

Straße in der Dorflage Nietleben ſollen vergeben werden.
Offerten ſind bis zum 15. Januar 1903, Mittags 12 Uhr

an das hieſige Schulzenamt, woſelbſt die Bedingungen ausliegen,

einzureichen. [108Nietleben, den 29. Dezember 1902.
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Nr. 6 der Bedingungen über die Aufnahme der An

leihen der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft vom 1. März 18983 und
15. Dezember 1894 kündigt der Vorſtand der Sektion IV obiger Berufs
genoſſenſchaft hiermit zum I. Juli 1903 die noch im Umlauf befind
lichen Schuldverſchreibungen der obigen beiden Anleihen.

Die Einlöſung dieſer Schuldverſchreibungen zum Nennwerthe erfolgt
vom 1. Juli 1903 ab bei

Hermann Arnhold Co., Bank-Kommandit-Geseilschaft,
bei dem Halleschen Bank- Verein von Kuliscoh, Kämpf Co.,

Bankhause H. F. Lehmann,
II

ſämmtlich in Halle a. S.
Die Verzinſung endet mit dem 30. Juni 1903. Mit den Schuldver

ſchreibungen ſind gleichzeitig die Anweiſungen zur Ausgabe der Zinsſcheine
der 2. Serie abzuliefern

Berlin u. Halle a. S., den 27. Dezember 1902.
Der Vorſtand der Kuappſthaſts-Bernſsgenoſſenſchaſt.

Jn Vollmacht: Fabian,
Vorſitzender des Vorſtandes der Sektion IV.

Königlich g8Preussisehe Lotterie
Zu der am 12. d. beginnenden Ziehung 1. Kl. haben wir

Looſe abzugeben: i12 Mark.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Rurchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.
Ziehung am 15. Januar 1903.

Bacische XI, Pferde-Lotterie.
5063 Gewinne Gesammitwerth

darunter 1 à 15 000, 10 000, 50060,
Der Verkauf der Gew. ist mit 7000 garantirt.

Briefwarken oder unter NachnahmeJ Gari Heintze, Aer
Thirüng. Welss albeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

Sichsische Vieh Versicherungs Jan

Dresden.
(Verſicherungs- Kapital 28312359 Mk.) (Verfügbare Reſerven 334 084 Mk.)

Die Verſicherung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, Ziegen c.
erſtreckt ſich nicht nur gegen die Verluſte durch Krankheiten, einſchließ
lich Seuchen und Unglücksfälle, ſondern auch auf die koſten
loſe Mitverſicherung der Gefahren der Zucht und Kaſtration.
Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungspflicht,
billig und können auf Wunſch in zinsfreien Theilzahlungen
entrichtet werden. Beſondere Abtheilungen: 1. Verſicherung
einzelner Zuchtſtuten (nicht alle Pferde brauchen verſichert zu werden)
gegen die aus der Trächtigkeit entſtehenden Verluſte. 2. Verſicherung
von Fohlen während des Sommers auf der Weide, auf ſog. Fohlen
koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckhengſte ſowie edler Luxus
pferde bis zu 6000 Mark. 4. Verſicherung einzeluer, beſonders werthvoller Juchtſtiere der Zuchtgenoſſenſchaften od. Heerdbuchvereine.

V Auf Wunſch ſtehen beſte Reſerenzen langjähriger Verſicherter gern
zur Verfügung. Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie Abſchluß
von Verſicherungen einpfiehlt ſich der (5335
Subdirektor Eugen Liüppold, Erſurt,

Fernſpr. 867, und die bekannten diverſen Herren Vertreter.
An Orten, wo die Bank nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden

reſpektable, thätige Herren als Vertreter geſucht.

und
e e

ſellzran, langſam bindend
durchaus volnmbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Bankhause Reinhoid Steckner, (48

Mk. 1090000.
3000, 2000, 5 à 1000, 50 à 660 et

Loose à I M., 11-10 Porto u. Liste
e 20 Pfg. empfiehlt und versendet gegen Coupons,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 351, betreffend die Handelsge
ſellſchaft W. Vogler Co. zu
Halle a. S., iſt eingetragen: die
Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 27. Dez. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Holz- Auktion.
Mittwoch, den 7. Jan. 1903
ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier,
Forſtort Jagdhaus

60 Stück kieferne Bau und
Brettſtämme, beſonders kerniges
und feinjähriges Holz,

ferner in der Totalität:
ea. 3000 Stück kieferne Nutz

enden,
ca. 100 Rm. Brennholz

meiſtbietend an Ort und Stelle ver
ſteigert werden.

Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags
im hieſigen Gaſthof. (105
Die Forſtverwaltung.

ch

Rittergutsverkauf oder

Verpachtung.
Familienverhältniſſe halber verkaufe

oder verpachte mein in Gärnitz
bei Markranſtädt i. S., in nächſter
Nähe L. ipzigs, an zwei Bahnen ge
legenes Rittergut. Eine Bahn iſt
zu Fuß in 8 und die andere in
25 Minuten zu erreichen. Größe 176
ſächſ. Adler gleich 381 preuß. Morgen
in höchſter Kultur, Zuckerrübenboden
1. Klaſſe. Gebäude alle maſſiv, großer
ſchöner Hof, Felder eben und direkt
am Gehöft. Agenten verbelen. Be
werber wollen ſich gefälligſt an den
Beſitzer Jacohb wenden. (236
c

Ver änderungshalber beabſichtige
ich mein in Bad Berka gelegenes
bahnamtliches (177Speditionsgeſchäſt,

Geſchirrhalterei, Holz
und Kohlenhandlung

ſofort zu verkaufen. Anzahlung
900 bis 1000 Mk. Nur Selbſtreflek-
tanten mögen ſich melden.

Albert FrankKe,
Bad Berka a, Jlm.

Zweitheilige
eiſerne Riemſcheibe,

2x Meter Durchmeſſer, Bohrung
25 Centimeter, Laufbreite des
Riemes 34 Centimeter, ſowie eine
Membranpumpe N. I, Syſtem
Haußmann, billig zu verkaufen.
Braunkohlenwerk Gustav
Adolr“ b. Walpernhain(S.A.).

Hart und
Weichhölzer
jeder Art kauft

Gottfried Lindner,
Wagenfabrik, Halle.

Größere Gutspoſten
Meinen u. Roggenstroh

fertig gepreft oder jum Preſſen
jetzt oder ſpäter gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht. Auf Wunſch
ſtelle Preſſe. (101Vüllelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.

ferner auch zum Ein und Umdecken
von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Refer. Billigſte Tagesvpreiſe.

Fernruf 13

O. Birke, Piehhandlung, Brunnenſtr. 65,
Fernruf 786.

Futterschweine, große u. kleine,
ebenſo fette Lamdschweine

ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Chamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle g. S.

Telephon 1137. Geſqhäftsbegräudung 1872. Telephon I37.
Ghamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Vedarf
und Zeichnungen. Ghamottemürtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruden bochfeuerfeſten Sennstedter

Thones und hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

m Gebrauchte Säckee jede Sorte Dünger-Guano und
ileSä jed. Quantumund Spielwaarengesehärt ChiloSäcke kaufen je

in einer größeren Harzſtadt, über u höchſten Preiſen
30 Jahre im Beſitz, ſoll wegen M. Maennicke Schmidt,ren S h J Bennſtedt. [62

ine hochfeine komfortable ain Thaie, ſowie mehrere Villen Aeltere edle Rappſtute,

und Geſchäftshäuſer, in Ballen geritten und ſicher ein und zweiſtedt und Umgegend gelegen, ſind ſränni gefahren, ohne Untugenden,
zu verkaufen. Ausk. erth. koſten ſieht ür den Preis von 250 Mk
los B. SchiebeckK, Ballenſtedt. zum Verkauf. (244
men Domäne Roßla a. H. laue.

S dZusrteſondere gut zum Faſſadenputz,

und größte Erhärtungsfühigkeit bei

Formular-Herlag von Otto
Halle g. S., Leipzigerſtr. 87.

Thiele

Nr. 25 60 75 100 200a) Formulare für Amks u. Gentinde vor eper und Swiedsmäuner.

Ab1 Geſchäfts-Journal 090 1,65 2,40 320 5,50
2 Verzeichniß d. genehni. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1,— 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,756 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 200
7Slirafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,508 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 025 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atte ſt 0,45 0,65 0,85 1,50
16 en drinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tanzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Vorladungen 00,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzeitel.. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,56
21 Pfändungsbefehl 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
22 BHehändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75 1,30
24 Fehlanzeige 0,30 0,/55 0,75 0,95 1,75

285) 25 Ladung des Beklagten 0,30 0,5 0,75 0,95 1,75
29 26 Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß 8 7 d. Gew.-St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 120 2,20 3, 3,60 6,31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

33 Staatsſtenerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

34 Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

35 BauConſens (0,40 0,75 1, 1,20 2,10
36 Pfändungs-Protokoll (0,85 1,555 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) I 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 120 2,10
43 Krankent.Verf.Anu. Abmeld. 0,40 9,75 I 120 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,550
45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 475 6, I0,
46 Auf-echnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Aliers
u. Jnvaliditäts Verſicherung 035 0,650,90 120 2

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,/55 2,20 2,80 5,
48 a üb. Reiſekoſten u.

agegelder 17 e 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
53 Steuerzettel 0590 1,65 2,40 3,20 5,50
54 Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5055 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
58 Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 460
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4 T.
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62 Äbgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
63 Arbeitsdücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stück 0301
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,753,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

w) Formulare für Skandesbegule.

I Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) 0,80 0,55 0,75 0,95 1,75

I Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurlunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V (Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI EStandesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgevots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung 040 0,75 1, 1,20 240

IX (Heiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50

XI Aufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
XII Aufgebots-Aush.-Ermächtig. 040 0,75 1, 1,20 2,10

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung (030 0,55 0,75 0.95 1,75

XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 120 1,75
XVI Anzeige vom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt (0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,400,75 1, 1,20 1,75

e) Statuten u. Formulare für Orks-Viehverſichernagen.
Statuten für Rindvieh Schweine- und PferdeVerſicherungsVer
eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszugaus dem VerſicherungsRegiſter VerſicherungsRegiſter; Ei
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iſchtes.
Vom Tranuerſpiel am ſächſiſchen Königshofe. Von einer den

ſächſiſchen Hofkreiſen ſeit Jahren naheſtehenden Seite erhält ein
Berliner Lokalblatt folgende Schilderung des Charakters der
Kronprinzeſſin Luiſe, zugleich auch einen Schlüſſel für
deren ganzes Verhalten und die Beweggründe des Aufſehen er
regenden Vorganges. Die Oeffentlichkeit ſei über das Tun und
Treiben der Prinzeſſin, über ihr Weſen oft falſch informiert oder
irregeführt worden. Die Prinzeſſin iſt eine Natur,
die nie irgendwelche Rückſichten gegen andere
und Pflichtbe wußtſein kannte, Sie ließ ſich ſtets
von ihrer Laune leiten und war nicht gewohnt, ſich irgendwie
Zügel anlegen zu laſſen. Daher entbehrt auch der Vorwurf, den
ſie jetzt gegen den ſächſiſchen Hof richtet, als ob ihr das ſtrenge
Zeremoniell dort läſtig geworden wäre, jedweder Vegründung.
Dieſer Vorwurf ſoll offenbar den Eindruck erwecken, daß eine freie,
große Natur in einem Gefängnis geſchmachtet hätte, das ſie an der
Entfaltung ihrer Fähigkeiten gehindert habe. Auf Unkundige mag
dies Wirkung üben. Kundige wiſſen es beſſer und lachen darüber.
Denn gerade das Gegenkeil iſt der Fall. Prinzeſſin Luiſe hat ſich
nie einen Zwang auferlegt, und wo ſie es konnte, hat ſie nicht nur
das Zeremoniell, ſondern ſogar die allgemein giltige Verkehrsform
Durchbrochen. So empfing ſie z. B. die Damen der Geſellſchaft,
um zu beweiſen, daß ſie über der Form ſtand, in Anweſenheit
ihrer Kinder, aber nicht aus vielleicht begreiflich geweſenem Mutter
ſſtolz, ſondern weil es ihr ein eigenartiges Vergnügen bereitete,
wenn die Kleinen in kindlicher Ausgelaſſenheit, durch die Mutter
angeſtachelt, mit mutwilligen Spielen, wie Pfeilſchießen uſw., die
Damen, zumal die älteren, in Verlegenheit brachten. Sie ſchäumte
dann in Fröhlichkeit über, fühlte ſie ſich doch als Herrin, deren

Launen Geſetz waren. Zudem wußte ſie, daß ſie ſich alles mögliche

und auch unmögliche leiſten konnte, denn der innigen Zuneigung
ihres Gatten, der ihre Wünſche ſtets berückſichtigte, war ſie gewiß,
um ſo gewiſſer, als auch ſie ihrem Gatten bis zum letzten Moment,
d. h. bis zur Entdeckung ihres Fehltrittes, Liebe vorgeheuchelt hatte.
Nur, wenn es ſich um ganz ungewöhnliches handelte, das die Haus
ehre in Mitleidenſchaft zu ziehen geeignet war, erwähnt ſeien
die Radlerpartien mit dem Zahnarzt, wurde ſie auf das un
paſſende aufmerkſam gemacht. Daß ſie das verletzte, konnte Ein
geweihte nicht verwundern, ſie glaubte in der Tat, daß ihr alles
erlaubt ſei. Das bewies ſie dann nach der Richtung, die das her
vorſtechendſte Moment ihres Weſens bildet, nach der erotifchen.
Erotiſche Lektüre war ihre hauptſächliche
Geiſtes nahrung. Mit Emphaſe betonte ſie, daß dies
der Zug der Zeitſei, und daßſieihmfolgenwolle;
aus den Nietzſche' ſchen Schriften hatte ſie nur das eine gelernt
und ſich zur Richtſchnur genommen: „Daß der Menſch ſein Leben
ausleben müſſe, wie es ihm gefällt.“ So wurde ſie, der von
Hauſe aus eine Gabe beſtrickender Liebenswürdigkeit wenn ſie
erobern wollte und mancherlei Talente eigen waren, eine
Natur ohne moraliſchen Halt ſo konnte es kommen,
daß der blutjunge Sprachlehrer Giron bei der Furnin Gehör fand.

Weiter gehen uns folgende Telegramme zu: Aus Wien wird
gemeldet: Das „Neue W. Tagbl.“ erfährt von beſonderer Seite,
am Dresdener Hofe bilde das Schickſal des zuerwarten-
den Kindes der Kronprinzeſſin von Sachſen den Gegenſtand
ſorgfältigſter Erwägungen. Es beſtehe die feſte Abſicht, das Kind
ſofort nach ſeiner Geburt an den ſächſiſchen Hof zu bringen und es
gleich den übrigen Kindern des Kronprinzen erziehen zu laſſen.
Man befürchtet den Widerſtand der Kronprinzeſſin, die vielleicht
zu einer Liſt Zuflucht nehmen, ſogar vor Unterſchiebung eines
Kindes i zurückſchrecken würde, um ihr Kind zu vehalten. Die
ſächſiſche Geheimpolizei erhielt die ſtrengſte Weiſung, in Genf in
dieſer Beziehung die größte Wachſamkeit zu üben.

Aus Meran, 3. Jan., kommt folgende Nachricht: Nach hier
eingetroffenen Meldungen wird der Kronprinz von
Sachſen, falls es der Geſundheitszuſtand des Königs zuläßt,
demnächſt mit ſeinen fünf Kindern zu längerem Aufent
halte hier eintreffen.

Fünffacher Mord. Jn einem Anfalle von Geiſtesſtörung er
ſchlug in Freiſing am Neujahrstage eine 43jährige Wittwe
ihre fünf Kinder im Alter von 4 bis 11 Jahren mit dem Beile.
Die Frau wurde in eine Jrrenanſtalt gebracht.
Muörderiſcher Ueberfall. Sonnabend morgen ivurde in Berlin

der Reſtaurateur Alick auf der Weiſenbrücke von einem jungen
Manne namens Otto von Mansky überfallen und durch zwei
Revolverſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Der
Täter iſt verhaftet,

Giftmord. Jn StieringenWendel (bei Forbach), hält ein
Giftmord die Gemüter in begreiflicher Aufregung. Der 60jährige
Bergmann A. Bonaventure wurde tot in ſeinem Bette aufgefunden.
Die Obduktion der Leiche ergab, daß der Tod durch ein ſtarkes
Quantum Gift herbeigeführt worden war. Als der Tat dringend
verdächtig iſt die Ehefrau des Ermordeten, mit welcher er un
glücklich lebte, in Unterſuchungshaft genommen worden. Die
Unterſuchung ergab, daß die Frau ihrem Manne eine Zwiebelſuppe
bereitet hatte, die mit Eſſigeſſenz vermiſcht war. Bei der Kon
frontierung mit der Leiche, welche ſehr entſtellt war, blieb die Frau
B. gefühllos und kalt. Einzelne Körperteile, wie Magen, Speiſe
röhre, wurden zur Analyſe nach Straßburg geſchickt. Jnzwiſchen
iſt in der Sache eine neue Verhaftung erfolgt. Unter dem dringen-
den Verdacht, der Mörderin das Gift zur Tötung ihres Mannes
verſchafft zu haben, wurde der Arbeiter Welſch aus Forbach in Haft
genommen.

Städte, in denen das Küſſen verpönt iſt. Manche Städte
haben, wie eine engliſche Zeitſchrift erzählt, eine ſo ſtarke Abneigung
gegen Liebende, daß ſie ſchwere Beſtrafungen den Leuten zu
diktieren, die auf der Straße Liebesbezeugungen austauſchen, weil
ſich das mit dem öffentlichen Anſtand nicht vertragen ſoll. Zu den
merkwürdigſten Städten in dieſer Hinſicht gehört Cherſon in Süd-
rußland, wo Liebende als Uebeltäter erſten Ranges gelten. Das
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dies auf der Straße nicht untergefaßt gehen, denn das koſtet
jedesmal 10 Mark, und wenn ſie ihre Liebe auf einer Poſtkarte er
wähnen, ſo iſt eine ähnliche Strafe verwirkt. Die Steuerzahler
Mailands müſſen beſonders dankbar gegen Liebende ſein. Jm
vorigen Jahre mußten 721 Paare je 5 Mark Strafe zahlen, weil
ſie ſich auf ſtädtiſchem Boden umarmten; denn ein altes Geſetz aus
der Zeit der Sforzas, das noch ſtreng angewandt wird, verbietet
jegliche äußeren Liebesbeweiſe. Auch im Staate Connecticut ſind
Küſſen und andere Liebesbeweiſe in der Oeffentlichkeit Geſetzes
übertretungen. Dieſe Verordnung ſtammt aus der t Kavrls II.,
als Connecticut noch britiſches Beſitztum war. Anſchläge an allen
Bauzäunen im Staate bringen ſie periodiſch wieder in Erinnerung,
und nach Einbruch der Dunkelheit durchſucht die Polizei mit
Laternen alle dunklen Winkel, wo Lieberlde gefunden werden
könnten. Als vor zwei Jahren ein Student der Yale-Univerfität
ſeinen Schatz in einem Reſtaurant in Boſton küßte, wurden beide
zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt. Vor kurzem erſt wurde ein
Liebender, der in Newhaven ſeiner Braut durchs Telephon Zärt-
lichkeiten ſagte, zu 40 Mark verurteilt, weil er bei der Telephoniſtin
Anſtoß erregt hatte.

Ein tief gekränkter Schwiegerſohn hatte in den letzten Tagen
an einer Hauptſtraße in KölnNippes eine ſonderbare Schau
ſtellung veranſtaltet. Auf einem ans Fenſter gerückten, mit der
blauen Marke des Vollziehungsbeamten beklebten Schrank las man
die Jnſchrift: „Gepfändet von meinen lieben Schwiegereltern, in
Köln Straße Nr. wohnend.“ Daneben hingen die Photo
gvraphien dieſer Schwiegereltern.

Die Hanpteigentümlichkeiten der neuen Orthographie ſind:
1. Das th wird nur noch in Fremdwörtern griechiſchen Ur

ſprungs geſchrieben, z. B. Theater, Theologie, Thermometer,
Hypothek, katholiſch, Thron. Man ſchreibt alſo fortan Tal, Taler,

Tor, Turm, Träne, Untertan, Rat, Rathaus, Rute, Tee;
Berta, Bertold, Günter, Walter. Dagegen bleibt das th in
Lothringen, Thüringen.

2. Das ph wird ebenfalls nur noch in eigentlichen
Fremdwörtern geſchrieben, z. B. Phantom, Phaſe, Philo
ſophie, Phosphor, Phyſiologie, dagegen Efeu, Adolf, Rudolf,
Elefant, Sofa.

3. Vor t und p ſteht immer ſ: Knoſpe, er lieſt. Ausgenommen
ſind Zuſammenſetzungen: Haustür, Donnerstag, Phosphor. Man
ſchreibt: angemeſſener, aber angemeßner, wäſſerig, aber wäßrig.
Man ſchreibt ferner: du reiſeſt oder du reiſt; du reißeſt oder du
reißt; du ſitzeſt oder du ſitzt; dagegen der närriſchſte.

4. Man ſchreibt: Brenneſſel, Schiffahrt, Schnelläufer; ſetzt
jedoch ab: Brenn-neſſel, Schiff-fahrt; dagegen Mittag, Mittag.
ch, ſch, ß, ph, th gelten beim Abſetzen als einfache Laute; ſt
bleibt immer ungetrennt; ſonſt kommt von mehreren Mitlauten
der letzte auf die folgende Zeile. Jn einfachen Fremdwörtern ge
hören die Lautverbindungen von b, p, d, t, g, k, mit l und r in
der Regel auf die folgende Zeile (Pu-blikum, Hy-drant). Zu
fammengeſetzte Wörter deutſche und fremde) trennt man nach
ihren Beſtandteilen: Emp-fangs-anzei-ge, Mi-kro-ſkop, At-mo
ſphäre.

5. Man ſchreibt: Schillers Gedichte, Voß' Luiſe.
6. Man ſchreibt: Ereignis, Hemmnis.
7. Man ſchreibt: ſtudieren, abonnieren.
Neujahrswünſche. Der „Kladderadatſch“ erfreut ſeine Leſer

mit folgendem Neujahrsgedicht:
O möge dieſes neue Jahr

Doch alle Sehnſucht ſtillen
Und jeden Wunſch im Januar
Womöglich ſchon erfüllen.

Wer auf's Erfinden iſt bedacht,
Erfind' etwas noch heute,
Und wen ein Orden glücklich macht,
Dem fall' er zu als Benute.

Wer gern ein Kind hätt' auf dem Schoß,
Der möge bald es wiegen,
Und wer durchaus das große Los
Will haben, mög' es kriegen.

Wenn einer als Geheimerat
Sich gerne ſäh' auf Erden,
Weil wirklich er was hält vom Siaatk,
Nun denn: er mög' es werden.

Wer nach dem Lorbeerkranze ringt
Als Künſtler, mög' ihn haben,
Und wer gern einen Guten trinkt
Der mög' daran ſich laben.

So zeig' ſich milde bis zum Schluß
Dies neue Jahr den Frommen
Wer aber Prügel haben muß,
Auch der mög' ſie bekommen.

Die vielerörterte Frage, ob Johann Orth lebt, iſt von ſeinem
Neffen, dem neueſtens vielgenannten Erzherzog Fer-
dinand Leopold, bejaht worden. Es geſchah dies in
einem Geſpräch mit einem Berichterſtatter der Wiener „Zeit“,
worüber dieſer berichtet: Wir ſprechen natürlich von Johann Orth
und der Erzherzog ſagt unvermittelt: „Jch möchte an ihn ſchreiben.“
Erſtaunt fragte ich: „Ja, lebt er denn?“ Und der Erzherzog ent
gegnete: „Jch glaube wohl. Wir alle glauben es. Hören Sie:
Meine Schwägerin, die Frau meines Bruders Peter, und andere
Perſonen, die ſich ſeiner ſehr wohl erinnern, haben ihn vor einem
Jahre in Cannes auf der Yacht ſeines Bruders geſehen. Wenigſtens
behaupten ſie, an Bord einen Mann geſehen zu haben, der ſich
abſeits hielt, und der dem Erzherzog Johann in allem auf das
Haar glich.“ „Warum aber hat ihn niemand angeſprochen?“
„Es hat ſich keiner getraut. Und es wäre auch nutzlos geweſen.“
„Ja, aber der Schiffsherr, ſein Bruder, der Erzherzog Ludwig
Salvator, hätte doch Auskunft geben müſſen „Nein. Mein
Onkel Ludwig iſt ein ſchwer zugänglicher Menſch, verſchloſſen und
einſilbig. Wenn er Johann Orth bei ſich auf den Baleagriſchen
Jnſeln aufgenommen hat, dann weiß er auch das Geheimnis zu
bewahren, Erzherzog Ludwig lebt auf ſeiner Jnſel wie ein
Patriarch, und von dorther dringt keine Kunde ſo leicht zu uns.“
„Das ſind aber doch nur ſehr ſchwache Anhaltspunkte.“ „Gewißl!
Allein, wir haben noch andere. Erzherzog Ludwig und Johann
Orth waren einander von jeher innig zugetan. Von allen Ge
ſchwiſtern haben die beiden ſich am treueſten geliebt und am beſten
verſtanden.“ „Du lieber Gott, das beweiſt noch wenig
„Warten Sie, da iſt noch etwas. Erzherzog Johann hat bei der
Bank von Zürich vier Millionen Gulden deponiert. Vor ganz
wenigen Jahren wandte ſich mein Vater, der als älteſter Bruder
Johann Orths und als Großherzog von Toscanag deſſen Erbe iſt,
an die Bank von Zürich, um dieſe Hinterlaſſenſchaft zu beheben.

erklärung Johann Orths könne nur nach ſchweizeriſchem Geſetz ein
gehalten werden, und nach dieſem ſei ſie noch lange nicht abgelaufen,
Mein Vater wollte nun wenigſtens wiſſen, in welcher Weiſe die
ſeither angewachſenen Zinſen zum Kapital geſchlagen wurden,
ferner, ob Johann Orth an dieſes Depot beſondere Beſtimmungen
geknüpft habe. Ueber all dieſe Dinge wurde die Auskunft rund
verweigert.“ „Sie glauben alſo Johann Ort9
vielleicht die Zinſen aus Zürich bezieht.“ Der jetzige Herr
Wölfling ſcheint ſich, wie man ſieht, gern zweifelhaften Jlluſionen
hinzugeben.

Jrrſinnig. Ein elegant gekleideter Herr veranlaßte am Quat
de Montebello (Paris) einen Schutzmann, ihm zu folgen, dennunter der Tournelle-Brücke läge eine Leiche. Dort h J
bemerkte der Beamte davon nichts. „Sehen Sie denn nicht?“ ſagte
der Herr. „Da hört doch alles auf. Nun, ich werde ſie ſelbſt ans
Ufer holen,“ und damit ſprang er in den Fluß. Zwei Fiſcher
retteten den Mann. Auf der Polizeiwache aber ſtellte ſich alsbald
heraus, daß man ſich einem Jrrſinnigen gegenüber befand.

Mord. Am 31. Dezember wurde in Mecheln in ihrer
Wohnung die ſehr vermögende 80jährige Wittwe Bogaerts ermordet
aufgefunden. Von dem Raubmörder fehlt jede Spur.

Ueber die geplante Montblanc-Bahn ſchreibt die „Gazette de
Laujanne“: Vallot, Leiter der Warte auf dem Montblanc, und
Degerret, Profeſſor der Mineralogie der Univerſität Lyon,
haben ihr Gutachten über den Bau einer elektriſchen Bahn zum
Gipfell des Montkblanc ſoeben vollendet und halten den Plan für
ausführbar. Nach Prüfung verſchiedener für die Anlage
vorgeſchlagener Linien bezeichnen ſie das Dorf Houches in Savoyen
als den geeignetſten Punkt des Tales für den Beginn der Auf
fahrt, die von hier aus die geringſten techniſchen Schwierigkeiten
bieten würde. Die Länge der Bahn wird auf 17 600 Meter ge
ſchätzt. Der Plan, von G. Favre entworfen, iſt kürzlich dem fran
göſiſchen Miniſterium vorgelegt worden.

Eine irrſinnige Großmutter. Die Eheleute Knief zu Har
burg hatten am erſten Weihnachtstage ihre 64jährige Mutter
bezw. Schwiegermutter, die an Geiſtesſchwäche leidet und deshalb
ſchon längere Zeit im Krankenhauſe war, bei ſich aufgenommen.
Die Eheleute ließen am 30. v. M. ihren 5jährigen Sohn mit der
alten Frau allein zurück. Als Frau Knief am Mittag nach Hauſe
kam, fiel ihr das verſtörte Ausſehen ihrer Schwiegermutter auf,
die auch alle Fragen nach dem Kinde unbeantwortet ließ. Frau K.
ging darauf in die Schlafkammer und fand dort laut „Harb. Anz.
u. Nachr.“ ihren Sohn mit einem Kindertuch um den Hals am Bett
pfoſten feſtgebunden vor. Sie befreite ſofort den Knaben, der noch
Leben von ſich gab und ſich nach kurzer Zeit wieder erholte. Die
Großmutter wurde auf Antrag der Behörde wieder ins Krankenhaus
eingeliefert.

Eine Krnpp-Plakette. Einige Tage nach ſeiner Rückkehr vom
Leichenbegängniß ſeines Vetters in Eſſen beauftragte der Groß
induſtrielle Arthur Krupp in Berndorf bei Wien den Wiener Bild
hauer und Medailleur Rudolf Marſchall, eine dem Andenken des
Chefs der Eſſener Firma gewidmete Plakette zu modelliren, auf
der er das Thema „Verleumdung, die zur Verzweif-
lung treibt“, zur Darſtellung bringen ſollte. Die Plakette iſt
inzwiſchen in Silber und Bronze fertiggeſtellt worden. Herr Arthur
Krupp hat ſie allen ihm bekannten Verehrern und Freunden ſeines
Vetters als Erinnerungsgabe überſendet. Unter den mit dieſem
Souvenier Bedachten befinden ſich Kaiſer Wilhelm, mehrere deutſche
Souvberäne, die meiſten Miniſter der deutſchen Staaten und zahl
reiche öſterreichiſche Großinduſtrielle, ſowie Mitglieder der Wiener
Geſellſchaft. Marſchall hat die Verzweiflung in einer Halbakt
figur dargeſtellt, an welcher Schlangen hinaufzüngeln; hinter der
Figur erhebt ſich die Verleumdung, ein Weſen, das halb Tier, halb
Menſch iſt, mit häßlichem, verzerrtem Geſicht und geſpenſterhaften
Flügeln. Der ſcharf herausgearbeitete Oberleib der Verzweiflung
bäumt ſich nach rückwärts, ihr Geſicht iſt mit den Händen bedeckt.

Blutiger Krawall in der Sylveſternacht. Jn der Shlveſter
nacht kam es in einem Automatenreſtauvant an der Severinſtraße
zu Köln zu ſcharfen Exzeſſen. Kurz nach 2 Uhr entſtand eine wüſte
Schlägerei, die einundeinhalbe Stunde andauerte, in deren Ver
lauf das Jnnevre des Lokals vollſtändig demoliert ward. Die Strei-
tenden warfen mit Biergläſern, zerbrachen Stühle und ſchlugen
derart aufeinander los, daß mehrere Perſonen ſchwer
verletzt in das Hoſpital transportiert werden mußten. Aufge-
bote von Schutzleuten mußten mit blanker Waffe vorgehen.
Auch hierbei wurden mehrere Perſonen verletzt, desgleichen trug
ein Schutzmann ſchwere Verwundungen am Kopfe davon. Erſt
gegen 4 Uhr gelang es, drei Hauptraufbolde zu verhaften und
dadurch dem Skandal ein Ende zu machen.

Der Geldſchrank als Diebesfalle. Daß ein Geldſchrank auch
eine Diebesfalle werden kann, erfuhr ein Einbrecher in der Neu
jahrsnacht in der Beuthſtraße zu Berlin. Ein Mann, der
ſich Zimmermann Hermann Urban nennt, hatte mit einem anderen
die Neujahrsnacht mit ihrem Trubel dazu auserſehen, in der
Papiergroßhandlung von Pönsgen u. Heyer in der Beuthſtraße den
Geldſchrank zu erbrechen. Das Kontor dieſer Handlung liegt im
Erdgeſchoß des rechten Seitenflügels auf dem Fabrikgrundſtück.
Urban wußte dort genau Beſcheid, da er vierzehn Tage lang bei
Pönsgen u. Heyer als Packer beſchäftigt war. Zwiſchen 1 und
2 Uhr nachts drückten er und ſein Spießgeſelle eine Fenſterſcheibe
ein und krochen durch die Oeffnung ins Kontor. Um an die Hinter
wand des Geldſchrankes herankommen zu können, wollten ſie dieſen
von der Kontorwand abrücken. Dieſer Verſuch mißlang jedoch.
Der Schrank fiel um und zerſchmetterte Urbaga
beide Beine. Während der Verunglückte jammernd und win-
ſelnd unter der ſchweren Laſt liegen blieb, ließ ihn ſein Helfers-
helfer im Stich und lief davon. Das Geräuſch rief den Wächter
des Grundſtücks herbei, der den Einbrecher in ſeiner hilfloſen Lage
fand und die Polizei holte. Nachdem man ihn von der Laſt befreit
hatte, brachte ein Schutzmann den Verunglückten als Polizei
gefangenen mit einer Droſchke nach der Charitée. Sein Name er
wies ſich als falſch. Wahrſcheinlich ſteht der Einbrecher, der ſeinen
Helfer nicht nennen will, auch mit anderen Geldſchrankdiebſtählen
in Verbindung.

Eine anarchiſtiſche Verſammlung in Düſſeldorf wurde in
einer Wirtſchaft der dortigen Alleeſtraße von der Polizei aufge
hoben; die Beamten, welche durch einen anonhmen Brief von der
Zuſammenkunft Kenntnis erhalten hatten, nahmen 13 Perſonen feſt.
Unter den Verhafteten befinden ſich Perſonen aus Krefeld, Elber-
feld, Barmen, Solingen, Köln, Trier, Eſſen und Koblenz. Außer-
dem waren mehrere Führer der anarchiſtiſchen Bewegung aus
Berlin erſchienen, die gleichfalls arvretiert wurden.

Der Attentäter Rubino wurde endgültig von der Anklage
kammer zu Brüſſel zur Aburteilung vor das Gericht der Provinz
Brabant verwieſenz; die Verhandlung findet jedoch erſt

unglückſelige Paar, das ſich in der Oeffentlichkeit umarmt, wird
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ErosserRäumungs- Ausverkauf
i 2nu bedeutend herabgegetgten Preisen,

Er wurde abgewieſen und ihm bedeutet, die Friſt zur Todes in der nächſten Sitzungsperiode ſtatt.

kugen freund Co.
Spezial-Haus für Damen- u. Kinder-Confection.

Halle a. S-- Leipzigerstr. 5. Fernruf 8665.
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Gross Wasserraum-Koessoel

(verbesserter Mac Nicol Kessel)

ßestor Kessol für grosse u. plötzliche Dampfentnahme,

für Walzwerke, Zechen, Färhereien, Brauereien etc.
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner a C m.Verdimgen am el.
Grösste Wasserroir keit Deutschlands.

General vertreter für Magdeburg:
Ingenienrbureaun G. m. b. II.,

per k9
Kohle

8 -9 kg
trockener

oder

überhitzter

Magdeburg.

Gummi-,

f. Schmidt da
2weigniederlassung der See Aktien Maschinenfabrik und

Eisengiesserei vormals HMor mung Rabe
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

fässer, Vulcanisirkessel für chemisehe,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

aller Systeme in jeder ärösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abtheilung II:
zinnte Apparate, Robre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentirten Verfahren,

wpfesselfabrik,

empfiehlt

Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer ete.

Sicherheits- Sellwinden
zum Aufwinden

von Lasten

Einfaeh!
Praktisehl
Be währt

gtospelto et
P. Mayfarth Co.,

Frankfurt a. M.
und Berlin N., Ohausseestr. 2 P.

Patente ete,
hbesorgt und verwerthet

Neue komplette, angeleſene

Jahrgänge von: Romanbibliothek
1936——-97 à 2,50 M., Land und
J eer 1886—97, Jlluſtr. Welt 89——98,
zute Stunde 1900--01, Aus fremden
Zungen 1895, Für Alle Welt 95 bis
1900 à 3 Mk., Fels zum Meer
1891--99 à 4 Mk., Mederne
Kunſt, 5, 40, 42 à 5 Mk.
Ferner geleſene Jahrg. 1901
und früher von Daheim, Roman-
bibliothek, Neues Blatt, Berl. illuſtr.
Ztg. à 1,50 Mk. Gartenlaube,

m

Paris 1900:
nichardunimann, Sternstr.Sa.
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Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,e dauerhafteste und zuverlässigete

Betriebsmaschinen
für Industrie undS landwirihschaft.

en
B LOCOMOBILEN S

wer

a W

S cI
14 See 8 S

Buch für Alle, Gute Stunde, Jlluſtr.
Welt, Fliegende Blätter, Chronik der Vertreter:

r Gereke, Erfurt. Scharnhorststr.
Zeit, Univerſum à 2 Mk., Woche,
r. Welt à 3 Mk. Veſtell. von
5 Jahrg. an franko. 5
Ansichtskarten!!

künſtl. ausgef., 100 St. 2 Mk. ſort Fernsprecher

Goerananis, r n 403.
Beſſelſtr. F

Friſches Kalbfleiſch! s
von feinſten Maſtkälbern 9 Pfd. Keule
5 Mk., 9 Pfd. vom Hinterviertel4,50 k. enbe täglich friſch frei ins

a geg. Nachn. Julius Engelke
chlächtermeiſter, Kaukehmen, Oſtpr.

och- u. Waschküchen.
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Fabrik für Heizungs-

aller Systeme.

u. Lüftungsanlagen.

Sehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1376.,

ſucht) c. verordnet werden.
wird mit F
engliſche
Knochenbildung bei Kindern.

oßem Erfolgea mit Kalk

i ein a Seram tie zur Kräfigung für e Krante und Nekon erregten un dewährt ſich vor z
als Linderung dei Reiuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

ehött zu den am leichteſten verdaui n, die Zäh chtMalz-Extrakt mit Eiſen Lngreiſenden tet welche bei e
1

egen Rhachitis (ſogenan nie
rankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die

Scher ing' s Grüne Appkheke, Berlin V., ChauſſeeStraſſe 19.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Dr ogenhandlungen.

gaftige
Rothweine

mi würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

Fl. M. 1,

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhans-Apotheke.

Wlant Warmwasserquelle
S S vornehmste Weihnachts

geschenk! er
on Vairi AhT penscnei

Gome Ipecoſ-ſodriſ fur G Gogeoſen

Kokhringer Roth- und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von K. 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.

Preisliſten zu Dienſten.
Vertret. durch: Georg WolC, 1/2.

deſdunt. Hund inge ſeien Vehen

Hamburg.
j Seſchäft s Halle a. S. Mansfelderſtr. 9, I.

Beitrag pro Halbjahr 5. Mk.e ſt f Stellenvermittlung, Auskunftei, Ftechts
o en rei: ſchutz,Verſicherunggeg. SitzUenlo gkeit, freier

Bezug der VerdandZeitung, Darlehnskaſſe.

Erbbegrähbniss
uuf Stadtgoit sacker abzutreten. Näh
zub Z. S. O5 Exped. d. Zeitung

Ganze Nachiasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren e. kauft
nud holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [6328R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Sviegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

J 7 7,7 s 7
Drin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbaeillen
z fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krüötgen,

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 4 12
do. Grof. Man cin 150
do. Burgunder 1,80

Schulze Birner,Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand MHille,
Geiſtſtr. 68. Fernſor. 460.

Krieger
Begräbnißverein.
Montag, d. 5. Januar 1903,

Abends 81 Uhr
im Vereinshauſe „Hotel Kronprinz

Ordentliche
Generalverſammlung.

Tagesordnung:
1. Jahres und Geſchäftsbericht.
2. Rechnungslegung u. Entlaſtung.
3. Feſtſetzung der Beihilfen in

Sterbefällen.
4. KaiſerGeburtstagsfeier 26./1. in

den „Kaiſerſälen“ e.
Zahlreichen Beſuch erwartet
A. Timpoel, Vereinshauptmann.

Adreſſen ſowie alle
ſchriftlichen Arbeiten,

auch Reinſchriften, Auszüge vonRechnungen, Geſchäftsbriefe all. Art
werden ſauber und bill. angefertigt
Dzondiſtr. 5, II. r. NB. Forde-

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr. rungen werden eingezogen.

Leipzig Plagwitz
Gegründet 1877 G Baugeschäft O Fernspr. 2861.

Sächs.-Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

e

der goldenen
Medaille,ar aller Ar t.Fabrikschornstein- Bau

(Spezialität)aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241. t
Uebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-

stelnen ohne Betriebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beron Arbeiten

nnooo-rpronAa! a

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrun z aller Art, Brunnen, Schacht- undKohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Necheneradeäfen
D. R. J o im Gebrauch

üver70,20

RouBEns
GasheizofenVerfreter an fast allen Plätzen.

O Se

Zu bexiehen aurch Max Schöllner, Spiegelstr. 13.
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Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen e
Tage das ſeit 33 Jahren von meinem Vater geführte

Spezial Geſchäft en gros en (letail, 83
Fabrikation von Bürſten, Pinſel, Kamm-

Kwaaren, Schwämmen, Sämiſchledern,Seilerwaaren uſw. t
übernommen habe.

Jch werde das Geſchäft unter der bisherigen Firma

Albert Kunzemann
weiterführen, und es fernerhin für meine Pflicht halten, das
Intereſſe der w. Kundſchaft durch Lieferung nur guter
und beſter erſtklaſſiger Waaren zu wahren, und bitte
ergebenſt um ferneres gütiges Wohlwollen

Hochachtungsvoll Franz Kunzemann.

000v VSe

Höflichſt Bezug nehmend auf Obiges, ſage ich für das
mir ſeit 33 Jahren geſchenkte Vertrauen beſten Dank mit der
erg. Bitte, dasſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen
zu wollen. Jch werde auch fernerhin dem Geſchäft meine
Kräfte zu Dienſten ſtellen, ſo daß dasſelbe in gleicher Weiſe
wie bisher fortgeführt und den höchſten Anforderungen
genügen wird.

Hochachtungsvoll Alhert Kunzemann,.

S S J S

Die Räume der Kochſchule
Hackebornstr. 2, Erdgeſchoſß; u. I. Etage ſind vro1. April 1903 im Ganzen oder getheilt anderweitig zu vermiethen.

Näheres Robert Frangzstr. 15. 20
Hochherrſchaftliche II. Etage,5 Zimmer, Salon mit Gasbeleuchtung, Bad und Zubebör a tett

fußvöden). Umſtände halber ſofort oder ſpäter zu verm ielhen. Ausk.

263) Magdeburgerſtraſe 53, part.
C



ßelegenheitskauf in Halln. gesellschafts-Stoffen.

Steinstr. 88.

e r e

ein Nestaurant
Rötel Julpe.

Diners 1,50 und 3,00 Mark.
Soupers 2,00 Mark.

Reichhaltige Auswahl v. Delikatessen. S
Abhaltung von Hochzeiten, Os W Festessen.

Zimmer für PFamilien.

n 4. Januar:
Entree bis Mittags 12 Uhr Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachmittags von 3 Uhr ab

Grosses Militär -Concert,
aus zeführt von der Kapelle des Füſ.- Regts. Nr. 36

22

Sportoiötel,
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr

Grosses Cone erer Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall GrafBlumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.e sSWintergarten,A i S 7Sountag, den 4. Januar, Abends 8 Uhr
Grosses Militär-Concert, an

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder
ntröe 30 Pfg. Feld Art.-Regts. Nr. 75. F. St

Freitag, 16. Januar, Abends 72 Uhr
in den „Kalsersälen““:

Minziges Konzert
aim-Orchesters

Felix Weingartner.
Schubert

Weber „Oberon“ Ouverture

a

Programm: Wagner „Meistersinger“ Vorspiol.
Unvoll. Symphonie (H woll).

seethoven: O-moll-Sywmphonioe.

Billets à 3, 2, 1 und 1 Mark in der
Hofmusikallenhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade No. a. Fernsprecher 2129.
Ia Für Studirende beim Universitätskastellan.

anuar, Abends 8 Uhr
ereinshauses“ (Kronprinz)

Donnerstag, den S.
im Sagle des „Evnengel.

Konzert
um Beſten der „Heimath für junge Mädohen“, ver-
nſtaltet von der „Ortsgruppe des deutſch-evang. Frauenbundes“.

Mitwirkende Frl. Frieda Berve. (Sopran), Frl. Hilda Suchier
Klavier), Herr Landſchaftsſekretär Toron (Bariton) von hier und Herr
Imtsrichter Welcker aus Heringen (Violoncell).

Programm Polonnaiſe O-mol] von Chopin und Konzertetüde
„Gnomenreigen“ von Liszt. Lieder für Sopran von Schumann, Brahms,
Fornelius. Lieder für Bariton von Heydrich, Schubert und Wagner.
Zeſänge für Sopran mit Begleitung von Violoncell. Duette von Hildach
ind Henſchel. Stücke für Cello von Händel. W

Konzertflügel „Blüthner““ aus dem Magazin von B. Döll hier.
darten zu 1,50 Mk. u. 1 Mk., Texte zu 10 Pfg. in der Hofmuſikalien
handlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14., Fernſor. 2335

—m—1—m. ò)alJl „3—3735ccccCc m x eaddtgedan aahlabadjh„,hrzèu

5 KLochstrasse. Rerliünm Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

Tiamer von 1,50 Mark an.

Neues Ihr
Direktion

Sonntag, den 4. Januar 1903.
Nachm. 4 Uhr kleiue Fr.
MMässigke itsapostel.

Abends 8. Be amtenbillets gültig.
Novität! Z. 1. Male. 1osef Lauff's:

Der Heerohme.
Montag und Dienstag:
W Gastsplele eBuntes Theater.
I. Berliner Original-Aeberbrittl.

Maroell Salzer. Tiny Senders.
Hans Fredy. Bokken Lassan ete.

StadtTheater
in Halle a. S.

Sonntag, den 4. Januar 1903,
Na mittags 3 Uhr:

21. Fremden u. Kinder- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen

Der geſtiefelte Kater.
Eine Weihnawts- Komödie

in 6 Bildern von C. A. Görner.
1. Bild: Jm Mühlenhof. 2. Bild:
Schlaukopf Kater. 3. Bild Des
Katers Vorwerk. 4. Bild Schloß
Ohnewas. 5. Bild Burg Jmmer-
leer. 6. Im goldenen Prinzenſchloß.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Die Ballet Arrangements, Tänze
und Gruppirungen von der Ballet
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent: Kapellmſtr Wegeleben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

109. Vorſt. im Abonnement.
1. Viertel.

39. Vorſt. anſer Farbeu-Aboun.
Der Bettelstudent.

Opereite in 3 Akten v. C. WMillöcker.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Palmatica, Gräfin

Nowalska Schäfer-Kruſe.
Laura ihre A. v. Boer.
Bronislawa Töchter M. Dietz.
Oberſt Ollendorff,

Gouverneur von
Krakau Fritz Berend.

Jan Janicki F. Gruſelli.
ymon Symonowieſ R. Böttcher.

Studenten der jagelloniſchen
Univerſität in Krakau)

von Wangenheim,

ajor Theo Raven.v. Henrici, Rittmſtr. E. Guth.
v. Schweinitz, Leut. Schöndorff.
von Rocho v Zinnſchlag.
v. Richthofen, Cornet) E. Becker.
lin Oberſt Ollendorffs ſächſiſchem

ReiterRegiment)]
Bogumil Malachowski,

Muſikgraf v. Krakau,
Pamaticas Vetter J. Wieſe.

Eva, deſſen Gemahlin M. Müller.
Onuyhrie, Leibeigener G. Jungk.
Rej, Wirth. E. Lübben.
Waelew,e. Gefangener J. Pohl.
Enterich, Kerkermeiſter C. Stablberg.

t Steher Wſhbign
Ein Weib M. Lübben.Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 5.
Abends 7 Uhr:

2. Viertel.

arbe: blau

Miß Hobbs.
Luſtſpiel in 4 Akten von J. K. Jerome.

Deutſch von Wilh. Wolters.
Regie Fritz Berend.

Perſonen:
Wolf H. Rodius.Percival Kingsearl H. Traeger.
Beſſy, Percivals Frau M. Adolphi.
Georg Jeſſop J. Wieſe.
Miß Milleſent Farey Elſe Becker.
Mitz. Suſan Abbey,

Beſſys Tante Schäfer Kruſe.
Miß Henriette Hobbs Cy.v. Schultz.
Kapitän Sands Schöndorff.
Charles, Diener J. Pohl.
Jane, Dienſtmädchen Elſe Naß.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang7! Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Pudding- Pulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg.

A. Krantz Naehf
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

d

Welt-Panorama r
Alexisbad,Harz. i ſ. w“

anuar 1902,
110. Vorſtellnungi. Abonnement.

71. Vorſt. im Farben-Abonn,

Novität! 2. Male Novität!

Mallalla-Iheater.

Direktion Rieh. Hubert.
Gänzlich neuer glänzender

a Spielplan. W
?7? Pipp ?7

The 4 Basſords, komiſch-
muſikaliſche Sprachpantomime.

John Smith Trio,Cornet à PiſtonVirtuoſen.
Les Ramoneurs, kfomiſch-
akrobatiſcher Akt: „Auf den
Dächern einer Großſtadt“.
Carlos Morino, das non
plus ultra der Equilibriſten.
Max LUildevbrandt, der
Stabstrompeter zu Pferde.
Soeurs Blanche, großer
Melange-Akt. Lola Lloyd
elegante Geſangs-Soubrette in
ihrem Original Repertoir.
Fritz Waldow, derſächſiſche Rekrut“, Geſangs
Humoriſt. Ameriean Bios-
cope, leb. Photographien, u. A.

Alihaha und die 40 Räuber.
kolorirter Rieſen-PrachtFilm.

Sonntag, den 4. ds. Mtis.,

von III UhrS Frühſchoppen-
Frei- Konzert.

Nachmittags 4 Uhr:
Nachm. -Porſtellung.

Abends 8 Uhr:
Brillante Vorſtellung.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Rähe

des Hauptbahnhofes.
Das nene, phänomenale

Weltſtadt Programm.
Jn ſolcher Reichhaltigkeit

ſelten zu ſehen
Die welibekannte

Dayton- Familie
mit ihren großart. ikar. Spielen

6 Perſonen.
Attraktionsnummer der

erſten Welt-Etabliſſements.
Camillo Borghese,

leb. Schönheitsgallerie moderner
Meiſterwerke. 8Damen, 2Herren.

Brothers Hombert,
urkomiſche Zauberparodiſten.

The 3 BilIFords,
ſenſationelle Produktionen an

dem Tanzſeil.
Heinrich Lange,

„Der Stolz der 4. Kompagnie“.
j Stürmiſche Heiterkeit

j Durchſchlagender Erfolg!
Brothers Darras,
brillante Handſpringer.

MokKaschly-Truppe,
mit ihrer urdroll. Ausſtattungs-

pantomime: „Ein fideles
Gefängniſz“.

Aniela Koncewierz,
Vortrags-Koſtüm-Soubdrette.

Dröse's Velograph
mit ſeinem entzückenden farbigen

Bildercyklus: „Samson u. Daliſa“.
Sonntag, den 4. Jannar,

Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr:
S große Vorſtellungen

In der Nachm.- Vorſtellung
Auftreten ſämmtlicher Künſtler.

Mittwoch, d. 14. Jan. 1903:
Großes KoſtümFrſt.

Thalia- Fesgtsäle.

Sonntag, den 4. Januar 1903:
Zwei Vorſtellungen.

3. und 4. Gaſtſpiel von
L. Köhler's

Tegernſeer Bauerntheater
(28 Perſonen).

Nachmittags 32 Uhr:
Almenrauſch und Edelweiß.

Oberbayeriſches Volksſtück mit
Geſang und Tanz in 5 Akten nach

H. v. Schmid von R. Manz.
Abends 8 Uhr:

Die Ameiſenhex.
Oberbayriſches Charakterbild mit
Geſang und Tanz in 5 Akten von
Maxim. Schmidt und R. Manz.
F. Zwiſchenaktsmuſikvorträge

von dem berühmten Tegernſeer
Virtuoſen-Quartett. Auftreten der
Schuhplattler-Tänzer.
Alles Nähere auf den Tageszetteln.

5. W.
10./1. 7 M. B. Br.

in a s Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger,

Montag 12. Jannar, Abends 7 Uhr
in den „„Kaisersälen““:

Klavierabencl
&douard Risler-

Programm 1. a) Bach: Ohromatische Fantasie und Fage.
b) Mozart: Sonate A-moll. 2. Beethoven: Sonate C-woll (op. 111).
3. a) Mendelssohn: Variationen Es-dur. b) Brahms: Intermezzo
A-dur. Saint-Saens (Liszt): Danse macabre.
(Ed, Risler): Till Eulenspiegels lustige Streiche.

Billets à 8, 2, 1x und 1 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade No. Ia. Fernsprecher 2129.
Für Studirende beim Universitätskastellan.

Litterarisohe Gesellschaft, Halle a. 9.
Voereinslokal: Loge zu den fünf Thürmen, Albrechtstrasse.

Montag, den 5. Januar, Abends 8 Uhr:
Vortrage Abend

Mdalbert von Hanstein-Fannover,
„Die Romantik am Ende des 18. und am Ende des 19. Jahrhunderts,

ein litteraturgeschichtlicher Vergleich.“ (254
Hierauf zwangloses Beisammensein. Eintrittskarten à 3 Mk. für

Nichtmitglieder sind in der Buchbandlung von Schroedel Simon
erhältlich. Der geschäftsführende Ausschuss,

4. R. Strauss

Knaisersäle (Großzer Saal). Dezeut!
Sonntag, den 4. Januar:

E. Ahbschieds-Ahend
der bekannten und beliebten

Neumann Fliemchen-Sänger
Herren: Neumann Bliemchen, hiorväth, Gipner, Oehm,

Komiſch!

Hedrich, Waldau, Richter, Manthey und Rettherg.
Gesellschaft gegründet 1857.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis Reſerv. Platz 1 Mk., Saal
60 Pfg. Billets vorher Reſerv. Platz 75 Pfg., Saal

50 Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher Jasper,
Markt, Filiale Geiſtſtr., Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtr. u.

Reſtaur. Kalsersäle. Zum Schluß des gut gewählten Programms:

r Der Bali-Löwe,Abſchieds humoriſt.-inſtrument. Geſammtſpiel. Abend!

2Gaſtwirtſchaft „3 Lilieu“, neten Vereins
X 6 Logitrz.) pro 1. April er. zu verm. Näh. Robfrzſtr. 15 p.

OPecis geschsft fär
r

Eavatlen,

andschabe

Schimerolraoee
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Töchter Pensionat
von Frau Anna Bönhlinmg,

Halle a, S. Marfſenstrass e 18.
Anmeldungen scehulptlichtiger Kinder für Ostern 1903 werden

entgegengenommen. (750
KKaisersäle. Ausvwärtige Theater.

6. und 7. Januar 1903

Wolzogen-
Concert

Bunkes Programm,
Direktion häuſer.

Martin Stein, Hamburg.Mitwirkende Orchestermusik-Verein.
Ernst Freih, v. Wolzogen, moneag, 5. Jannar 1903,

Elsa Laura v. Wolzogen, eronprnzenKronprinzenAnny Gross, VI. Vereins abendLizzi Sondermann, Haydn, Sinf. Es-dur.
Emil de Ley, Gluck, Ouv. „Iphigenie“.

Gregor von AKimorf, Saint-Saönz, Vorsp. 2. „Sintfiut“.
Erleh Band, Ph. zu Eulenburg, Rosenlieder.

Kapellmeiſter und Pianiſt. Mendelssohn, Ouy. „Meeresstille“.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.Ausführliches Programm an der Fachschule

GWlth gel. der Fi tü i J r tner Flügel von der FirmaB. Don hier, Gr. Ulrichſtr. 33/34 r (le Aue rin ustrie,
Billets 1. Parquett 3 Mk., 2.1 Ausbildung von Chemikerinnen.

Parquett 2 Mk., Gallerie 1. Reihe e Worts und näbero Auskunft
1,50 Mk., Gallerie numm. 1 Mk.

Dr. G. Schneider,Jm Vorverkauf: 1. Parquett
Zalle a. S. Heinrichstrasse I.

Sonntag, den 4. und Montag,
den 5. Januar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die
Afrikanerin. Montag Das
Tbeaterdorf.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Prinzeſſin Goldhaar. Abends
Der Opernball. Montag:
Orpheus in der Unterwelt.

Weimar (Hof Theater): Tann-

2,50 Mk., 2. Parquett 1,75 Mk.,
Gallerie 1. Reihe 1,25 Mk.,
Gallerie numm. 0,75 Mk. Sprach-UVnterrieht

Vorverkauf in der Buch, KunſtBreitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
und Muſikalienhandlg. von Albert Französiseh Mlle. PFavargöér,
Keuhbert, Poſtſtraße 7. (225 Pnglisch Miss Reynolds, (6076



Inventur- Ausverkauf
fertiger Damen-Confection

Jacketts Abend- Mäntel.

Sämmtliche Sommer-Confection:
Spitzen-Capes. Schwarze elegante und einfache Kragen. Schwarze und farbige Jacken. Lodenmäntel. Staubmäntel,

Von Montag z d. 5. bis Sonnmabencdl, d. 10. Januar
Während dieser Zeit Kommen alle am Lager befindlichen Artikel zu ganz bedeutend herabgesetzten Proisen zum Verkauf.

Sämmtliche MWVinter-Mäntel:
PVarbige Capes Schrurae Kragen

Sämmtliche fertige ReiserGCostumes
Tallien-Gostumas, darunter hochaparte Modelle. Schwarzes CGostumes, Wasch-Costumes.

Sämmtliche Winter- u. Sommer-MorgenröoKoe, vie matinés.
Sämmtliche Blousen u Seide, Wolle und Waschstoffen.

Die fräheren und Jetzigen Preise sind auf den Btiquettes derttich vermerſet und haben letatere
ne hen der Dauer des Inventar Auserufs Gültigcertt.

Ich biete hiermit eine besondere Gelegenheit, meine als vortheilhaft bekannten Qualitäten fär ein

Billig es einen
Verkauf nur gegen Baar und zu festen Preisen,

S Auswahlsen dungen Können micht stattſinden.
Halle a. S. Gustav okm ann, Brüderstr. 1s.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeseheäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für ahlo bankgeschäftl. Transaktionen, S

u. A. für SAn- u. Verkauf v. Eekten DisKontirung
guter Wechsel InKasso Conto-Corrent-, S
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr S

am Hypotheken- Verkehr a
auf AcKer- u. Stadt-HypotheKen zu wülligsten Süätzen. S

Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer S
40iger Hypotheken-Pfandbriefe. 8

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Beuntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnunng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,

i Bau u. Sl v r
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unterden conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

miündelſichere koſtenfrei hnachgewieſen [3188MAngo Klauke,Bank und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., artiuſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße.

a Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Leipeigerstrasse I0,
Bitterfeld Delitaseh,

Wer empyehleu u u Aue alter bageschaäytticnhen Transaetionen,

Erö von Conto- Correnten und

r Cheen.Aue vereins Penugen,e n.Ael en von börsengengagen Feſte

u v H.Fee. onel vo Wecktsela.
An u Verkauf von peten an

geretuce u arBörn.V von Coup aufMAotfen n Geld
Aben u Verrutuny vonWerhpopeeren Controle der

AusAer Kapital alten r Stets ein Lager
mr Werehpopiere vorräthig un SinnJedereeit Abgeber von Pfandbrieſen der

Preussen Boden Credet- Actaen-
Bann

Rheenesc hen Hopothehenbon,
Zaumbryer Hpothehenbom,e,
Gothaer Granderedetb am

Se Hoſee r n fern Tages provisions reerechnen,

Behufs apuialanieye mon
mein grosses Lagersicherer Woerthpaplere,
3, 3 4, ZAinsen bringend. Pfand-brieſe icostenrrei. (14

Bankgesechäft.Woldemar Thoss, zeit
Zur Kapitals-Anlago

halte ichsichere 3 und 495 Anlagewerte
zur KOSten freien Abgabe ronttig.

ver 4 bis 4 Ackerhypotheken
in Beträgen von H. 5000 bis 60 000 cediere ich

Kosten frei.
B. J. aer, Bankgeschäſt,

Halle a. S., Leipzigerstr. 64.
J

Verſicherungsſtand über 44 tauſend Policen.

Allgemeine,RentenAnſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

J Febens, Venten u. Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn g ausſchließlich den Mitgliedern

r Anſtalt zu gut.M Billigſt perechnete Pränien, M Hohe S
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg
ä 6, I,

Die Sapdoyagorfor
Rübenspeise-Saftfabrik

von G. Möhring, Sandersdorf
eröffnet den Verkauf ihres doppelt raffinirten und wohl

111) ſchmeckenden

n Aſreiſeiaſtes


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 5.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 






